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Menstag, den 18. Mal 1928

Die Denkſchrift d Reichobahnverwallung Für das Zweillaſen

Die Amſchuldung der Landwirtſchaſtskredite
Vorſchläge der preußiſchen Staatsregierung zu ſchneller

und umfaſſender Hilfe

Der Verwaltungsrat der Reichsbahn hat bei der
Regierung die Genehmigung zu einer allgemeinen
Tariferhöhung beantragt, wonach die Einnahmen aus
der Güter und Perſonenbeförderung um 5 Pro
zent 250 Mill. M. (Gütertarif allein um 10 Pro
zent) geſteigert werden ſollen.

Antwort der Regierung
bis zum 20. Mai.

Jnnerhalb der Reichsregierung beſteht offenbar
nicht die Abſicht, zu den Vorſchlägen und der Denk
ſchrift der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft vor dem
20. Mai in entſcheidender Weiſe Stellung zu nehmen.
Es herrſcht das Beſtreben vor, das aus wahſpoli
tiſchen Gründen nür zu erklärlich iſt, die endgültige
Entſcheidung über die e der Eiſenbahntarife
der neuen Regierung zu überlaſſen. Nun iſt nach
den Beſtimmungen des Reichsbahngeſetzes die Reichs
regierung aber gezwungen eine Antwort zu er
teilen, und zwar muß dieſe Antwort, da der Antrag
auf e am Mai eingegangen iſt, ſpäteſtens
bis zum 20. Mai erteilt worden ſein. Jn S 388 des
Reichsbahngeſetes heißt es nämlich „Die Genehmi-
gung gilt als erteilt, wenn der Geſellſchaft nicht
innerhalb von 20 Tagen auf ihren Antrag von dem
für die Aufſicht über die Eiſenbahn zuſtändigen
Reichsminiſter Antwort zugeht. Jn allen Fällen wird
die Reichsregierung der Geſellſchaft auf die von dieſer
vorgelegken Tarifvorſchläge die abſchließende Ent
ſcheidung in en kurzer Friſt erteilen.“

Da die Entſcheidung der Reichsregierung für das
Wirtſchaftsleben von außerordentlicher Bedeutung

fein wird, ſo iſt, wie verlautet, geplant, ein
Gremium von Wirtſchafts ſachverſtändigen

zuſammenzuberufen, das von den Vorſchlägen der
Reichsbahn ein Votum abzugeben hat. Die endgültige
Verantwortung über die Entſcheidung liegt aber nach
wie vor bei der Reichsregierung Der Vorſchlag
eines ſolchen Sachverſtändigengremiums dürfte vor
ausſichtlich noch vor dem 20. Mai erſolgen.

Sollte eine Einigung zwiſchen Reichsregierung
und Reichsbahn nicht möglich ſein, ſo ſind die Par
teien in der Lage, das Raichsbahngericht und den im
e vorgeſehenen Schiedsrichter anzurufen. ie Tariferhöhung kann nach den geltkenden
Beſtimmungen früheſtens am 1. Juli in
Kraft treten.
Die Begründung der Reichsbahn

t Die Situation wird in der Denkſchrift wie folgt
izziert:Seit Jahresfriſt hat ſich eine Mehrbelaſtung der

Reichsbahn von rund 650 Mill. M. ergeben, und
war beſonders durch erhöhte Reparations und Per
vnalausgaben.

Trotz günſtiger Einnahmen ſind dieſe geſteigerten
Mehrausgaben nicht mehr zu beſtreiten. Faſt alle
Kennziffern für die Ausgaben liegen weit über denen
für die Einnahmen. Es fehlen die Mittel zur Ab
ſtellung der noch vorhandenen Kriegsſchäden, obgleichderen Behehure auf viele Jahre verteilt iſt.

Beabſichtigte Verbeſſerungen zur Erhöhung der
Sicherheit müſſen unterbleiben. Die als Notmaß
nahme zur Zeit durchgeführte Droſſelung ſächlicher
Ausgaben rührt bei manchen Anlagen bereits an die
Betriebsſicherheit.

1928 ſind ſchon 200 Mill. M. Vorzugsaktien be
eben worden. Selbſt wenn noch weitere 200 Mill. M.

Kredite dieſes Jahr hereingenommen werden, kann
das Ausgabeprogramm nicht gedeckt
werden.

Soll die Reichsbahn geſund bleiben, ſo läßt ſich
eine Tariferhöhung nicht länger ümgehen. Jn der
vorſichtigen Weiſe, wie die Neugeſtalkung der Tarife
gepiant iſt, wird ſie für die Wirtſchaft tragbar ſein.
Bedeuten doch 250 Mill. M. Tariferhöhung nicht
mehr als 1 Pf. Lohnerhöhung für die Arbeitsſtunde
aller Jnduſtriearbeiter.“t e Weiſe die Tariferhöhung durchgeführt
werden ſoll, geht aus den nachſtehend wieder
gegebenen Ausführungen der Denkſchrift hervor

„Um die erſorderliche 5prozentige Steigerung derEinnahmen für die deutſche Volks virſſchaſt erkräg
ſich zu machen, muß die Tariferhöhung auf mög
ichſt alle Kreiſe der Bahnbenuser erſtreckt und grundſätzlich gleichmäßig, alſo ohne Be
porzugung n Güter oder Gegenden, ausge
ſtalktet werden.

In Rückſicht darauf, daß die Reichsbahn
erheblich höhere Einnahmen aus dem

Güterverkehr
als aus dem Perſonenverkehr gelvinnt (etwa 70 30
Prozent), muß man aus dem Güterverkehr den grö-
ßeren Teil der Mehreinnahmen (etwa zwei Drittel
zu decken ſuchen.

Da
im Güterverkehr

die Einnahmen der Wettbewerbstarife rund 268,5
Mill. Mark ausmachen und da ferner die ſchon be
ſchloſſenen Tarifermäßigungen für Kohle, Heu und
Stroh und die Eiſengusſuhr mit etwa 308 Mill.
Mark Ausfall zu decken ſind, ſo müſſen die Güter-
tariſffe um 10 Prozent erhöht werden, um
etwa zwei Drittel der Mehreinnahmen zu ſchaffen.
Hierbei iſt

mit einem Verkehrsrückgang von mindeſtens
2 Prozent inſolge der Tariferhöhung ge

rechnet.
Dadurch würde eine Mehreinnahme von 195 Mill.
Mark erzielt werden. Nach einer 10proßentigen Er

Jn einer Preſſekonferenz, die Montag, den
14. Mai, nachmittags Uhr, in der Preſſeſtelle despreußiſchen Staatsminiſteriums ſtattgefunden hat,
wurde von einem Vertreter des preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſteriums eingehend über die Vorſchläge
Preußens zu der Umſchuldungsaktion der Landwirt
ſchaft geſprochen. Wir geben dieſe Vorſchläge nach
ſtehend wieder.

Preußen iſt bereit, ſich zur Durchführung der
vom Reiche in die Wege geleiteten Umſchuldungs-aktion an Organiſationen e zu be
teiligen, denen die in den „Richtlinien e die Hilfs
maßnahmen des Reiches für Umſchuldungskredite“
bezeichneten Aufgaben obliegen. Die Zahl derOrganiſationen rerhaghſenen, an denen ſich
Preußen hiernach zu beteiligen haben wird, hängt
von der Zahl der Umſchuldungskreditinſtitute im
reußiſchen Staatsgebiet ab, die die Weiterleitung

von Umſchuldungskrediten übernehmen werden.
Preußen iſt bereit, bei Einrichtung der Treu

handſtellen. als Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung ein Drittel des Geſchäftskapitals zu über
nehmen, falls das geſamte Geſchäftskapital auf nicht
mehr als 21000 RM. bemeſſen und die Einzahlung
des Geſchäftskapitals auf die geſetzlich zuläſſige
Mindeſtgrenze beſchränkt wird. Preußen wird im
Verhältnis ſeiner n an den Treuhand-
ſtellen, alſo zu einem Drittel, die Treuhandſtellen
Zur Erfüllung der ihnen nach den vorgenanntentinten zugewiefenen Aufgaben leiſtungsſähig er

altenBei der für Oſtpreußen zu bildenden Treuhand-
ſtelle erhöht ſich der Anteil Preußens auf 37 b. H.

Preußen iſt bereit, die vorgenannten Verpflich
tungen bis zum Geſamtbetrage der erſten Rate einer
Auslandanleihe der Landesbankenzentrale von etwa
100 Millionen Reichsmark zu übernehmen, falls der
geſamte Betrag dieſes erſten Anleihetetles voll auf
Preußen fallen ſollte und i die preußiſchen Pro
vinzen ihrerſeits insgeſamt bis zu dieſem Betrage
an der Umſchuldungsakkion mit einem Drittel be
teiligen.

Die preußiſche Regierung wird ihrerſeits alle
Vorausſeßungen ſchaffen, die es den preußiſchen
Provinzen und den provinziellen Kreditinſtituten er
möglichk, ſich an der Umſchuldungsaktion zu be
teiligen, namentlich die auf eine Beteiligung an dieſer
Aktion abzielenden Beſchlüſſe der Provingzialver
waltungsorgane genehmigen.

Die preußiſche Staatsregierung erkennt an, daß
durch die Umſchüldungsaktion des Reiches der Land
wirtſchaft in gewiſſem Umfange Hilfe gebracht wird,
ſie hält die Maßnahmen der Reichsregierung jedoch
nicht für ausreichend, um der Not der Landwirtſchaft
auch nur in einem annähernd ausreichenden Maße
zu ſteuern. Es werden deshalb noch neben der Um
chuldungsaktion. Maßnahmen getroffen werden
müſſen, die, wenn möglich, noch ſchneller, umfaſſender
und auf einfacherem Wege der Landwirtſchaft weitere
Hilfe bringen. Die preußiſche Staatsregierung ſieht
einen Weg zu ſolcher Hilfe darin, daß an die Stelle
der jetzt die Landwirtſchaft belaſtenden kurzfriſtigen
Perſonalkredite mit hoher Zinsbelaſtung langfriſtige
Kredite mit günſtigeren Zinsbedingungen geſeßt
werden. Dieſer Weg läßt ſich auf einfache und
n Weiſe dadurch gehen, daß die kurzfriſtigen
Schulden der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
und der übrigen land wirtſchaftlichen Perſonalkredit
inſtitute (landſchaftliche Banken uſw.) bei ihren
größeren Geldgebern, namentlich der Reichsregie
rung und der Rentenbank-Kreditanſtalt, in lang
friſtige Verbindlichkeiten umgewandelt werden. Die
Vorteile einer ſolchen Maßnahme liegen einmal
darin, daß ſich das Verfahren einer ſolchen Umwand-
lung ohne Beteiligung von Ländern Gemeindever
bänden und bisher hierbei nicht täkig gewordenen

h ehehöhung der Gütertarife würde immer noch nicht die
Frachtenkennziffer (1913 100) erreicht werden, die
die Reichsbahngeſellſchaft bei ihrer Errichtung über
nommen (149 ohne, 156 mit Beförderungsſteuer; die
Kennziffer ſtellte ſich in 1924 für 1 Tonnenkilometer
aller Art, alſo einſchließlich Dienſtgut, auf 151 ohne
und auf 158 mit Beförderungsſteuer) und die damals
den Aufſchwung der Wirtſchaſt nicht gehindert hat.

Aus dem

Perſonenverkehr
blieben dann noch 55 Mill, Mark zu decken. Würde
man hierzu eine prozentuale Erhöhung aller Klaſſen
durchführen, ſo würde die Abwanderung in
niedere laſſen und hangſamere Zug
arten verſtärkt ſtattfinden. Dieſe Abwanderung
hat ſchon ſeit langem unausgeſeht Jahr für Jahr
einen Ausfall von je rund 90 Mill. Mark ge
bracht. Dieſer Ausfall würde ſich bei der prozenku
alen Erhöhung aller Klaſſen auf weſentlich mehr als
das Doppelte erhöhen und ſich von Jahr zu Jahr
ſteigern Dazu käme, daß der Ausſall, der durch
den Wettbewerb des Kraftwagen s laufend ent
ſteht und am 1. April 1927 bereits auf jährlich rund
100 Mill. Mark vorſichtig geſchäht iſt gleichfalls ſehr
weſentliche Fortſchritte machen würde.

Dazu kommt, daß auch das Flugzeng ver
ſtärkten Wettbewerb machen würde, der auch mit

Kreditanſtalten, ſondern allein durch die mit der
Weiterleitung dieſer Kredite ſchon jetzt betrauten
Stellen, wie z. B. der Preußenkaſſe und der ihr an
geſchloſſenen re e e ne eng durch
führen läßt. Ferner würde dieſe Maßnahme ſchon
mit Rückſicht auf die hierbei in Betracht kommenden
Beträge zunächſt und vielleicht abſehbare Zeit
100 Millionen Reichsmark. gegenüber mindeſtens
300 Millionen Reichsmark einem weit größeren
Kreiſe von Landwirten zugute kommen, als dies
e bei weitverzweigter Verteilung der Mittel der
Umſchuldungsaktion möglich wäre. Endlich begegnet
dieſe Schuldenregulierung weit weniger techniſchen
Schwierigkeiten, als dies bei der mit langwierigen
Grundbuchoperationen verbundenen Umſchuldungs-
aktion der Fall iſt.

Die en Staatsregierung legt Wert darauf,
daß die Treuhandſtellen möglichſt einfach und unter
Vermeidung unnötiger Betriebskoſten aufgezogen
werden, daß namentlich von der Beſtellung haupt
amtlicher Geſchäftsführer ſolange als irgendmöglich
ne und den Treuhandſtellen nur die Befug
niſſe beigelegt werden, die ihnen zur Durchführung
der Umſchuldungsaktion unbedingt zugeſtanden wer

den müſſen. eEs wird Aufgabe demnächſtiger Verhandlungen
zwiſchen der Reichsregierung und der preußiſchen
Stagksregierung ſein, dieſen Anregungen mik tun
lichſter Beſchleunigung zu einer wirkſamen Durch
führung zu verhelſen.

Die von Preußen vorgeſchlagenenMaßnahmen werden ſich ſchneller als
vie Reichsaktion für den einzelnenLandwirt auswirken können.

Die Reichsaktion ſieht einen verhältnismäßig langwierigen und umſtändlichen, mit Gruntbuhbern,

tigungen und anderen durch die Art der Hilfsmaß
nahmen bedingten Verzögerungen verbundenen Weg
vor. Der preußiſche Vorſchlag vermeidet
dieſe Schwierigkeiten und beſchränkt ſich
auf mehr oder weniger ſchnell erzielbare und in der
Form einfache vertragliche Abmachungen.
Die preußiſche Anregung vermeidet

eine Konſtruktion, die die Einſchal-
tung bisher an dem Kreditgeſchäftnicht beteiligter Stellen erforderlichmacht, die die Reichsaktion aber mit Rückſicht auf
den für ſie notwendigen Aufbau nicht umgehen
konnte. Sie braucht weder eine Einſchaltung der
Kommunalverbände, noch eine Mitwirkung von
Ober und Unterausſchüſſen, von Gemeinde oder
Staatsbehörden. Der preußiſche Vorſchlag kann
allein im Rahmen der Stellen durchgeführt werden,
die heute ſchon mit der Regelung und Weiterleitung
der Kredite befaßt ſind, ſei es, daß der Weg des
Kredits von der Rentenbankkreditanſtalt über die
Preußenkaſſe und die genoſſenſchaftlichen Organiſa
tionen zum Landwirt führt, ſei es, daß der Kredit
von einem anderen Geldgeber über andere Per
ſonalkreditinſtitute läuft.

Oben iſt bereits der Wirkungskreis der preußi
ſchen Vorſchläge angedeutet worden. Jhn zahlungs
mäßig feſtzulegen, iſt heute ebenſowenig möglich, wie
es heute möglich iſt, die Auswirkung der Reichs
gktion für Preußen feſt zu umgrenzen. Es kann ſich
daher nur darum handeln, durch Mitteilung einiger
Zahlen die Möglichkeiten, die ſich hier eröffnen, zu
beleuchten. Um in dieſer Hinſicht ein gewiſſes Bild
zu gewinnen, wird es notwendig ſein, den Umſang
der ſchwebenden Perſonalkredite zu ermitteln, ſerner
die Bedingungen zu unterſuchen, zu denen dieſe
Kredite begeben und weitergeleitet werden, und end
lich die Gläubigerſtellen zu finden, in deren Hand
die von Preußen angeregte Umwandlung möglich
erſcheint.

T c aeinem Ausfall von mehreren Millionen Mark ver
bunden iſt. Um dieſe durch eine Tariſerhöhung ent
ſtehenden, auf 155 Millionen Mark geſchätten Ver
luſte wieder einzubringen und außerdem eine Mehr
einnahme von 55 Millionen Mark aus dem Per
ſonenverkehr zu gewinnen, müßte der der Eiſenbahn
verbleibende Verkehr dann mindeſtens um 15 Prozent
(15 Prozent von rund 1400 Millionen Mark 210
Millionen Mark) verteuert werden. Das wäre na
türlich beſonders für die Reiſenden der 1. Klaſſe
äußerſt empfindlich.

Wenn wir daher auch den Vorſchlag einer, pro
zentualen Erhöhung hiermit als Mittel zur Er
zielung von Mehreinnahmen unterbreiten, ſo möchten
wir doch zur Erwägung ſtellen, ob nicht einem Syſtem
der Vorzug gegeben werden ſollte, durch das die bis
herige Abwanderung in eine Aufwanderung ver
wandelt wird. Bei dieſem Syſtem könnte infolge
deſſen die Erhöhung des Fahrpreiſes 4. Klaſſe
weſentlich niedriger gehalten werden als bei einer
prözentuälen Erhöhung. Es wird daher vorgeſchlagen,
die jetzt von den Reiſenden ſtark gemiedene

3. Klaſſe ganz zu beſeitigen
und dafür die Preiſe der Polſterklaſſe (die 1. Klaſſe
würde nur in ganz wenigen Zügen bleiben) um ein
geringes zu ermäßigen, d. h. das

Zweiklaſſenſyſtem

ſyſtem

einzuführen. Damit würde die Deutſche Reichsbahn

dem Beiſpiel aller großen rer e legeder Welt folgen, die ſämtlich weniger als 4 Klaſſen
ühren. Dadurch würde es möglich, den je tigen

Fahrpreis Klaſſe nur um r ozent (anſtatt 15 Prozent bei Beibehaltung der
jetzigen Klaſſen) zu erhöhen. Es iſt ſogar beab
ſichtigt, bei dieſem Syſtem die Preiſe der Zeitkarten
der Holzklaſſe nicht mitzuerhöhen, um die lohn
e Wirkung einer Fahrpreiserhöhung zu ver
meiden.

Das Zweiklaſſenſyſtem hat überdies noch den
Vorteil, daß durch die infolge der Aufwanderung und
Hemmung der Abwanderung in den Kraftwagen und
das Flugzeug bisher ſchon entſtehenden Ausfälle zum
Teil wieder eingeholt werden, was bei der gleich
mäßigen Steigerung der Fahrpreiſe aller Klaſſen
ſelbſt durch verſtärkte Erhöhung der Fahrpreiſe kaum
erreichbar wäre. Jm Gegenteil ſind bei dieſem
Syſtem gerade infolge der verſtärkten Tariferhöhung
weitere von Jahr zu Jahr ſteigende Minderein-
nahmen zu erwarten.“

Hr. Streſemann ernſtlich erkrankt

Dr. Skreſemann mußke an ſeinem 50. Geburkskage
alle perſönlichen Empfänge dankend ablehnen, weil er
ſich unpäßlich fühlte. Seine Erkrankung wurde in
politiſchen Kreiſen vielfach als eine diplomatiſche
Krankheit angeſehen, durch die ſich der Reichsaußen
miniſter den Ehrungen entziehen wollke, die von ſeinen
Freunden vorgeſehen waren.

Jeht ſtellt ſich aber heraus, daß dieſe Erkrankung
doch weſentlich ernſterer Art iſt. Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann leidet an einer Magenvergiftung und
an ſchwerer Grippe. Er halte am Freitag miltkag über
38 Grad Fieber. Es hat den Anſchein, daß ſich
Dr. Streſemann auf einer ſeiner letzten Reiſen eine
Fleiſchvergiftung zuzog, die eine Störung der Magen
funkkionen verurſachte und auch auf den Darm über
griff. Eine Nierenaffekkion kam dazu. Infolgedeſſen
wurde auch das Herz in Mitleidenſchaft gezogen. So
iſt eine Temperakturſteigerung begreiflich.

Die behandelnden Arzke, Profeſſor Dr. Zondek und
der Hausarzt des Reichsaußenminiſters, Dr. Schul
maänn, hoffen, daß es ihnen gelingen wird, der Krank
heit in verhältnismäßig kurzer Zeit Herr zu werden.
Vor ausſichtlich wird der Miniſter aber noch wenigſtens
14 Tage das Bekt hüten müſſen. Jnfolgedeſſen darf die
Krankheit Dr. Streſemanns ſchon als eine recht ernſte
Erkrankung angeſehen werden.

Der Beſuch des ktſchechoſlowakiſchen
Außenminiſter s Dr. Beneſch in Berlin kommk
damit in Forkfall. Dies wird in der Tſchecho-
ſlowakei allgemein bedauert werden, zumal die tſchecho
ſlowakiſche Preſſe ſich in den letzten Tagen ſehr ein
gehend mit der Begegnung Dr. Beneſchs und Dr.
Streſemanns befaßte und von ihr eine Bereinigung
ſehr zahlreicher und dringlicher außenpolikiſcher Fragen
erwarkeke.

Am meiſten bedauert wird die Erkrankung des
Miniſters in den Reihen ſeiner eigenen Parteifreunde
Dr. Streſemann hatte für dieſe Woche noch eine Reihe
von Wahlverſammlungen angeſetzt und beſonderen
Wert darauf gelegt, mit ſeinen bayeriſchen Wählern
in nähere Berührung zu kommen. Der Liberalismus
in Bayern, der vor wenigen Jahrzehnten in dieſem
Lande noch eine ausſchlaggebende Bedeutung hatte, in
den letzten Jahren aber nahezu völlig in den Hinter
grund gedrängt wurde, ſollte durch die perſönliche
Jnitiative Dr. Streſemanns eine Neubelebung und ſeine
Wiedererſtehung feiern.

Welt wirtſchaft in Genf
Eröffnung der Tagung des Wirtſchaftsrakes des

Vöſkerbundes.
Geſtern mittag iſt im Genfer Völkerbundsgebäude

der Beratungsgusſchuß für Wirtſchafts
fragen zu ſeiner erſten Tagung zuſammengetreten,
die 60 Teilnehmer zählt. Sie ſteht unter Vorſitz des
früheren belgiſchen Miniſterpräſidenten Theunis. Von
deutſcher Seite ſind zu den Verhandlungen delegiert-
Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes, als Delegierter
des Reichsverbandes der Induſtrie Reichstagsabgeord
neter Dr. Clemens Lammers, als Vertreter der
Handelskammern v. Mendelſohn, als Vertreter
des internationalen Arbeitsamtes Müller und als
Delegierter der Weltwirtſchaftskonferenz der Vize
präſident des Wirtſchaftskomitees, Staatsſekretär
Dr. Trendelenburg.

Jn der Nachmittagsſitzung ſchilderte der Direktor
für Handelsverträge im franzöſiſchen Handels
miniſterium, Serruys, eingehend ſämtliche von dem
Komitee betriebenen Arbeiten. Für Serruhs hat das
Jahr 1927 mit der Weltwirtſchaftspolitik eine voll
ſtändige Umorientierung bedeutet und ſeither
ſchreitet die Befreiung des Wirtſchaftslebens langſam,
aber ſicher fort. Das Streben nach zwei und mehr
ſeitigen Verträgen entwickele ſich. Er ermahnte vor-
ſichtig die Angelſachſen, ihr Wirtſchaftsſyſtem dem
kontinentalen anzupaſſen. Die europäiſchen Länder
hätten gegenüber den nichteuropäiſchen eine paſſive
Handelsbilanz Von einem ſehr aufgeklärten Stand
punkt aus betrachtete der engliſche Arbeitervertreter
Pugh, Vizepräſident der Trade Union, die Sachlage.
Er ſtimmte darin von ſeinem Standpunkt aus im
gatizen mit dem Vertreter der engliſchen Jnduſtrie, der
verſichert hatte, in England ſei der Wirtſchaftsfrieden
hergeſtellt und die Kommuniſten ſeien machtlos, überein.
Pugh wünſchte bloß, daß den Beſchlußerklärungen der
Regierungen und der Jntereſſentenverbände alsbald die
Taten folgen möchten
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Der 11. Auguſt Nationalfeiertag?
Preußiſcher Antrag im Reichsrat.

Wie verlautet, hat die preußiſche Regierung mit
Unterſtützung einer Reihe anderer Länder im Reichs
rat einen Antrag eingebracht, der verlangt, daß der
I. Anguſt als Geburtstag der Weimarer Verfaſſung
zum Nationalfeiertag erklärt wird. Der Antrag wird
am Mittwoch zur Beratung und zur Annahme ge
langen, da die Zahl der Unterzeichner ihm eine völlig
ſichere Mehrheit garantieren

Der neue Reichstag wird alſo vorausſichtkich
dieſen Beſchluß des Reichsrats bei ſeinem Zuſammen
tritt vorfinden. Schon im vorigen Jahre hatte ſich
im Reichsrat eine Mehrheit von 42 gegen 25 Stim
men für den er ausgeſprochen. Mit der preu
ßiſchen Slaatsre ierung hatten die preußiſchen n
vinzen: Stadt Berlin, Poſen, Weſtpreußen, Sachſen,
SchleswigHolſtein, Hannober, Weſtfalen
Naſſan, Rheinland und die Länder Sachſen, Baden,
Heſſen, Hamburg, Mecklenburg-Schwerin, Anhalt,
Bremen, Lippe-Detmold, Lübech, aldeck für den
11. Auguſt als Nationalfeiertag geſtimmt. Jm Rechts
ausſchuß des Reichstags gelang es dann aber den
Rechtsparteien, den Antrag zu Fall zu bringen.

Renterer- Dank an die Domokraten.
Aus Liegnitz iſt der demokratiſchen Reichstagsfraktion e egen es Schreiben erſ on
„Der Landesverband des Deutſchen Rentnerbundes

der Provin un in dankt der deutſchen demokratiſchen a eſtens für den Entwurf eines
Rentnerverſorgungsgeſetzes, auch für die
desſelben und bikten, ihn in den neuen
wieder einbringen und fördern
wünſchen, daß die Demokratiſche Partei geſtärkt in
den neuen Reichstag einzieht, damit ſie den alten
Rentnern und Renknerinnen, die d ihr Alter ge
ſorgt hatten, zu ihrem Rechte verhilft. Wir haben
nicht nur unſer Vermögen durch Raub verloren wir
müſſen auch weiter unſere letzte Habe mit wertvollen
e re dem Fürſorgeamt verpfänden; alſo
reſtlos ohne Entſchädigung enteignet. ir erwarten
vom neuen Reichskag, daß er dieſem Trauerſpiel ein

örderung
eichstag

un wollen. Wir

Ende macht und uns mehr Gerechtigkeit im deutſchen
Volksſtaat verſchafft, indem ein geſetzlicher Anſprugeſchaffen wird, der dieſen alten, hilfloſen Reg

auf die wenigen Jahre, die ſie noch zu leben haben,
zu einem erträglichen Daſein verhilft.“

Japan beſetzt Peking
Tokio, 14. Mai. (TU.) Miniſterpräſident Tanaka

ſetzt ſich dafür ein, daß Peking im Hinblick auf den
ſchnellen Vormarſch der Feng Truppen von japaniſchen
Truppen beſetzt wird, um damit den Schutz der
Pekinger Fremden und des diplomatiſchen Korps zu
gewährleiſten. In Tientſin dagegen haben 4000 Ame
rikaner das ganze Stadtgebiet im Umkreis von zehnKilometer be t um bei dem bevorſtehenden Ein

rücken der Süd die Ausländer zu ſchützen. Jn
der japaniſchen Konzeſſion befinden ſich nur acht
japaniſche Kompanien.

Vormarſch der Südtruppen
auf Tientſin.

London, 4. Mai. ngemeldet wird, hoffen die chineſiſchen Südtruppen,
Dientſin auf ihrem Vormarſch am Dienstag zu er
reichen. In Tientſin befinden ſich etwa 8600 Mann
ausländiſche Truppen, darunter 4600 Amerikaner mit
20 Sur en, 5 Tanks und 5 Feldgeſchützen.
1000 ngländer, 3000 ranzoſen und etwa
6000 Japaner. Der größte Leil der vorher ſtärkeren
japaniſchen v iſt kürzlich nach Tſinanſu entſandt worden. Die ne ber ausländiſchen Truppen
haben beſchloſſen, eine Vorpoſtenlinie im Umkreis von
etwa en Kilometer um Tientſin zu beſetzen. Den
japaniſchen Truppen fällt hierbei der Schutz der
wichtigſten Punkte der ausländiſchen Konzeſſion von
Tientſin zu einſchließlich der Dann e und des
Eiſenba s es der Tientſin Pukau undPekingMukdenEiſenbahn.

Auftöſu von Jugendverbänden in Jtalien. Jn
einem an alle Präfekten ergangenen Zirkular erläutert
Muſſolini die Verordnung über die Auflöſung von
Jugendverbänden. Danach ſoll ſich die Verordnung
lediglich auf halb militäriſche Verbände, die im Gegen
ſatz zu der faſgziſtiſchen Balilla ſtehen, und beſonders auf

den Verband katholiſcher Pfaädfinderbeziehen. Alle anderen Organiſationen mit rein
religiöſen Aufgaben insbeſondere die von der
katholiſchen Aktion abhängigen Verbände werden
durch die Verordnung nicht berührt.

Wie aus Schanghai

Köln, Mai 1928.
Tauſend Hände, tauſend Hirne ſchufen hier die

Ausſtellung, die alles zur Schau ſtellt, was irgendwie
mit der en im Zuſammenhang ſteht vder nur
gebracht werden kann. Eine Fülle von ſinnver
wirrenden Eindrücken. Maſchinen, Dokumente,
Kunſtwerke, Statiſtiken, Reklame aus dieſer
Uberfülle nur einige der Eindrücke, die das Auge
feſſeln und die zeigen daß dieſe Ausſtellung, die ſich
„Preſſa“ nennt, eins wirklich werden wird. eine
große Anregerin.

Kunſt und Kritik. Ein Kapitel, das den Künſtler
gegenüber der Preſſe oft mit Bitternis erfüllt. Hier
ſind aber ein paar Beiſpiele gezeigt, aus denen her
vorgeht, daß die Kritik der Preſſe viel früher den
Wert von Künſtlern und Kunſtwerken erkannt hatte,
als das in der Offentlichkeit ſonſt geſchehen war
Liebermann wird im baheriſchen Landtag angegriffen,
aber vorher hat ſich bereits Ludwig en für ihn
her Von Thoma werden jahrekang keine
Bilder r er ſelbſt aber erkennt an in ſeinem
Tagebuch, daß die Kritik der Preſſe ihn weiter
rn hat. Die EduardMunch- Ausſtellung in

erlin führte in der Künſtlerſchaft zu ſtürmiſchen
Auseinanderſetzungen Die Kritik der Preſſe iſt ein
mütig für ihn, als die Künſtler ihn noch einmütig
ablehnten. Ein anderes klaſſiſches Beiſpiel Haupt
manns Drama „Vor Sonnenaufgang führt zu einem
Skandal. Theodor Jontane iſt einer der wenigenMänner, die in der Preſſe offen für Hauptmann
und für ſein Werk eintreten. Die Reihe dieſer Bei
ſpiele läßt ſich ſehr verlängern. Es ſeien nur noch
n Webekind und Johannes Brahms Dienſtkritiker taten recht daran, auch einmal der
Offentlichkeit in dieſer Ausſtellung zu le daß ſie
nicht nur kritiſieren, ſondern daß ſie auſbauen und
fördern.

Das Reich verdient diesmal ein Sonderlob. Die
Ausſtellung des Reiches iſt fertig geworden. Das
iſt ſchon ein Verdienſt. Das Reich hat aber aus
ſeinen Schähen einige überaus ſehenswerte Stücke

ezeigt, und vor allem hat ſich hier das Reichsarchiv
erborgetan. Wir ſehen die deutſche Bundesakte aus
em Jahre 1815 mit den Originalunterſchriften des

Fürſten Metternich, Hardenberg und des Grafen
von Münſter. Da iſt die Verfaſſung aus dem Jahre
1848 und da iſt weiter das Original der Verfaſſung
des alten Reiches vom 16. April 1871. Da iſt die
Unterſchrift Bismarcks und zu dieſen Verfaſſungen
t ſich als letzte die Verfaſſung von Weimar.
Nicht ſo ſchmuckvoll wie die übrigen Verfaſſungen in
ihrer äußeren Form, iſt ſie ein Zeitzeichen über denErnſt der damaligen Situation Men hat keinen
Kunſtdruck herſtellen können, ſondern man hat den
Entwurf der dritten Leſung einfach genommen, das
Wort Entwurf ausgeſtrichen und einfach dieſes
Druckſtück mit den notwendigen Unterſchriften voll
zogen. Voran ſteht die Unterſchriſt des Reichspräſi-
denten Ebert. Aus den Tagen des Neubaues der
Republik findet ſich noch eine weitere Zahl ſehr
ſehenswerter Stücke. Da iſt die Wahlordnung mit
Korrekturen von Zug Preuß, da iſt das Reichs
ine mit der Unkterſchrift des damaligen Jnnen
miniſters Koch-Weſer, da iſt auch das Reichs
Hriminglpolizeigeſeb, das deshalb eine Art von

zreſſa-Eindrücke
Küuxioſum darſtellt, weil dieſes Geſetz bis heute noch
nicht in Kraft getreten iſt.

Dies iſt ein Dokument, das keinen Kommentar
benötigt: Jn der Ausſtellung des preußiſchen Staates
befindet u ein Erlaß Friedrich Wilhelms, datiert
Berlin, den 7. September 1826, gerichtet an den
Staatsminiſter von Schuchmann mit folgendem
Wortlaut: „Jn der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 30. und
31. vorigen Monats iſt die Feier des Geburtstages
des Geheimen Rathes von Goethe und des Profeſſors
Hegel, welche ein hieſiger Verein veranſtaltet hatte,
mik einem ganz unangemeſſenem Wortgepränge undmit einer Auskuhrlichteit beſchrieben, die nicht aus

gedehnter ſein könnten, wenn die Krönungsfeierlich
eiten eines Monarchen angezeigt würden. Jn nicht

öffentlichen Blättern mag über dergleichen von
Privatperſonen veranſtalteken Feſten aufgenommen
werden, was der Redacteur geeignet findet. Für die
Zeitungen paßt höchſtens nur eine kurze Anzeige von
einem ſolchen Feſt, und ich beauftrage Sie daher,
den Zenſor der Berliner Zeitungen danach anzu
weiſen.“

Auch der Völkerbund iſt auf dieſer Ausſtellung
vertreten. Jn dem Staatenhauſe hat er zwar nurein kleines Gemach inne, aber dieſe Sonderausſtellung

wird doch ihre Beſucher finden. Sir Exric Drummond
u aus dem Archiv hergeliehen, was für Deutſch
and von Jntereſſe iſt. Das iſt einmal das Original

gufnahmegeſuch Streſemanns, und das iſt weiter eine
Anzahl von unterfertigten Dokumenten, We B. die
Beitrittserklärung Deutſchlands zum tändigen
Schiedsgerichtshof im Haag und ähnliches mehr.

on den übrigen Ländern wird in der ruſſiſchen
Ausſtellung gehammert und genagelt. Die Ruſſen

beabſichtigen allem Anſchein nach, nur ein Stück
ihrer Propagandakunſt zu zeigen. Einen erfreulichen
Eindruck machen die Ausſtellungen von Schweden und
Sſterreich, die ſich am Eröffnungstage in fertigem
Zuſtande darboten. Die ſchwediſche Regierung hat
es verſtanden, ein einheitliches Bild der ſchwediſchen
Preſſe zu bieten, und ebenſo hat die öſterreichiſche
Bundesregierung ein Stück Preſſegeſchichte des alten
und des neuen Oſterreich vor unſere Augen geſtellt.
Jm ganzen iſt alſo dieſe Ausſtellung in ihrer Viel
fältigkeit, in ihrem Tempo, in ihrer Buntheit, in

ihrer Gediegenheit ein Spiegel der Zeit. Das iſt die
Preſſa, das ſoll die Preſſe ſein.

Staat und Hreſſe
Die Staatsakten auf der Preſſa.
Die preußiſche Staatsregierung hat den Göttinger

Hiſtoriker, Profeſſor Dr. Wilhelm Mommſen, beauf
tragt, aus den Akten des preußiſchen Staatsarchivs
eine Anzahl auszuwählen, die das Verhältnis
zwiſchen Staat und Preſſe in der Vergangenheit
zeigen. Die Nachforſchungen Mommſens haben eine
Fülle intereſſanten Materials ergeben, und die Aus
ſtellung der preußiſchen Staatsregierung, die hier in
Köln ihre Akten zum erſtenmal vor der Offentlich
keit zeigt, wird lebhaftes Aufſehen erregen. Es wird
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in dieſen Akten dokumentariſch nachgewieſen, daß die
preußiſche Regierung eine ganze Reihe von Blättern
aus politiſchen Gründen ſubventioniert hat. Jn ein
zelnen Fällen iſt dokumentariſch das Material dafür
beigebracht worden. So geht aus den Akten hervor,
daß beſonders in den Jahren 1878 bis 1882 eine
große Zahl von Unterſtütungen an politiſch will
fährige Zeitungen gegeben worden ſind. Es findet
ſich u. a. die Anweiſung an den Regierungspräſi
denten Graf v. Weſtarp der „Preußiſch-Litau
iſchen Zeitung“ in Gumbinnen 3000 M. zu zahlen,
ebenſo eine Anweiſung für den Grafen Lehndorff,
der „Oſtpreußiſchen Zeitung eine Subvention zu ge
währen. Auch der „Nordhänſer Courier“ und andere
Blätter werden genannt.

Ein weiteres Aktenſtück erörtert einen groß
zügigen Plan zur Unterſtützung für die Konſer
vative Partei. Dieſer Plan ſtammt aus dem Jahre
1863, und es iſt in ihm vorgeſehen eine Unterſtützung
der Konſervativen durch nicht weniger als 200 000
Taler. Davon waren angeſetzt für Vereinszwecke
42 000 Taler, für Preſſezwecke 85 000 Taler und für
Wahlagitation 73000 Taler.

Beachtenswert iſt in dieſer Ausſtellung auch eine
Mitteilung des Miniſters von Herrfurth an Wil
helm II., der die Verfolgung der „Freiſinnigen Zei
kung“ verlangt hatte. Der Miniſter von Herrfurth
hielt jedoch ein Einſchreiten gegen die „Freiſinnige
Zeitung“ für unzweckmäßig, und zwar weigerte er
ſich auf Grund des Sozialiſtengeſetzes, gegen nicht
ſozialiſtiſche Zeitungen einzuſchreiten, da ſonſt, wie
er fürchtete, die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes
Schwierigkeiten gemacht hätte. Weiter geht aus einer
Fülle von Akten noch hervor, daß gegen die „Ber
liner Volkszeitung“, „Frankfurter Zeitung uſw. eine
Reihe von behördlichen Maßnahmen erwogen wurde,
um dieſe Blätter zu unterdrücken. Wie verlautet
haben die Nachforſchungen Mommſens noch eine
Fülle weiteren Materials ergeben, das aus aus
ſtellungstechniſchen Gründen in Köln zwar nicht

Verarbeitung erfahren wird und für die Beziehungen
zwiſchen Staat und Preſſe von größter Bedeutung iſt.

Ein franzöſiſches Demenli in der Donez-Angelegen
heit. Die Agentur Havas erklärt, in offigiellen Kreiſen
dementiere man kategoriſch die in der Sowjetpreſſe in
der Donez Angelegenheit erſchienene Nachricht, daß
nach Ausſage eines Beſchuldigten die franzöſiſche Re
gierung direkt oder indirekt die gegenrevolutionäre
Hrganiſation ſubventioniere. Ebenſo ſei von einer
Demarche des franzöſiſchen Botſchafters in Moskau bei
der Sowjetregierung nichts bekannt.

Eine neue Erklärung der Firma Knapp. Die Firma
Knapp bezeichnet die von den ruſſiſchen Behörden
neuerdings ausgegebene Meldungen, daß die Firmaſchlechte Wachen geliefert und daß Direktor Coeſter,
Jngenieur Seebold und Monteur Badſtieber angeblich
ruſſiſche Beamte beſtochen haben ſollen, als aus der
Luſt gegriffen.

Eine neue Femeprozeßverhandlung in Skeklin. Vor
dem Stettiner Schwurgericht begann geſtern die
Reviſionsverhandlung gegen die im Wilms- Prozeß
zum Tode verurteilten und vor kurzem zu
lebenslanglichem Zuchthaus begnadigten Oberkeutnant
a D. Schulz und Feldwebel a. D. Klapproth ſo
wie gegen den Kaufmann Hahn aus Liegnitz wegen
Mordverſuchs bzw. Anſtiftung und Beihilfe an der
Tötung des früheren Feldwebels Gädicke.

Kundgebung von
Reichsfincnz miniſterium. Eine aus etwa 50 Perſonen
beſtehende Abordnung von Liquidationsgeſchädigten
erſchien geſtern im Reichsfinanzminiſterium, um bei
dem zuſtändigen Dezernenten, dem Miniſterialdirektor
Dorn, gegen eine Verſchleppung der Entſchädigungs
maßnahmen zu proteſtieren. Auf die Mitteilung daß
Miniſterialdirektor Dorn nicht anweſend ſei verließen
die Liquidationsgeſchädigten das Finanzminiſterium,
ohne daß die inzwiſchen herbeigerufene Polizei Ver
anlaſſung zum Einſchreiten hatte.

England. Jm Unkerhauſe erklärte der Staatsſekretär
des Jnnern auf eine Anfrage, er habe von Jonescu,

gültigen Beſcheid erhalten, daß der Prinz ſpäteſtens
am Donnerstag England verlaſſen werde.

Vorläufig kein Abſchluß des Nichtangriffspaktes zwiſchen Jtalien, Grie-
chenland und Türkei. Der römiſche Korre-
mit der „Times“ erfährt, daß der Abſchluß eines
reiſeikigen Richtangriffspaktes zwiſchen Italien,

Griechenland und der Türkei in der unmittelbaren
Zukunft nicht wahrſcheinlich ſei, daß aber in diploma
fiſchen Kreiſen der ſpätere Abſchluß eines ſolchen
italieniſch- türkiſchen Vertrages erwartet werde.

Die groſe
Berliner Kunſtausſtellung 1928
Die Vorbeſichtigung der am Mittwoch dem 9. Mai,

eröffneten Großen Berliner Kunſtausſtellung am
Lehrter Bahnhof zeigt zunächſt, daß man wie imVorjahr eine h einrichten muß, um die
Menge der zur Verfügung geſtellten Bilder und
Plaſtiken unterzubringen. Man hat auch diesmal
verſucht, durch das Einziehen der Decken die häß
liche Eiſenkonſtruktion unſichtbar zu machen und den
Räumen ein modernes Ausſehen zu gehen, der Erfolg
iſt ein Kompromiß zwiſchen gutem Wollen und der
Unmöglichkeit, in dieſem architektoniſch überholtenBau e zu verbeſſern

Die Tatſache, daß die Ausſtellung von den ein
zelnen Vereinigungen und freien Künſtlern ohne
Jury beſchickt wird, gibt ihr ein beſonderes e
Es wird dadurch Deutlicher gls in anderen Aus
ſtellungen ein wirklicher Querſchnitt der künſtleriſchen
Betätigung gegeben, ein Querſchnitt freilich, der
nicht immer eine günſtige Prognoſe auf die Entwick
lung der Kunſt zuläßt. Man ſindet im Grunde
wieder e dem Publikum bekannten Namen
neben zahlloſen Unbekannten mit meiſt zweifelhafter
Qualiſikation

Exrfreulich iſt die Bemerkung, daß, von wenigen
Unentwegten abgeſehen, ſich ein Stil durchſetzt, deſſen
Algemeinverſtändlichkeit nicht ſehr glücklich mit neue
Sachlichkeit“ bezeichnet wird. Jn Wahrheit bedeutet
es wohl nichts anderes, als daß der Niederſchlag
einer ſich beruhigenden Zeit auch in künſtleriſcher
Hinſicht mit den Ekſtaſen der Kriegs und Nach
kriegs jahre Schluß macht. Neben viel Porträts und
Stilleben kommt die Liebe zur Landſchaft wieder
ſſärker zum Durchbruch, die ezeſſive, ſchillernde
Malerei tritt dagegen zurück. Jn der Farbigkeit
wird im allgemeinen das Ungebrochene, kräftig Be
konte geliebt, in der Technik die paſtoſe Untermalung
mit ſpäterem Aufſetzen von Laſuren und zarteren
Nuancen

Das Durchſchnittsniveau rig daß wieder mehr
gearbeitet wird, das graphiſche Moment wird beſſer
als früher berückſichtigt; die Achtung vor dem Hand
werklichen der Malerei ſteigt, was kein ſchlechtes
Zeichen iſt. Dabei wird der Eindruck immer ſtärker,
daß ein t der Zeit zur e großer Flächen
drängt leider ſind keine Aufgaben da, und der
Mangel an Mitteln verbietet in dieſem Fall das
aetonds-perdu- Arbeiten durchaus.

Neben der guten Mittelarbeit freilich kann man
den grauſigſten Kitſch und den gröbſten Dilettantis
mus ſehen aber er iſt diesmal ebenſo wie im Vor
jghr geſchickt beiſeite eskamotiert worden und muß
glucklicherweiſe! geſucht werden, bis man ihn findet

Stark iſt wieder das Konſtruktive vertreten, die
Sehnſucht nach der Arxchitektur, der n das
Rautngeſuhl macht ſich in Modellen verſchtedenſter

Art Luft. eDie Plaſtiken zeigen das Beſtreben der Typiſie
rung faſt noch deutlicher als die Bilder. Das Indi
biduum wird zugunſten des Typiſchen vernachläſſigt.
Wenn dabei auch heute nichts Erſchütterndes, nichts
durchaus Neues herauskommt, hier iſt eine Baſis zur
Algemeingültigkeit des Kunſtwerkes, über die erſt die
Zukunft entſcheiden wird und kann.

Die Ausſtellung wird bis zum Herbſt geöffnet
at und in der Zwiſchenzeit, wie ſchon erwähnt, eine
deihe neuer Gegenſtände zur Schau ſtellen. Ein ab

ſchließendes Urteil wird ſich daher erſt ſpäter fällen
laſſen. Für heute kann man nur zuſammenfaſſend
feſtſtellen, daß viel, ſehr viel ehrliches Wollen und
mehr Können zu finden iſt als in den letzten Jahren,
und daß es ſcheint, als ob die von vielen geleugnete,
aber doch vorhandene Stagnation ſich zu löſen be
ginnt, um einem geſunderen Fluß Platz zu machen.

Kang. dKunſt-Rundſchau
Der halkliſche Lehrſtuhl für Muſikwiſſenſchaft.

Privatdozent Dr. Walther Vetter von der Uni
verſikät Breslau iſt vom Kultusminiſterium beauf

tragt worden, während des Sommerſemeſters den
durch die Berufung Prof. Dr. Arnold Scherings an
die Univerſität Berlin freigewordenen halliſchen
Lehrſtuhl für Muſikwiſſenſchaft vertretungsweiſe
wahrzunehmen.

Ein neues Orgelmeiſterwerk. Die neue Magde-
burger Stadthalle, ein ganz moderner Bau des
Stadtbaurats Göderitz, deren Bauzeit von nur fünf
Monaten Aufſehen erregte, hat durch die von
W. Sauer, Frankfurt a. d. O. gebaute große njetzt ihre Vollendung erhalten. Er iſt mit 131 Re
giſtern, 10 000 Miſen, 4 Manualen, Fernwerk und
dergleſthen das dierl größte Werk Deittſchlands An
geſtrebt wurde do nicht ein Rekord an Größe,
ſondern an innerem Wert und Wohlklang. s
Konzertorgel iſt ſte zur Zeit das modernſte deutſche
Werk, das bisher noch unerreichte Klangwirkungen
erzielt und ſowohl die ſtilgemäße Wiedergabe von
Werken der Barodzeit als auch die e Fülle
der Klangfarben modernſter Orgelwerke ermöglicht.
Die Wirkung in dem 5000 Perſonen faſſenden großen
Saal, der ganz in Holz getäfelt iſt und eine vorzüg
liche Akuſtik hat, iſt bon größter Vollkommenheit
Ganz neuartig iſt der Spieltiſch, der durch ſeine
groß Zahl von Spielhilfen jede denkbare Regiſter
verbindung erlaubt. Der Orgelproſpekt nach dem
Entwurf don Göderitz verzichtet auf die üblichen
Atkrappenpfeifen und öffnet den Blick in das innere
des Werkes Ein Teil der Koſten wird durch eine
Bürgerſpende gedeckt. Bei dem Einweihungskonzert
äm 24. Mai d. J. ſpielt Georg Sbach die Oxgel
zum erſtenmal vor der Offentlichkeit.

Jda BoyEd geſtorben. Die bekannte Romanſchrift
ſtellerin Jda BohEd iſt am Sonntag morgen an
Herzſchwäche geſtorben. Mit Jda Boy Ed iſt eine
der meiſtgeleſenſten deutſchen Schriſtſtellerinnen aus
dem Leben geſchieden Sie, die nit großer Liebe an
ihrer hanſegtiſchen Heimatſtadt be hing, war die
Verkörperung einer norddeutſchen Schriftſtellerin
die trotz der Herbheit ihres Stils zu feſſeln wußte
Jn 10 Jahren ſchriftſtellexiſcher Tätigkeit ſchrieb ſie

faſt 50 Romane, von denen „Ein königlicher e
mann“ 50 Auflagen erreichte. Jhre leßten Werke
„Das Martyrium der Charlotte von Stein und
ihre hiſtoriſch-biographiſchen Studien über „von
Kalb“ aus Schillers Kabake und Liebe“ Zeigen, wie
tiefſchürfend dieſe geiſtreiche Frau einen ihr liegenden Vorwurf zu Pehateng berſtand. Deutſchland

verliert in ihr eine begabte, fruchtbare und gemuts
veredelnde Schriftſtellerin
Die Verleihung der Staatspreiſe. Wie der Amt

liche e Preſſedienſt mitteilt, ſind die beiden
vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung, Dr. Becker, für die Frühjahrsausſtellung
der Preußiſchen Akademie der Künſte e en
tagtlichen Preiſe im Betrage von je 2000 RM. vom
räſidenten der Akademie, Profeſſor Dre h. g. Max

Liebermann, dem Maler a Wilhelm Dreßler
in Berlin e ſein Bild Der Maler und dem Bild
hauer Profeſſor Chriſtoph Voll in Saarbrücken für
ſeine große Figur „Badende“ zugeſprochen worden.

Neue Fahrplanbücher.
Jm Verlag von G. A. Koenig in Erfürt erſchienen ſoeben die neuen Sonmer Sahrplanbucher:

Amtlicher Taſchenfahrplan, vorm. Kbenigs Fahr
planbuch für Mitteldeutſchland, Preis 90 Pf. iſt als
bewährter Eiſenbahnſührer den Reiſenden beſtens
bekannt. Ex enthält außer 265 Seiten überſichtlich
geordneter Fahrpläne die günſtigſten Fernverbin
dungen, ferner den Nordſeebäderdienſt ab Weſer
i rung Da den Luftverkehr und viele an
dere nützlichen AngabenSeregs Taſchenfahrplan für Thüringen, Preis

50 Pf., der „Kleine Koenig“ und alte Freund von
weit mehr als 100 000 Reiſenden und Ausflüglern im
ſchönen Thüringer Land.

Koenigs Kraftlinienfahrvplan für das mittlere
Deutſchland, Preis 15 Pf, der überſichtliche Reiſeführer im mitteldeutſchen Kraftlinienvertehr, das in
die vorbezeichneten Eiſenbahnfahrplaubücher bequem
einzulegende Ergänzungsheft.

mehr gezeigt werden kann, das aber eine weitere

Liquidationsgeſchädigten im

deſſen Gaſt Prinz Carol von Rumänien iſt, den end

Die Ausweiſung Prinz Carols von Rumänien aus

n
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15. Mai
Der kühle Mai

Nachdruck verboten.)
Stell. auf den Tiſch, damit ich mich erwärme,
Den heißen Kaffee, bring' auch Grog herbei,
Daß ich nicht zittre weiter und mich härme

Ob ſolcher Temperatur im Mail

Sorg' auch zugleich fürs nötige Quantum Kohlen,
Und daß gut eingeheizt die Stube ſei,
Laß Winterunterzeug mir wieder holen

Für dieſen Mail

Sogar den Pelz will ich nun weiter tragen,
Und wenn man lacht, mir iſt es einerlei.
Das nennt ſich Wonnemond? S iſt nicht zu ſagen,

Der reinſte Hohn ſcheint ſolch ein Mail
J. Lim bach

Franz Hirſchfeld 75 Jahre alt.
n heutigen Dienstag feiert der Privatmann
Tranz Hirſch feld ſeinen 75. Geburtstag.
Seit 52 Jahren gehört er der Freiwilligen Feuer

wehr an, deren Leiter er Jahrzehnte hindurch war.
Die Wehr ernannte ihn, als er vom Kommando
zurücktrat, in Anerkennung der großen Verdienſte
um die e der Wehr, zum Ehrenbrand-direktor. Dem Jubilar wurden heute viele Ehrungen
zuteil. Neben vielen Freunden und Bekannten
n die Feuerwehr der Magiſtrat, die Feuer
öſchdeputation und die Provingialſtädtefeuerſogtetät.

Wir wünſchen dem verdienten Mitbürger einen
ſonnigen Lebensabend.

Silbernes Ehejubiläum. Am vergangenen
Sonnabend begingen der Zigarrenmacher Warnicke
und Frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Seit
25 Jahren ſind die Jubilare treue Leſer unſerer
Zeitung.

Schutz den Kindern An der kleinen Brücke
am Geiſelausfluß des Gotthardtsteiches fehlt an dem
Geländer einer der unteren Querbalken und der
Übergang iſt dadurch für kleinere Kinder nicht un
gefährlich geworden, beſonders da man das Fehlen
auf den erſten Blick gar nicht bemerkt. Es wäre
angebracht, die Ausbeſſerung vorzunehmen, ehe ein
Unfall dazu zwingt.

Korpsübung der Freiwilligen Feuerwehr
Wie üblich, unkernahm die Freiwillige Feuerwehr
auch in dieſem Jahre eine größere Geräteübung vor
dem Pfingſtfeſt. Am Monkag abend traten die drei
Kompagnien zur Übung an, die ſich am Gerätehaus
vollzog. Die Übungen erfolgten exakt, was in der
Kritik des Branddirektors Scheibe anerkannt wurde.

Theaterverein Merſeburg. Auf die morgen,
Mittwoch, abend in Müllers Hotel am Bahnhof
ſtattfindende Jahreshauptverſammlung
wird nochmals hingewieſen. Jm Anſchluß an die
Verſammlung ſpricht Oberſtudienrat Dr. Ka
m in ski über den Dichter der Gegenwart Hell
muth Unger (mit Proben aus ſeinen Werken).

Eine Ausſtellung von Olgemälden veranſtaltet
am Himmelfahrtstage der Kunſtmaler W. Roſſow,Hamburg, im Auftrage der Vereinigung Norddeut
ſcher Künſtler im „Herzog Chriſtian W. Roſſow
iſt in unſerer Stadt kein Unbekannter mehr, und
guch diesmal kann die Ausſtellung dem kunſtliebenden
Publikum beſtens empfohlen werden. (S. Anz.)

Das Motorboot „Falke“ verkehrt am Himmel
fahrtstage zwiſchen Merſeburg, Röſſen und Bad
Dürrenberg. Gerade jetzt, wenn ſich die Saaleland
ſchaft im herrlichſten Maigrün und Blütenſchmuck
An eine Motorbootpartie ſehr zu empfehlen.

nz.

„Das gefährdete Berufsbeamtentum.“ Über
dieſes aktuelle Thema ſpricht heute abend, 20.15 Uhr,
im „Tivoli“ der bekannte demokratiſche Beamten
führer Otto Schuldt, Steglitz. Zu dieſer Ver
ſammlung ſind nicht nur alle Beamten und
DLehrer, ſondern auch die Angeſtellten und
Ax beiter der öffentlichen Betriebe eingeladen.
Schuldt, der als guter Kenner der Rechts und
Wirtſchaftsverhältniſſe der genannten Berufe all
gemein bekannt iſt, wird die neuere Entwicklung auf
dieſen Gebieten darlegen und Mittel und Wege zur
Feſtigung des Berufsbeamtentums aufzeigen. Nie
mand aus den genannten Berufskreiſen ſollte daher
vperſäumen, dieſe wichtige Verſammlung zu beſuchen.

„Waſchengel.“ Ein großes Probe- und
Schauwaſchen mit dem neuen Apparat „Waſchengel“
wird am Dienstag, Mittwoch, Freitag und Sonn
abend, täglich um 11.15 und 17 Uhr, im „Tivoli“
peranſtaltet. Wir weiſen unſere Hausfrauen auf
dieſe Veranſtaltungen hin.
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Sonderzug nach Oberhof und Weimar.
Anſchlußzug aus dem Geiſeltal.

Am Himmelfahrtstage (17. Mai verkehrt ein
Perſonenzug 2061 von Mücheln nach Merſeburg, und
zwar ab Mücheln 4.41, Lützkendorf 447, Neumark
Bedra 4.58, Wernsdorf 4.59, Frankleben 5.12, Nieder
beung 5.18, an Merſeburg 527 Uhr.

Der Zug hat hier Anſchluß an den Sonderzug
nach Weimar und Oberhof, iſt aber auch für anderen
Ausflugsverkehr ſehr geeignet, da um dieſe Zeit in
Merſeburg ſowohl Züge nach Halle wie nach
Thüringen abgehen.

Der Sonderzug nach Weimar und Oberhof wird
eine gute Beſetzung aufzuweiſen haben.

Ausflüge mit der überlandbahn.
Werbeſchrift der Merſeburger Uberlandbahnen A. G.

Die Merſeburger UÜberlandbahnen A.G. hat eine
künſtleriſch ausgeſtattete Werbeſchrift in Heftform,
welche in der Längsrichtung zum bequemen Tragen in
der Taſche gefalzt werden känn, herausgegeben. Der
IJnhalt, von Oberbürgermeiſter Herzog Merſeburg,
überarbeitet und bereichert, gibt nicht nur dem
Fremden, ſondern auch dem Einheimiſchen wertvolle
Auſſchlüſſe über die hiſtoriſchen Stätten und Bauten
von Merſeburg, Halle und Umgebung, ſowie die neu
zeitliche Entwicklung der Großinduſtrie und nicht zu
leht auch die Schönheiten der Natur im
Saale und Geiſeltal, welche von der Uber-
landbahn durchfahren werden. Die Werbeſchrift wird
in großer Anzahl den Verkehrsvereinen, aber auch
Hotels und anderen Intereſſenten zur zweckdienlichen
Verwendung koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Die
Direktion gibt dein Werkchen zum Geleit mit auf den
Weg, daß es jung und alt Anregung geben möge, die
nähere Heimat kennen und ſchätzen zu lernen. Die
Merſeburger Überlandbahnen AlG. dagegen wird
bemüht bleiben, die Verkehrsanlagen und Verkehrs
mittel weiter zu verbeſſern und zu vervollſtändigen,
damit auch die Fahrt nach den weiter geſteckten Zielen

in bequemer Weiſe zurückgelegt werden kann.

Wunder des Tierreiches
Eröffnung der „Saiſon“ im halliſchen 300 Schau zoologiſcher

„Oelikateſſen und Raritäten“
Was iſt ein Zoo, oder vielmehr, was kann ein Zoo

ſein? Jſt er wirklich nur ein Sammelſurium ge
fangener Tiere hinter Mauern und Gitterſtäben, das
die Menge begafft, beſtaunt, vielleicht intereſſiert,
aber ohne ernſtliches Jntereſſe Die Frage jſt nicht
müßig. Es verlohnt ſich, ſie zu ſtellen, allein ſchon
der Kontraſtierung wegen. „Wir ſind ein Volks
bildungsinſtitut“, ſagt Direktor Dr. Hauchecorne vom
Hallenſer. Zovo. Nicht mehr und nicht weniger
Bildung aber iſt bewußt erfaßtes Wiſſen. Damit iſt
der große, leitende Gedanke eines Tierparkes klar
gegeben. Kein planloſes Ausſtellen, kein Anhäufen
von lebenden und totem Jnventar, ſondern ein über
ſichtliches

Zuſammenfaſſen nach Arten und regionalen
Gruppen.

AUnaufdringlich, aber ſyſtematiſch wird ein gutTeil a lnteeſcchtliger Kenntniſſe an den Beſucher
herangetragen.

Frühling iſt es im halliſchen Zoo, der vielleicht
wie kein anderer den Namen „Garten“ mit vollſter
innerer Berechtigung für ſich beanſpruchen darf Zeit
der Fliederblüte. Farbengeſättigter Rauſch einer
wiederer wachenden Natur, wunderſames Atmen von
Duft und Traum. Allein ſchon „Attraktion“ genug.

Die zweite große Senſation iſt das
Affen und Kleintierhaus,

das erſt vor kurzem eingeweiht wurde und eine
Sonderſchau der ſeltenſten und merkwürdigſten Tiere
beherbergt.

Schon das Haus ſtellt etwas Eigenartiges unter
den übrigen Tierhäuſern dar. Es iſt ein helles,
luftiges, ganz mit Glas gedecktes Palmenhaus mit
reichem Pflanzenſchmuck in ſchönſter ſonnigſter Lage.
Durch feuchtgehaltenen Kiesboden und Pflanzen und
modernſte Heizungs- und Ventilationsanlagen wird
eine feuchte tropiſche Luft erhalten, wie ſie insbe
ſondere die Menſchenaffen, die als Hauptzugſtücke in
dieſem Haus untergebracht ſind, verlangen. Das
Haus iſt nicht ein Affenhaus im landläufigen Sinne,
ſondern man kann es als ein

„zvologiſches Raritätenkabinett“
bezeichnen. Es enthält eine auserleſene Sammlung
von beſonders eigentümlichen Tierformen aus der
Gruppe der Säugetiere, Vögel und Kriechtiere. Es
ſind vornehmlich ſolche Arten untergebracht, die wegen
der Eigentümlichkeit ihrer Geſtalt oder Farbe als
auffällige Anpaſſungserſcheinungen oder beſonders
markante Entwicklungsſtufen des Tierreiches be
merkenswert ſind.

Den Mittelpunkt dieſer Schauſtellung bildet ein
ausgewachſenes

Orang-UtanPaar mit einem Jungen.
Bekanntlich iſt es früher nie gelungen, voll ausge
wachſene RieſenOrangUtans dieſe rieſigen

Beſſere Kennzeichnung der Mübag-
Wagen.

Neuerdings ſind zur Unterſcheidung der
Züge nach Mücheln bzw. nach Röſſen-—
Dürrenberg runde Kennſcheiben an den
Seiten der Motorwagen in auffälliger Weiſe ange
bracht. Die Linie nach Mücheln erhält gelbe
Scheiben und diejenige nach Röſſen- Bad
Dürrenberg grüne Scheiben in UÜberein-
ſtimmung mit den abends leuchtenden kleinen Perron
lampen. An der Einſteigeſtelle des Gemeinſchafts
bahnhofes ſind entſprechende Streckenſchilder
mit dem Hinweis auf dieſe Kennzeichnung angebracht

Familienausflug des Evangeliſchen
Arbeitervereins.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hatte für ver
gangenen Sonntag einen Ausflug nach dem Auen-
dorfe Löpitz geplant. Der Haupttrupp zog gegen
183 Uhr vom „Augarten“ ab, während andere in
Familiengrüppen dem Ziele zuſtrebten. Das Waiſen
haus hatte freundlicherweiſe einen kleinen Trommler-
und Pfeifertrupp geſtellt. Am „Schwedenfriedhof“
vorbei ging es durch die Propſtei nach der Straße
und von dort auf dem Wieſenwege nach Löpitz, in
deſſen „Waldſchmiede“ man mit Muſik einrückte.
Nach dem Kaffeetrinken entfaltete ſich ein fröhliches
Treiben. Die Jugend vertrieb ſich die Zeit mit aller
hand Spielen, die mit einem Würſtcheneſſen ihren
Abſchluß fanden. Die Erwachſenen vergnügten ſich
derweil mit Kegeln und Schießen. Als Preiſe hatte
man Schinken, Würſte u. dgl. angeſchafft, ſo daß manch
glücklicher Preisträger am Abend ſchwer bepackt den
Heimweg antrat.

Der Oſtmärkerverein
hielt im „Caſino“ eine Verſammlung ab, die nur
mäßig beſücht war.

Jm geſchäftlichen Teile gab der Vorſitzende,
Rechtsanwalt Dr. Hannß, bekannt, daß ſich der
Verein an der Sonntagsfahrt der Nachbarvereine
Weißenfels und Naumburg am 3. Juni d. J. nach
der Tautenburg beteiligt. An demſelben Tage findet
in Köthen eine Jugendtagung ſtatt. Der Vorſitzende
berichtet über die Vortagung zur Werbewoche des
Vereins für das Deutſchtum im Auslande, die in
Halle unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten
Grützner ſtattgefunden hat. Er gab das Weſentliche
der bei dieſer Zuſammenkunft gehaltenen beiden Vor
träge wieder. Allgemein wurde feſtgeſtellt, daß das
Kriegsſchädenſchlußgeſetz in keiner Weiſe den Er
wartungen der Geſchädigten entſpricht. Die Haupt
punkte des Geſetzes wurden vom Vorſitzenden er
läutert. Er machte darauf aufmerkſam, daß alle,
die glauben, einen Anſpruch aus dem Geſetze zu
haben oder für eine Beihilfe aus dem Härtefonds in
Frage kommen, ſich umgehend an Oberinſpektor
Kallenberg, Clobicauer Straße 40, wenden ſollen.
Es wurde noch bekanntgemacht, daß für Merſeburg
das polniſche Konſulat in Leipzig, Gellertſtraße 7,
e iſt. Einreiſeviſen nach Polen koſten jetzt
8 RM.

30jähriges Stiftungs feſt
des Turn und Sportvereins Jahn Merſeburg.

Der Merſeburger Turn und Sportverein Jahn
feierte ſein 30fähriges Stiftungsfeſt. Am
Sonnabend fand im „Schützenhaus“ bei gutbeſuchtem
Hauſe die eigentliche Feſtfeier ſtatt. Nach einleiten
dem Lied des Volkschors ſolgten turneriſche Dar
bietungen, gymnaſtiſche Freiübungen, Tanzbewegun
gen uſw., ausgeführt von den Turnern und Turne
kinnen, von den Jüngſten bis zu den Alteſten, und
gaben ein Bild von dem eifrigen Beſtreben, in
arbeiterſportlicher Leiſtung nicht hinter dem bürger
lichen Sport zurückzuſtehen. Sie fanden deshalb
den reichen Beifall der Anweſenden. Auch bei der
Anſprache, die wiederum durch ein Lied vom Volks
chor eingeleitet wurde und in der die alten ehe

Menſchenaffen, die nur noch auf Sumatra und
Borneo vorkommen geſund herüberzubringen und
längere Zeit bei uns geſund zu erhalten. Seit zwei
Jahren iſt es aber doch dank dem Unternehmungs-
geiſt der Tiergroßhandlung L. Ruhe in Alfeld (Leine)
erreicht worden, daß in verſchiedenen europäiſchen
Zoologiſchen Gärten ſolche rieſigen Menſchenaffen
ausgeſtellt werden konnten, ſich nicht nur gut hielten,
ſondern ſogar in mehreren Fällen hier fortpflanzten.
Jn Halle wird gegenwärtig ein erwachſenes Männ
chen von geradezu gewaltigen Ausmaßen gezeigt ein
wahres Ungetüm mit ſeinem rieſigen Schädel,
der breiten Geſichtsmaske und dem längen roten
zottigen Pelz. Die weiblichen Oxang-Utans ſind
ganz erheblich kleiner und zierlicher. Das Junge iſt
etwa zwei Jahre alt, ein urkomiſches, dickes Baby.

Einen auffälligen Gegenſatz zu den ſehr ruhigen,
ſcheuen, ſich gemächlich durch die Baumkronen ſchwin
genden Orangs bildet ein drei- bis vierjähriger
männlicher Schimpanſe, der ein Muſterbeiſpiel
der ganzen Lebhaftigkeit ſeiner Art darſtellt. Voll
luſtiger Einfälle, immer beweglich, turnt der kleine
ſchwarze Kerl in ſeinem Käfig herum. Das gün-
ſtigere, mehr menſchenähnliche Verhältnis zwiſchen
Armen und Beinen geſtattet ihm auch, ſich mehr am
Boden zu bewegen als die Orangs mit ihren über
langen Kletterarmen.

Zahlreiche Affen von den großen Papianen
bis herunter zu den winzigen Krallenäffchen
und die extremſten Formen anderer Tiergruppen,
z. B. die kleinſte Antilope, Wüſtenfüchſe, die kleinſten
hundeartigen Raubtiere, die Rieſen unter den Schild-
kröten, Waſſerſchweine, groteske Nashornvögel,
Kron und Mähnentauben vervollſtändigen den Rei
gen dieſer Raritätenſammlung aus dem DTierreich.
Jn einigen Käfigen können ſehr gelungene

Lebensgemeinſchaften von Tieren
aus einem Heimatgebiet gezeigt werden, ſo wie ſie
der Garten auch draußen an vielen Stellen aufweiſt.
Die bunteſte davon iſt eine Geſellſchaft ſolcher Tiere,
die an den tropiſchen Urwaldgewäſſern Südamerikas
lebt ein junger Tapir mit geſtreiftem Jugendkleid,
Waſſerſchweine, große Waldhühner, kleine Reiher
und Tukane.

Ein Rundgang durch den Park zeigt allenthalben
neue gärtneriſche und tiergärtneriſche Anlagen und
Neuer werbungen für die Tierſammlung. Jn der
Löwenſchlucht tummelt ſich dieſes Mal zur Ahwechſe
lung eine Gruppe von Seelöbwen, ſolange, bis
bei anhaltend warmer Witterung die Löwen wieder
regelmäßig herauskommen. Die Raubtier-
ſammlung hat wieder manche wertvolle Ergän-
zung gefunden und dürfte in dem jetzigen Zuſtand
zu den ſchönſten gerechnet werden, die es in Zoo
logiſchen Gärten gibt.

maligen Vereinsmitglieder und gründer begrüßt
wurden, wurde die arbeits und ſegensreiche Tätigkeit
des Vereins hervorgehoben. Am Sonntag morgen
begannen auf dem Jahnſpielplatz die vorgeſehenen
Spiele und am Nachmittag fand durch Beteiligung
eingeladener Bruderbereine ein impoſanter Umzug
durch einzelne Straßen ſtatt. Jm „Schützenhaus“
beendeten Beluſtigungen Und anſchließender Ball
das Feſt.

Von der Straße.
Betrunkene Jnſaſſen einer Kutſche gefährdeten am

Montag abend in der Weißenfelſer Straße den
übrigen Verkehr. Sie kamen mit ihrer geſchmückten
Kutſche anſcheinend von einem Feſt und waren ſo
„geladen“, daß das Geſchirr immer von einer nach
der anderen Straßenſeite jagte, trotzdem doch gerade
die Weißenfelſer Straße jetzt breit genug iſt. Ein
entgegenkommender Wagen der elektriſchen Bahnt ebenſo wie ein Auto, anhalten, da die Kutſche
einfach den Verkehr gefährdete. Ein Schutzpolizei
beamter unterſagte den Betrunkenen die Weiterfahrt
und brachte die Kutſche nach der Kaſerne.

c

Pfingſtkarten.
Ohne Umſchlag verſandte, gedruckte, einfache

Pfingſtkarten, die den Beſtimmungen für Poſtkarten
entſprechen müſſen, koſten ſowohl im Ortsbereich des
Aufgabeorts als guch im Fernverkehr 3 Rpf. Porto
Es dürfen in dieſen Karten außer den ſogenannten
Abſenderangaben (Abſendüngstag, Name, Stand und
Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders uſw. noch
weitere 5 Worte, die aber mit dem gedruckten Wort
laut in leicht erkennbarem Zuſammenhang ſtehen
müſſen, handſchriftlich hinzugefügt werden. Als ſolche
zuläſſige Nachtragungen gelten z. B. die üblichen Zu
ſätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“, „ſendet Dir“,
„ſendet mit den beſten Grüßen Jhre“ uſw.

Werden ſolche Karten im offenen Umſchlag
perſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich des
Aufgabeorts wie auch nach außerhalb 5 Rpf.

Ungenügend freigemachte Sendungen werden mit
Nachgebühr belaſtet. Es kann daher den Ver
ſendern nur dringend geraten, werden, die Beſtimmun
gen zu beachten.

c

Ferienſonderzüge 1928
der Reichsbahndirektion Halle.

Nach den endgültigen Vereinbarungen werden im
Peichsbahndireltionsbesirt Halle (Saale) folgende
Ferienſonderzüge zur Verfügung ſtehen:

I. Nach der Oſtſee:
I. Von Leipzig und Halle am 16. und 30. Juni,

am 14. und 28. Juli und am 11. Auguſt nach
Stralſund-Rügen und Swinemünde-
Carlshagen. Am 29. Juni nach Misdroy
Köslin.

2. Von Leipzig am 11. und 12. Juli nach
alſund-Rügen und Swinemünde-
shagen und am I11. Juli MisdroytS O

v
h
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3. Von Halle am 29. Juni und 6. Juli nach
alſund-Rügen und Swinemünde-lshagen.

4. Von Leipzig und Halle über Magdeburg
am 30. Juni und am 12. Juli nach Warnemünde.

II. Nach der Nordſee und nach Lübeck-Kiel.
Von Leipzig und Halle über Magdeburg

am 29. Juni und II. Juli nach Hamburg und
nach Bremen-Norddeich. Am 30. Juni und
12. Juli nach Lübeck- Kiel

III. Nach dem Rheinlande.

Von Leipzig und Halle am 11. Juli nach
Köln. Zum Zuge von Breslau in der Nacht vom
3./4. Auguſt und von Dresden am 4. Auguſt Karten
verkauf.

e
O
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IV. Nach Baden und Württemberg.
1. Von Leipzig und Halle am 29. Juni und

141. Juli nach Baſel-Konſtanz und nach Stutt
gart-Friedrichshafen.2. Von Berlin am 16. Juni, am 19. und 30. Juli
und am II. Auguſt Kartenverkauf in Leipzig und
Halle.

V. Nach München.
1. Von Halle am 16., 28., 29. und 30. Juni am

7. 14, 27, und 28. Juli ferner am 4 10. und l.
Auguſt. Kartenverkauf auch in Merſeburg.

2. Von Leipzig am 6. Juli über Zeitz.
VI. Nach dem Rieſengebirge.

Von Leipzig und Halle am 12. Juli. Kar
tenverkauf auch in Eilenburg, Torgau, Falkenberg,
Finſterwalde und Kottbus.

VII. Nach Oſtpreußen (Jnſterburg).
Von Leipzig und Halle am 29. Juni und

l. Juli.Näheres über Fahrpläne, Fahrpreiſe, Einſteige
ſtativnen bei den einzelnen Zügen, ſchriftliche Fahr
kartenbeſtellung uſw. enthält das Heftchen „überſicht
der Ferienſonderzüge“, das bei den Fahrkartenaus
gaben vorausſichtlich vom 25. Mai ab gekauft wer
den kann. Die Sonderzüge werden auch durch Aus
hang auf den Bahnhöfen veröffentlicht.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Verkehrsfeindliche Baupläne
des Magiſtrats.

Unſere Stadt leidet in ganz beſonderem Maße an
unzureichend engen Straßen und verkehrsgefährlichen
Ecken. Während man aber in anderen Städten, z. B.
Halle und Leipzig, bemüht iſt, hier allmählich Ab-
hilfe zu ſchaffen, um die e bei dem von
Jahr zu Jahr ſteigenden Verkehr herabzumindern,
bemüht ſich der hieſige Magiſtrat offenbar, die be
ſtehenden ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe noch zu
verſchärfen und neue Gefahrenpunkte zu ſchaffen.
Denn anders kann man die Abſicht des Magiſtrats
nicht werten, daß am Rathaus nach dem Roß
markt zu ein großer Flügel angebaut
werden ſoll, nach deſſen Fertigſtellung der hinter
dem Rathaus liegende Teil des Roßmarktes zu
einer engen Straße zuſammenſchrumpft.

Der Platz um das Rathaus hat ſchon zwei ge
fährliche Ecken, den Engpaß zwiſchen Tattza
und Schladitßz und den weiteren Engpaß bei Harings
Reſtaurant. An der letzteren Stelle iſt erſt kürzlich
wieder ein Autozuſammenſtoß erfolgt. Muß daher
noch eine weitere Gefahrenquelle künſtlich geſchaffen
werden Haben ſich die Herren, welche dieſes recht
re e anmutende Projekt ausgedacht haben, ſchon
einmal über Verkehrstechnik Gedanken gemacht. Sind
an der fraglichen Stelle ſchon einmal Verkehrs
zählungen durchgeführt, beſonders an Markttagen
ſowie früh und abends, wenn ein Strom von Rad
fahrern den Markt Richtung Leung vder umgekehrt
paſſiert

Und dieſe Verhältniſſe werden ſchon in fünf bis
zehn Jahren noch ganz andere Dimenſionen an
enommen haben, wenn die Motoriſierung auch inDen gatd weiter vorwärts geſchritten iſt. Die Zahl

der Autos iſt von 1926 bis- 1927 von 297 000 auf
369 000 geſtiegen, alſo in einem Jahre um 25 Prozent.
Dieſes Tempo wird aber noch zunehmen und man
rechnet damit, daß ſich in zehn Jahren die Zahl der
Kraftfahrzeuge verdreifacht, wahrſcheinlich ſogar ver
vrierfacht hat. Man ſollte alſo ſchon jetzt darüber
nachdenken, wie man dann dieſe Verkehrsſtröme durch
Merſeburg durchleiten will und auch in der inneren
Stadt Luft ſchaffen für Verkehrsadern,
anſtatt die wenigen Plätze zuzubauen. Oder will
guch in dieſem Punkte Merſeburg ſeinen traurigen
Ruhm als „Stadt der verpaßten Möglichkeiten“
wahren Z. B. muß in abſehbarer Zeit die Leip
ziger Chauſſee, eine der Hauptverkehrsadern, die in
Merſeburg einmünden, einen anderen h r
zur Stadt erhalten, da die jetzige Zufahrt von der
Leipziger Chauſſee bis zur Halle-Weißenfelſer
Chauſſee über 6 teilweiſe ganz enge Brücken und
durch etwa 10 ſcharfe Krümmungen eine verkehrs-
techniſche Unmöglichkeit iſt. Wenn jetzt der Roßmarkt
verbaut iſt, fällt damit die einzig brauchbare Linien
führung über eine neue Saalebrücke hinter der
Saalſtraße fort und die Provinzialverwaltung wird
dann wohl die Leipziger Chauſſee in Leuna ein
münden laſſen. Damit würde dann die heute ſchon
von vielen voxausgeſagte Entwicklung beſchleunigt
werden, daß ſich das kommende neue Wirtſchafts-
zentrum in Anlehnung an Neu-Röſſen bilden wird
ünd die Altſtadt Merſeburg allmählich zu der Be
deutung eines Krähwinkels herabſinkt, bis es viel
leicht einmal von dem amerikaniſierten Groß-Röſſen
eingemeindet wird.

Jſt es denn bei uns gar nicht möglich, etwas
anderes als Halbheiten auszuführen 2. Das jetzige
Rathaus iſt abgeſehen von ſeiner häßlichen Stil
loſigkeit bereits reichlich baufällig. Warum jetztan dieſen alten Kaſten anflicken und ſich damit für
lange Zukunft feſtlegen, wo es doch richtiger wäre,
ſpäker einmal das Rathaus einſchließlich Harings
Reſtaurant ganz zu entfernen und einen großen,
ſchönen Marktplatz zu ſchaffen, auf dem ſich der
Wochenmarkt und aller Verkehr gefahrlos abwickeln
kann. Soll ſich für einen ſpäteren Rathausneubau
kein geeigneter Bauplatz etwa in der Nähe des
Nulandtplatzes finden laſſen Dort könnte man den
beabſichtigten Neubau ſchon jetzt als Teil des ſpäterenSia hanſes aufführen, etwa als Seitenflügel oder
Hinterhaus, ſo daß dann ſukzeſſive entſprechend dem
Bedarf an neuen Büroräumen das neue Stadthaus
entſtehen würde. Die geringe Schwierigkeit, daß
nicht alle Büros in einem Gebäude ſind, müßte man
in der Zwiſchenzeit ſchon im Intereſſe einer ſpäteren
großzügigen Entwicklung in Kauf nehmen. Durch
ein jeßiges Anflicken an das baufällige Rathaus
würde aber nur ein mangelhaftes Proviſorium ge
ſchaffen.

Da in vorliegendem Falle vitale Jntereſſen eines
großen Teiles der Bürgerſchaft berührt werden, hat
dieſe wohl ein Recht darauf, von den in Fräge
kommenden Stellen zu hören, ob tatſächlich ein der
artig unmögliches Projekt geplant iſt, wie es die
Verbauung des Roßmarktes darſtellen r v

T.

Tageskalender.
Dienstag, 15. Mai.

StolzeSchrey: Verſammlung „Tivoli“ Beamter
Schuldt (Berlin) ſpricht. Carsdorf: Oberlehrer
Weidner ſpricht.

Mittwoch, 16. Mai.
Theaterverein: Jahreshauptverſammlung. Biochem.

Verein Merſeburg Neu Röſſen: Verſammlung
Kötſchau: Amtsvorſteher Cornely ſpricht.
„Lämmchen“, Schladebach: Dr. Koerlin ſpricht.
Nemsdorf: Reg.-Aſſeſſ. Müller ſpricht. „Heiterer
Blick Leung, M. d. R. Auſhäuſer ſpricht
„Gute Hoffnung“: Spieltag. „Zum Kaiſer“ und
„Zum Raben“, Schkopau: Ball.
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Die Wohnungsbeſchaffung
1927 und 1926

in den Regierungsbezirken der Provinz Sachſen
Von allen den Nachkriegsjahren hat das Jahr1927 die ſtärkſte Wohnüngebeſchaſſung ſegne

Sie war erheblich größer als im Jahre 1926. Nach
Abzug der durch Brände, Umbauten, Abbruch uſw.
verlorengegangenen Wohnungen wurden in ganzPreußen über [78 000 neue Wohnungen geſchehe

rund 192000). Am ſtärkſten war die
Deren de in den Regierungsbezirken
nabrück, Oberſchleſen, Minden und Lüneburg, wo
über 522, am e in den Regierungsbezirken
Gumbinnen und Hohenzollern, wo nur je 288 neue
Wohnungen auf je 1000 Einwohner entfielen,
während der preußiſche Durchſchnitt 164 (8 80) be
rug. Von 1919 bis 1925 kamen auf jedes neue
Wohnhaus im Durchſchnitt 16 bis 19 neue Woh
nungen, 1926 und 1927 aber je 2,1 bis 2,2, weil von
1926 der Bau von n mit mehreren Woh
nungen gegenüber dem Kleinhausban mit je 1 bis
2 Wohnungen bevorzugt wurde. 1927 iſt zum erſten

ale auch eine Erhebung über die Bauherren der
gnſtaltet worden. Sie zeigt, daß auch die private
Bautätigkeit wieder recht lebhaft eingeſetzt hat.
überall ſind die meiſten neuen Wohnhäuſer durch
private Bauherren errichtet word ur in denGroßſtädten überwiegen noch die Wohnhansbanten

der gemeinnützigen Baunge reren der bffentlichen
Körperſchaften und der Behbrden. n den nach
ehe n ken wurden n Zahlen von 1927
angegeben Und die entſprechenden von 1926 zumVergleich in Klammern e gt.

Staat Preußen: Neue Wohnungen in Neubanten:
178951 (127 813); neue Wohnungen, durch Umbanten
gewonnen 11684 (11876). Abgänge durch BrändeUmbauten, Abbruch uſw. 122 00 097). Reinzu
wachs an Wohnungen 178 875 (129 002). Auf je
1000 Einwohner kamen 4,64 (3,89) neue ohnungen.

Regierungsbezirk Magdeburg Neue Wohnungenin Neubauten: 4667 en durch Umbauten: ßöt
(242). Abgänge durch Brände uſw. g. (231). Rein
zuwachs an Wohnungen 4624 (8780). Auf je 1000
Einwohner kamen 8,55 (991) neue Wohnungen
Regierungsbezirk Merſeburg: Neue Wohnungen
in Neubauten: 6590 n durch Umbauten; 742
(638). Abgänge durch Brände uſw. 414 (269). Rein
Zuwachs an Wohnungen: 6918 (S618). Auf je 1000
Einwohner kamen 61 (8,98) neue Wohnungen

e e Erfurt. Neue Wohnungen in
Neubauten: 2588 (17049, durch Umbauten: 198 (257).

e enungen Auf je 1000 Einwohnerkamen 4,89 831 neue Wohnungen ſn

Warnung
vor AbonnentenViehVerfichernngen.

Jn der letzten Zeit häufen ſich wieder die Be
e und Klagen von Landwirten, die durch Ab

luß einer Abonnenten Vieh Verſiche-
rung ſchweren Schaden erlitten haben. Ganz be
ſonders häufig wird die „Großdeutſche Landwirt
ſchaftliche NRotwende“ (Germanig-Verl ellſchaft
m. b. H. Göttingen) annt. Das gibt der
wirtſchaftskammer unſerer Provins Veranlaſſung
dringend vor allen e Je Unternehmungen zu
warnen, alſo vor jeder Viehverſicherung, die von
dem Bezuge einer Zeitung abhängig iſt. Für den
teuren Bezugspreis von 26 bis 28 M. wird eine Zei
kung geliefert, die mit dem A. Teil noch zu teuer de
zahlt iſt, und der ſogenannte r erungsſchutz“
ſteht nur auf dem Papier, da die Bedingungen ſo
e n daß die Zeitung faſt ſtets dieEntſchädigungsleiſtung e kann. Die Land
wirkſchaftskammer iſt gern bereit, Landwirte, die
e an einer wirklichen reellen Viehverſicherung
haben, koſtenlos zu beraten

Ende der Sperre für kommungle Aus
landanleihen!

Die Beratungsſtelle für kommunale Ausland-
anleihen hat die vorliegenden Anträge der Städte
zum großen Teil geprüft. Zwiſchen ihr, dem Städte
tag und dem Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband
haben in den letzten Wochen unverbindliche Verhand
lungen über die Art und Weiſe des r ſtatt
gefunden. Wenn auch eine Einigkeit über die Ge
ſamthöhe der den Stähten zu bewilligenden Ausland
anleihen noch nicht Be werden konnte, ſo n
die Städte doch der Meinung, daß es unbedenklich
ſei, ihnen à conto der endgültig von der Beratungs
ſtelle zu genehmigende Summe ſchon jetzt eine
angemeſſene QAuvte zuzugeſtehen. Man denkt,
wie die D. B. B. K. hört, zunächſt an etwa
25 Millionen Dollar, die als Sammelanleihe
der Kommunen aufzulegen wären und aus denen
nicht nur die lleineren, ſondern auch die großen
Städte Vorſchüſſe auf ihren Endbedarf erhalten
könnten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die Entwicklung der Druckverteilung, die bisher
in Richtung einer Stabiliſterung der Wetterlage
fortſchritt, iſt umgeſchlagen. Uber Euxvpa hat ver
breitet Barometerfall eingeſetzt, und die Tiefdruck
gebiete, die im Norden und Süden des Erdteils lagen,
ſtreben nach einer Vereinigung über Mitteleuropa
Gegen unſer Gebiet fließen daher Luftmaſſen aus dem
Norden und aus dem Süden und ſchaſſen ſtarke
Temperaturgegenſätze, die die Ausbildung von Stbö
rungsgebieten zur Folge haben werden. Die Tempe
ratur wird zunächſt etwas anſteigen, aber nicht lange
höhere Werte beibehalten, da der Kampf zwiſchen
den Süd und Nordſtrömungen ſchließlich zu einem
erneuten Einfließen kalter Luftmaſſen führen wird.
Es iſt wahrſcheinlich, daß die nächſten Tage auch
wieder Gewitter bringen.

Ausſichten Nur e heiter, meiſt ſtark
bewölkt oder trübe, mehrfach Niederſchlag, zunehmende
Gewitterneigung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Der belagerte Ehemann.

g. Bad Lauchſtädt, 15. Mai. Ein Bild krauteſten
Familtenlebens bot ſich am Montag abend hier den
Paſſantkten. Ein Arbeiter W. hatte aus irgend einem
Grunde ſeine Frau geſchlägen, worauf racheheiſchend
ihre Eltern ſamt den Brüdern vor dem Hauſe erſchienen
Der ſchlagkräftige Ehemann hatte aber die Tür ver
ſchloſſen und öffnete auch nicht, als einer ſeiner
Schwager mit einer Latte das Fenſter einſchlug. Mit

einem Beil bewaffnet ſtand er hinter der Tür und
drohte, jedem den Schädel einzuſchlagen, der herein
kommen würde. Sogar die geprügelte Ehefrau bat
ihre Angehörigen voll Angſt, wieder nach Hauſe zu
gehen, doch würde das Haus noch lange Zeit von der
empörten Familie belagert, bis die hereinbrechende
Nacht den Kampfesmut erheblich abkühlte.

s Bad Lauchſtädt, 15. Mai. Jn der Vollver
ſammlung des Land wirtſchaftlichen Hausfrauen
vereins ſprach der Vertreter der Landwirtſchafts
kammer über Junggeflügelkrankheiten, die den
Züchtern n Schaden zufügen, vor denen aber
vorbeugende aßnahmen bewahren können. Dex
Vortrag fand den vollen Beifall der Verſammlung.
Die Vorſitzende brachte am Schlüſſe ihren Dank da
für im Namen des Vereins zum Ausdruck

Adolf Wiegand f.
Bad Lauchſtädt, 15. Mai. Wieder iſt eine ver

dienſtvpolle Perſönlichkeit der Ehrenbürger der Stadt
Lauchſtädt, Lederhändler Adolf Wiegand, zur
ewigen Ruhe heimgegangen. Über 28 Jahre lang hat
er der Stadt Lauchſtädt in aufopferungsboller Weiſe
gedient, von 1890-1918 gehörte er dem Stadtverord
netenkollegium an und war während dieſer Zeit auch
lange Jahre Stadtperordnetenvorſteher. Aus Anlaß
ſeiner großen Verdienſte Um die Stadt wurde ihm vor
einigen Jahren das Ehrenbürgerrecht verliehen. Mit
dem Verſtbrbenen iſt auch wieder einer von den
wenigen noch lebenden Veteranen von 1870 zur
großen Armee heimgekehrt.

et er Schmied Oskar Jakob und derArbeiter J ans Purſch konnten auf eine 25
ehe tigkeit im Eiſenwerk Schimpf zurück

icken.

Sadebah
e z. weißenLämmchenEs ſpricht

Stuclienrat Dr. Koerlin
Deutſche Deimokratiſche Partei.

een

Die Reviſion des unmenſchlichen Bruders verworfen.

S Hohenweiden, 14. Mai. Jedem Bewohner der
hieſigen Gegend wird noch der Skandal in Er
innerung ſein, den die Aufdeckung des menſchen
un würdigen Zuſtandes verurſachte, in dem der Land
wirt Bernſtein ſeine eigene, geiſtesſchwache
Schweſter gefangen hielt. Bei der Auffindung be
fand ſie ſchön 18 Monate in einem dunklen,
nicht heizbaren, ſtallähnlichen Raume, der kaum je
mals gereinigt worden war. Das Landgericht Halle
verurteilte den er e Bruder im November
v. J. zu neun Monaten n alſo noch nicht
einmal ſo lange als er ſeine Schweſter eingeſperrt
hatte. Gegen dieſes bei der Bevölkerung als un
verſtändlich milde angeſehene Urteil legte der An
e en auch noch Reviſion ein. Auf Antrag
es Reichsanwalts vom Strafſenat des Reichs

gerichts wurde die Reviſion jedoch jetzt verworfen
25 Jahre Spar und Darlehnskaſſe.

ren r 18. Mai. Am re feierte hierdie hieſige Ländliche Spar und Dar r ihr
25jähriges Beſtehen. Die Kaſſe, die e ſeit langem
das wirtſchaftliche Rückgrat des Dorfes und ſeiner
weiteren Umgebung bildet, zählt gegenwärtig 121
Genoſſen. Der Feſtakt begann mit einer General
verſammlung, in deren Rahmen Herr Zimmer-
mann von der Genoſſenſchaftsbänk Halle einen
hochintereſſanten Vortrag über die deutſche Geldwirt
ſchaft hielt. Der ſeit 22 Jahren ununterbrochen
tätige Rendant Lehrer Böhme r hierauf einen
überblick über das Wachſen und Werden der Kaſſe
im Frieden Tee und ris ſowie nach 1928.
t ließend überbrachten Dr. Reuter von der
halliſchen Landwirtſchaftskammer und Lehrer
Schmidt, Halle, ein einſtiger Mitbegründer der
Kaſſe, e en Für 25jährige treue Dienſte
für das Geno e tsweſen würden mit der
Mendeltafel ausgezeichnet die Herren M. Jfland
und E. Schöllner. Die Mendeltafel, die jetzt anStelle der früheren ſilbernen Mendelplaketle ver
liehen wird, iſt eine Radierung des berühmten Gra
phikers Prof. Bruns Héroux und ſtellt eine alle
oriſche Frauenfigur, die ſegenſpendende Landwirtſchaft dar. Abends wurde ein Feſtball veranſtaltet.

S Holleben, 15. Mai Für das Deutſchtum
im Ausland wurde hier eine Sammlung durch
die Schüler ins Werk geſetzt, die ein überaus erfreu
liches Ergebnis zeitigte. Die Kinder ſammelten nur
in ihrem Bekanntenkreis insgeſamt 117,65 RM.
Beſonders löblich war der Eifer der jüngeren Kin
der. Kommenden Sonntag findet ein von der Schule
veranſtalteter Filmabend nebſt Vortrag von Paſtor
Linnert ſtatt, der hoffentlich ebenfalls noch ein
ſchönes Reſultat bringt.

8. Großkugel, 15. Mai Son ntagsfahr
karten. Die Reichseiſenbahnverwaltung hat nun
auch für unſere Station Sonntagsfahrkarten ein
e und zwar nach Halle und nach Leipzig. Es
koſtet eine Fahrt nach Halle und zurück 3. Klaſſe
1. M. 4. Klaſſe 70 Pf. e a 1,60Mark. 4. Klaſſe 110 M. Die n Ausgabevon Sonntagsfahrkarten erfolgt am 16. Mai für den

Himmelfahrtstag. zg. Schkeuditz, 15. Mat. Zu den Wahlen am
20, Mai macht das Landratsämt die Stimmbezirke
bekannt. Jn Schkeudiß wählt der Stimmbezirk I
im Gaſthof „Stadt Berlin“, Wahlvorſteher Tiſchler
Hermann Fiedler, Stimmbezirk 2 im „Rats
keller“, Wahlbvorſteher Kaufmann Willi Zeuner,
Stimmbezirk 3 Bahnhofshotel“, Wahlvorſteher An
geſtellter Petzo l d.

Stadtverordneter Wilhelm Böhm f.
s Schkeuditz 14. Mai. In Halle verſchied nach

längerer Krantheit am Sonntag mittag der im
46. Vebensſahre ſtehende Stadtverordnete Wilhelm

Böhm. Der nen war ſeit dem anMitglied des hieſigen Stadtberordnetenkollegiums
und gehörte der SPD. Fraktion an. Dieſe verliert
in Wilhelm Bbhm einen ihrer beſten Mitarbeiter,
der infolge ſeiner Sachlichkeit auch auf gegneriſcher
Seite ſehr geſchätzt wurde. Die Einäſcherung findet
in Leipzig ſtatt.

8 Schkeuditz, 158. Mai Die Rundflüge über
Schkeudiß und Umgegend wieſen am Sonntag
wieder eine gute Beteiligung von ſeiten der Bevölke
rung auf. An den Flügen beteiligten ſich 73 Per
onen; der Eindecker ſtartete hierzu 18mal. Auch
onſt herrſchte auf dem Flughafen ein lebhafter
Betrieb.

liter Bier erhoben worden. Ge
hatte vorgeſchlagen, die hohen ſtädtiſchen Verwal

S Schkeuditz 15. Mai. Erwerbsloſen-
ürſorge. Jn dem 26 Gemeinden umfaſſenden
rbeitsnachweisbezirk Schkeuditz waren in der ver

floſſenen Woche 246 Erwerbsloſe mit 267 e
e vorhanden, an die 3885,47 zurAuszahlung gelängten. An 8 der Kriſenfürſorge
Unterliegenden mit 1 Zuſchlagsempfänger wurden
37,85 RM. gezahlt.

Mittwoch, abends 20 AhrKölſchan eEs ſpricht

Amtsvorsteher Cornely
Deutſche Demokratiſche Partei.

S Piſſen, 15. Mai Ein außerordentlich wirkungs
poller Redner ſprach hier am Sonntag für den
See das Deutſchtum im Auslande Uber ſeine
Erlebniſſe in ne während eines achtjährigen
Aufenthaltes erzählte Geflügelzuchtinſpektor Brock
mann aus KHleinliebenau, und voll Bewunderung
und Teilnahme lauſchten alle Zuhörer dem ſpannen
den Bericht, wie eine Familie trotz geradezu uner
hörter, faſt unüberwindlicher Schwierigkeiten durch
gehalten hat. Jn äußerſt feſſelnder Weiſe berichtete
der Vortragende über Land und Leute und zeigte da
bei kurz, welche Reichtümer das Land birgt. Nicht
minder ſpannend waren die beiden Lichtbildervor
führungen r r Deutſchtum und „Sieben
bürgen“. Der Abend fand ſeinen Ausklang in der
den die a ne Ausland nicht zuvergeſſen und ſelbſt mit kleinen Mitteln zu helfen.

Kreis Querfurt

Frühling im Anſtrukkal.
Mücheln, 15. Mai. Am Sonntag fuhr der

Geſelligkeitsverein „Erholung“ unter ſtarker Beteiligung
ſeiner Mitglieder nach dem Unſtruttal bis Wiehe und
verlebte hier in der engeren Heimat einen Tag, wie
er auch nicht ſchöner im Harz oder Thüringer Wald
ſein konnte. Am Mittwoch verſammelt der Alter
kums- und Verkehrsverein Querfurt ſeine Mitglieder
aus dem Kreis Querfurt in Nebra zu einer Beſichtigung
der Stadt und zu einem Heimatabend. Der Magiſtrat
Nebra ladet beſonders dazu ein und weiſt auf die im
„ſchönſten Frühlingsſchmuck prangende Stadt“ hin
Die Turn und Jugendvereine von Mücheln und Um
gebung haben ſich wiederum das Unſtrüttal als Ziel
ihrer Himmelfahrtswanderung auserſehen. Nach einem
Turnmarſch in aller Frühe vom Geiſeltal bis Carsdorf
ſoll die Wanderung von Donndorf bei Roßleben aus
in die ſchönen Wälder zwiſchen der Hohen Schrecke und
der Finne gehen. Wiehe t Endpunkt und Raſtplatz.
Wenn erſt eine bequeme
Kilometer breit ſich zwiſchen dem Geiſeltal und dem
Unſtruttal ſich ausdehnenden Querfurter Platte vor
handen iſt, wird das Unſtruttal noch mehr als bisher
das Ziel der
gausflügler des raucherfüllten Geiſeltales ſein.

Bierſtener.

J Mücheln, Mai.
Gaſtwirteverbandes auf Aufhebung der Bierſteuere ſich die ſtädtiſchen Serberſchef

ie Bierſteuer in dieſem Jahre in der vollen Höhe,
d. ſ. 7 Prozent, zu erheben. Jm Vorjahre waren
nur 4 Prozent des en n für 1 Hekto

Der
tungskoſten ſo zu verringern, daß auf den Ertrag
der Bierſteuer verzichtet werden könnte.

Bezirksſchießen.

S Nemsdorf, 15. Mai. Am Sonntag fand hier
das diesjährige Bezirksſchießen der Kleinkaliber-
ſchützenvereine ſtatt. Jede Orfsgruppe hatte die fünf
beſten Schützen entſandt. Jm Gemeindegaſthof zu
Nemsdorf nahm Dr. Gickelmann, Großoſter
hauſen, der Vorſitzende der Kleinkaliberſchüten
bereine, die Preisverteilung vor. Bezirksmeiſter
gruppe wurde Sittichenbach mit 583 Ringen, Be
Krksmeiſter E. Staudt, Sittichenbach, mit 125
Ringen. Jhm wurde die ſilberne Medaille über
reicht. Siegernadeln erhielten noch B. Pfrieme,
R. Wanſer und G. Dietrich ſämtlich aus
Sittichenbach. Zum Schluſſe ſprach Dr. Eickelmann
die Hoffnung aus daß fernerhin mehr Intereſſe an
dem Kleinkaliberſchießen gezeigt werde und die Be
teiligung immer eine regere werden möge

Nemsdorf, 15. Mai. Zu einem Unter
haltungsabend hatte der Königin-Luiſe-Bund,
Ortsgruppe Vierdörfer, eingeladen, der gut beſucht
war. Nach einem gemeinſamen Geſang erinnerte
Pfarrer Wen z an den Muttertag und gedachte mit
herzlichen Worten der Arbeit, Sorgen und Mühen,
mit denen die Mutter an der Erziehung ihrer Kinder
wirkt. Die Pauſen wußte Frau Pfarrer Schön
feld, e mit ſtimmungsvollem Geſang aus
zufüllen on den Mitgliedern wurden zwei
Theaterſtücke aufgeführt: „Preußens ſchönſte Königin“
und „Der Nachtwächter“, die von den Anweſenden
mit verdientem Beifall aufgenommen wurden. Die
Jugendgruppe verſchönte den Abend mit gut einge
übten Reigen und Volkstänzen.

g Schraplau, 15. Mai. Ausflug des Krie
gerpereins Zahlreiche Mitglieder und Gäſte
unternahmen am Sonntag eine Dampferfahrt von
Salzmünde nach Wettin. Ein Sonderzug brachte
die Teilnehmer nach Salzmünde wo ein Gang
durch den herrlichen Park und eine Beſichtigung des
ſogenannten Bierhügels erfolgte. Dann nahm ein
Dampfer die Reiſeluſtigen auf zur wunderſchönen
Fahrt auf der lieben alten Saale. Das urſprünglich
geplante Ziel, Rothenburg, würde allerdings
ticht erreicht, vielmehr wendete der Führer des
e zum größten Bedauern der Reiſegeſell
ſchaft hinter Wetlin. Hier wurde dann haltgemacht
und die Burg beſichtigt. Dann ging die Fahrt wieder
zurück nach Salzmünde, wo der Sonderzug bereitſtand und die Ausflügler in die Heimat zurückbrachte.

Eine Muſikkapelle ſorgte auf der ganzen Fahrt für
Unterhaltung.

Aus der Polarxnacht.
F Laucha, 14. Mai. Der Leiter der deutſchen

Spitbergen- Expedition aus dem Jahre 1925, Dr.
Max Grotewahl aus Kiel, wird durch Vermitt
lung des Magiſtrats der Stadt Laucha am Diens
tag, dem 22. Mai, im „Schützenhaus“ einen Vor
trag über die Fahrten und Erlebniſſe ſeiner Ex
pedition, die faſt der ewigen Polarnacht zum Opfer
gefallen wäre, wenn nicht der deutſche Fiſcherei

berquerung der etwa zwölf

Erholungſuchenden und Sonntags

Entgegen der Eingabe des

ken gezwungen

Gaſtwirteverband

kreuzer „Zieten“ zu Hilfe geeilt wäre, halten. Zugleicher Heit wird der deutſche Polarfilm der Ex
pedition erſtmalig gezeigt werden.

Kreis Weißenfels
9 Eröffnung der Kraftpoſtlinie.

Hohenmölſen, 15. Mai. Dienstag früh 6.20Uhr begann die Kraftpoſtfahrt mit de Ergänzung
der Verbindungslinie Hohenmölſen Großgrimma-
Domſen Muſchwitz Tauchg Granſchüß Weißen
els. Für die beteiligten Gemeinden von Jntereſſe

iſt, dabei die ſchnelle Poſtbeförderung und die Mög-
lichkeit, perſönlich ſchnell ſeine Beſorgungen in den
Nachbarorten erledigen zu kö
meinen iſt eine beachtenswerte Zunahme des Aufo
verkehrs durch unſer Städtchen zu verzeichnen, Unſer
er e Neumarkt iſt ſtändig von Kraftwagen
aller Modelle beſetzt. Die durch Neu und Um
pflaſterung verbeſſerten Zufahrtsſtraßen werden allgemein iobens anerkannt e warten immer noch
einige recht ſchlechte Straßen auf Beſſerung

Hohenmölſen, 15. Mai. Nachdem der Umzug
der Sparkaſſe nach dem Amtsgerichtsſaal wegen der
Bauarbeiten noch nicht wen konnte, iſt am Mon-
tag nunmehr begonnen wor
en ſich jetzt alſo im Rathausgebäude, Eingang

urch den Torweg, im früheren Amtsgerichts-
ſitzungsſaal.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Bad Lauchſtädt.

Der Arbeiter R. aus Raſch witz war wegen
unerlaubter Verteilung von Druckſchriften in Wün
ſchendorf angeklagt; er wurde ne 2. Wegen
unbefugten Beſihes einer Schußwaffe wurde der
Einſpruch des Arbeiters P. aus Holleben gegen
einen Strafbefehl von 40 Mark verworfen, da er zur
Vernehmung nicht erſchienen war. 3. Der Arbeiter
P. aus Lauchſtädt wurde wegen Verübung groben
Unfugs in Biſchdorf zu 5 Mark Strafe verürteilt.

Der Jnſpektor H. aus Steuden nahm ſeinen
Einſpruch wegen unerlaubter Beſchäftigung auslän
diſcher Arbeiter zurück. 5. Die Geſchirrführer S.
und G. aus Schotterey wurden wegen Fahrens
von Langholz im Dunkeln ohne Licht mit je 8 Mark
beſtraft. 6. Die Verhandlungen gegen die Arbeiter
H. und S. aus Oberelobiean bzw. Raſch
witz wegen Verübung groben Unfugs in Wünſchen-
dorf wurden vertagt. 7. Der Bauunternehmer M.
und Beamter i. R. St. in Lauchſtädt wurden
wegen Verſtoßes gegen die Bauordnung freigeſprochen.

Weiße Wand
Die Leibeigenen.

Dieſes nach dem Schauſpiel Die Danits
ſcheffs“ verfilmte Werk läuft in den Kammer
hicht ſpielen und hat inhaltlich große Ähnlichkeit
mit „Der Wolgaſchiffer“. Die Begebenheit ſpielt
um die Zeit um 1850 in Rußland und zeigt rechtdraſtiſch die Leiden eines geknechteten Volkes. Er
ſchütternd wirken die Bilder von den Grauſamkeiten
der Gräfin e ne Es folgen ſpannende Szenen
von der Verkuppelung der en ev der Liebe des
e Grafen zu der ſchönen Leibeigenen Tantja,

er Verhaftung und Degradierung des Grafen, der
Verbannung Tantjas nach Sibirien, Aufſtand der
Leibeigenen und Befreiung der Verbannten uſw.
Dieſes große dramatiſche Filmwerk hinterläßt einen
tiefen Eindruck. Jin zweiten Teil des guten Proe der hümoriſtiſche Jilm Das a u s

r kauſend Freuden“ beſonders erwähnens-
wert. Außerdem die neueſte Opel-Wochenſchau.

Gefährdete Jugend
Nicht oft und eindringlich genug kann auf die

Gefahren verſchiedener Geſtalt hingewieſen werden,
denen die unerfahrene Jugend in dem rauſchenden
Strudel der Großſtadt ſtändig ausgeſetzt iſt. Da 5
es begrüßenswert, daß man bemüht iſt, nicht blo
im Wort, ſondern auch im Bild den Beteiligten die
dringend notwendige Aufklärung zuteil werden zu
laſſen. Das neue Programm im Lichtſpiele
glaſt „Sonne“ bringt unter dem Titel Gee Jugend“ abermals einen Sitten-Großſilm,
er frei iſt von Effekthaſcherei, aber in eindrucks-

voller Sprache Tatſachen zum Publikum reden läßt.
Eine böſe Schwiegermutter reißt das zwiſchen Vater
und Tochter beſtehende herzliche Einvernehmen er
barmungslos auseinander. Die leßtere flüchtet zu
einer Freundin (einer Tänzerin) in der Großſtadt.
Trotz ihrer e und e bleibt ihrUnſchuld und Reinheit erhalten. ie gerät aber
durch unglücklichen Zufall in d e aberauch hier ſiegt das Gute über das Böſe. Die Wie
derbereinigung von Vater und Tochter und Trennung
von der egotſtiſchen Schwiegermutter iſt das Schluß
ergebnis. Eilly Feindt als liebende Tochter, als un
ſchuldiges Mädchen, iſt von bezwingender Natürlich-
keit in ihrer Jugend und ihrem reizenden und an
muütigen Spiel. Ein gutes Luſtſpiel-Beiprogramm
ſorgt auch nach dieſer Seite für gute Unterhaltung
der Beſucher

Der rote Handſchuh
Das Union Theater ſteht ſeit Montag im

De der Senſation, und zwar ſt von dieſem
Tage ab der große, aus ſechs Teilen beſtehende
Monumentalfilm Der rote Handſchuh Die
erſten beiden Teile dieſes Filmes werden in einem
Programm gezeigt und löſen durch ihre ſenſationelle,
mit Humor gemiſchte Handlung wahre Beifalls

aus. Den Schauplatz der Handlung bilden
ie Petroleumfelder Nordamerikas, um deſſen Beſitz

ſich die ln Kämpfe e Mit Liſt und
Gewalt ſucht eine Verbrecherbande ſich dieſe Schätze
zu eigen zu machen, doch immer wieder wird ihnen
die Beute von den Sheriffleuten abgejagt. Jn den
Verfolgungsſzenen müſſen alle möglichen und un
möglichen Trickaufnahmen herhalten um das Publi
kum in Spannung zu halten. Dem ſenſations-
freudigen e kann dieſes Werk nur empfohlen
e Als Ergänzung läuft noch die „Emelka

vche“.

Reklameteil.
Eine abentenerliche Fahrt von Trier bis nach Nordafrika

Kilometer haben zwei junge Sportsleute aus Trier
glücklich durchgeführt. Sie benutzten dabei zwei Kayſer-fahrräder, die trotz ſchlechteſter Landſtraßen und ſchwierigſter
Gebirgswege ohne jeden Heſekt und ohne jede Störung alle

inderniſſe überwanden. Dies erklärt ſich daraus, daß die
Kayfer räder aus geprüftem Material ünd in ſorgfäftiger
Bearbeitung, nicht als Maſſenware, hergeſtellt werden. Außer
dem haben ſie bekanntlich eine neuartige Rahmen- und Gabel-
verſtärkung. Jm kommenden Jahr wollen die Fahrer eine nole Tour nach Kleinaſien ünternehmen. Sie werden na
en außerordentlich guten Erfahrungen der I. Fahrt wieder

ihre Kay ſer räder verwenden.

können. Jm allge

en. Die Sparkaſſe be
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Aus Mitteldeutſchland
Großfeuer in einer Filmfabrik.
Bitterfeld. Jm Bau 165 der Filmfabrik derArliengelgitſhaſt far an nttrire:

tion in Wolfen brach aus r geklärter Ur
ſache ein Feuer aus, das in den dort lagernden feuere e Materialien reiche Vahrne an und
ich infolgedeſſen raſch ausbreitete. Glücklicherweiſe
würde der Brand rechtzeitig bemerkt, ſo
daß die Fabrikswehr ſofort eingeſeht werden konnte
Mit Rückſicht auf die große Gefahr eines raſchen
Anwachſens des Feuers wurde jedoch außerdem die
Wehr der der gleichen Geſellſchaft gehörenden Farben

et alarmiert. Jn gemeinſamer, leTätigkeit der beiden Wehren gelang es innerhalb
einer Stunde, den Brand e ſeinen Herd zu be
ſchränken, doch ſoll eine erhebliche Anzahl Film
öllen den Flammen zum Opfer ge
fallen ſein. Außerdem iſt ein beträchtlicher
e an dem maſſiven Gebäude entſtanden, da
güch ein großer Ankleideraum und ein Korridor aus
brannten. Die Ermittlungen über die Ent
ſtehungsurſache des Feuers ſind noch nicht ab
geſchloſſen. U. a. wird vermutet, daß an einer der
n chneidemaſchinen Kurz ſchluß entſtan

en iſt.
Kommſt du heimlich dann nach Hauſe
Deſſau. „Schön iſt es auch anderswo, und hier

bin ich ſowieſo“, hatte ſich in Erinnerung an die
ſchönen Verſe des ſeligen Wilhelm Buſch der Arbeiter
Friedrich B. aus Raguhn geſagt und war einmal für
acht Tage auf einen ſoliden Bummel nach
auswärts gegangen. Als er dann nächtlicherweile reu
mütig heimzükehren gedachte, fand er die Tür ver

chlöſſen, und ſeine Frau bezeigte wenig Luſt, den
Ausreißer ohne weiteres liebevoll wieder in die Arme
zu ſchließen. Das verdroß ihn, aber er wußte ſich
doch Eingang zu verſchaffen. Er zertöpperte kurzer
hand mit einem handgerechten Stein die Fenſter
ſcheibe des ſonſt gemeinſamen Schlafzimmers im
erſten Stock des Hauſes, kletterte an der Dach
rinne hoch, riegelte das Fenſter auf und
„Guten Abend, hier bin ich!“ Es kam dann aber zu
einer etwas ſehr „liebenswürdigen“ Be
grüßung, die derartig herzlich geweſen ſein ſoll,
daß den Nachbarn die Glieder gebebt haben und der
Schlaf ſie auf einige Stunden floh. Wie es heißt, ſoll
die Frau bei dieſer Begrüßung nicht ganz glimpflich
davongekommen ſein, die Famga ſoll aber auch wiſſen,
daß es bei früheren Gelegenheiten zuweilen umgekehrt
geweſen iſt.

Hafermotor a. D.
Das Ende der Zerbſter Pferdebahn.

Zerbſt. Die Stadt Zerbſt wird jetzt eine Ein
richtung verlieren, die für den idylliſchen Charakter
der Stadt zu einem großen Teil mitbeſtimmend war
die gute alte Pferdebahn, den „Hafermotor“,
der den Verkehr zwiſchen Marktplatz und Bahnhof
Jahrzehnte hindurch gewiſſenhaft vermittelt hat.
Zerbſt war eine der ganz wenigen deutſchen Städte
S vielleicht noch die einzige? die ſich noch desBeſitzes einer gemütlichen ferdebahn rühmen konnte.

Mit der Erneuerung der Bahnhofſtraße ſoll ſie nun
endgültig in den Rüuheſtand kreken, nachdem ihr vor
einigen Jahren ſchon einmal beinahe die ſinanzielle
Puſte ausgegängen war. Der moderne Autobus ſoll
an ihre Stelle treten.

Die Finanzierung
der Talſperrenbauten im Harz

Die amerikaniſche Anleihe genehmigt.
Bad Lauterberg. Nachdem die Ausland-

an leihe für die Großbauten der Harzſperren- und
Waſſernutzungsanlagen im Südweſtabſchnitt des
Weſtharzes der Provinz Hannover bzw. den Haxz
waſſerwerken der Provinz Hannover ſeitens der Be
ratungsſtelle für Auslandanleihen in Berlin ge
nehmigt worden war, ſind Verhandlungen mit der
amerikaniſchen Bankfirma Lee Higgins and Co.,
Boſton und Neuyork, aufgenommen worden. Man
darf erwarten, daß dieſe demnächſt einem günſti
n Ende geführt werden können. Nachdem die erſte

nleihe zu 955 Prozent untergebracht worden iſt,
hofft man, daß es gelingt, die neue Anleihe zu etwa
90 bis 91 Prozent bei einer Jahresverzinſung von
6 bis 62 Prozent zu erhalten. Zu welchem Emiſſions
kurſe dieſe in Amerika aufgelegt werden kann, ent
ſcheidet ſich erſt kurz vor Herausgabe. Jnzwiſchen
nehmen die Arbeiten zunächſt an der Seſetal
ſperre ihren un geſtörten Fortgang. Es ſind
dort bereits zahlreiche Arbeitsloſe aus dem
Bezirk Oſterode, n und KlaustalZellerfeld
tätig, wodurch der Arbeitsmarkt weſentlich
en Klaſtet worden iſt.

Typhus durch Brunnenverſeuchung.
Ballenſtedt. Aus einem Arbeiterhaus des

Rittergutes Meisdorf wurden drei Frauen und drei
Kinder, die an Typhus erkrankt waren, ins
Krankenhaus nach Ballenſtedt eingeliefert. Die
amts ärztliche Unterſuchung ergab, daß der
Brunnen verſeucht iſt. Der Typhus iſt
durch polniſche Saiſonarbeiter
führt worden.

einge

Beleidigung des preußiſchen Miniſter
präſidenten.

Der Angeklagte verurteilt.
Jeſſen. Vor dem Schöffengericht Wittenbergan es ſtatt gegen den Böttcher Sch.

aus Jeſſen, der im Juli vorigen Jahres den
Miniſterpräſidenten Braun beleidigt
hat. Der Angeklagte, der Mitglied des Stahl-
helm iſt, kam mit einem Reichsbannermann in
Meinungsſtreit über politiſche Anſchauungen. Jm Laufe der m ſoll er
dann geäußert haben „Severing und Braun
ſünd auch Lumpen!“ Das zeigte der andere an,
worauf ſeitens des Miniſterpräſidenten Braun
Skrafantrag geſtellt worden iſt. Der Oberſtaats
anwalt bezeichnete die Außerung als äußerſt
ſchwere Beleidigung gegenüber dem höchſten
Beamten und beankragte 3 Monate Gefängnis Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 109 MarkGeldſtrafe, hilfsweiſe für je 10 M. einen Tag

Gefängnis Ein weiterer nene hattedas Geſpräch mit angehört und beſtätigt, daß der An
geklagte die bewußte Außerung getan hat.
Darauf hat das Gericht ſein Urteil begründet. Es
iſt jedoch berückſichtigt worden, daß Sch. vermutlich
unüberlegt gehandelt hat.

Rührei auf der Straße.
Wer den Schaden hat

z Lüneburg. Ein Bäuerlein, das mit den ſtädtiſchen
Verkehrsgepflogenheiten nicht recht vertraut war,
wollte links in die Kleine Bäckerſtraße auf ſeinem Fahr
rad einbiegen. Vom Poligeibeamten auf ſein Falſch
fahren aufmerkſam gemacht, wurde er verwirrt.
Seine Beſtürzung ſteigerte ſich durch das Nahen
eines Autos Der Radler fiel um, und aus ſeinem
Korbe quollen ſchöne, weiße, leuchtende Hühner

eier in unzähliger Fülle, die auf demStraßenpflaſter zer platzten. Der tragiſch-komiſche
Vorfall lockte viele Leute an, die mit ihrem Spott nicht
zurückhielten.

Wenn man ſich ſeiner „Heldentaten“ rühmt.
Naumburg. Der bereits ſechsmal vorbeſtrafte

Arbeiter S aus Teuchern hatte ſich vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts als Be
rufungsinſtanz wegen eines Einbruchsdieb
t a h ls beim Gaſtwirt und Amtsvorſteher Tille in

berwerſchen im November 1927 zu verantworten.
Geſtohlen wurden 6000 Mark Amtsgelder, darunter
ein 50-Mark-Schein, der bei dem ledigen Ange
klagten, unter dem Dache verſteckt, in einer
zerbrochenen Zuckerdoſe gefunden wurde. Sch. hatte
am fraglichen Abend in einer Gaſtwirtſchaft in
Teuchern mit ſeiner Braut und einem Bergarbeiter
W. gezecht und hierbei verdächtige Reden ge
führk, worauf ihn ſeine Braut warnte, ſich nicht
ſelbſt zu verraten. Als dann beide verhaftet wurden
und das Mädchen verhört wurde, rief der Ange
klagte ihr zu: „Du ſoll nicht alles ſagen, was ich
gekauft habe!“ Da noch weitere Belaſtungen durch
Zeugenausſagen zutage kamen, wurde die Be
rufung vom Gericht verworfen und das
Strafm aß von 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt gufrechterhalten.

Unterſchlagungen beim Zeitzer Wohlfahrtsamt.

Zeitz. Jm ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt ſind
ſeitens eines Beamten Unterſchlagungen vor
gekommen, deren Höhe noch nicht feſtſteht; doch
wurde der Beamte bereits ſeines ienſtes
enthoben und ein Diſziplinarverfahren
gegen ihn eingeleitet.

Ein Komplice des Poſträubers Hein
verhaftet.

Jena. Nach langen Bemühungen iſt es der
Jenaer Polizei gelungen, feſtzuſtellen, daß an dem
am 4. Dezember 1927 auf das Poſtamt in Kloſter
la u s niß verübten Raubüberfalle außer den in Haft
befindlichen Verbrechern Hein und Larm ein
dritter Täter in Frage kommt, der jetzt über
führt und ebenfalls feſtgenommen wurde.
Er war auch an dem in der Nacht vom 27. November
in Weimar verübten Einbruchsdiebſtahl beteiligt,
bei dem ein Geldſchrank geſprengt und dabei das
ganze Büro verwüſtet wurde.

Der neue Landrat des Kreiſes Klaustal.
KlaustalZellerfeld. Der bisher kommiſſariſche

Landrat des Kreiſes, Curtße, wurde in der letzten
Kreistagsſitzung mit einer Stimme Mehr
heit endgültig zum Landrat gewählt. Curtze
iſt Sozialdemokrat und war früher Leiter
des Lohnbüros der Stadtverwaltung Hannover.

Von Zauberei, Zigeunern und
verſchwundenen 50-Markſcheinen.

Erfurt. Die Dummen werden nicht alle.
Auch in unſerem aufgeklärten Zeitalter, das bekannt
lich von Zauberei ünd Wundern nicht viel hält,
gibt es immer noch Wundergläubige, die auf jeden
Schwindel hereinfallen. Fuhren da neulich vor
mittags fünf bis ſechs Zigeunerwagen durch das
Dorf Schm ira und entließen ihre Jnſaſſen in die
Straßen des Dorfes. Zwei Zigelnerfrauen gerieten
dabei in einen Hof und beſchwatzten die Jnhaberin,
ihr ganzes Geld herbeizuholen, um es zu ſegnen,
damit es dem Beſitzer immer Glück bringe. Glück
das iſt ein Wort, dem niemand widerſtehen kann
Nach einigem Zögern gab die einſältige Frau dem
Wortſchwall der Zigeunerinnen nach und brachte ein
wohlgebündeltes Päckchen Geld mit 500 M. Jnhalt
herbei. Nun ging der Hokuspokus los. Die
Zigeunerinnen riſſen das Päckchen auf, entnahmen
ihm drei Fünfzig-Markſcheine, die ſie der er
wartungsvoll dreinſchauenden Beſitzerin auf Stirn
und Bruſt legten. Die Prozedur war bald vorüber,

und die Zigeunerinnen gaben das Päckchen wieder
zurück, bemerkten dabei aber, die Frau ſolle ihrem
Manne erſt nach drei Tagen von der „Segnung“
erzählen, ſonſt könne der Zauber nicht wirken. Sei
es nun, daß die Wundergläubige ihre Neugier ob
der „Segen“ ſchon etwas zuwege gebracht habe, nicht
länger bezähmen konnte, ſei es, daß ihr mittler
weile doch einige Zweifel aufſtiegen, als kaum eine
Stunde verſtrichen war, zählte ſie heimlich ihr Geld,
und ſiehe, der Zauber war zum Segen der Zigeuner
ausgeſchlagen. Es fehlten drei der Fünfzig- Mark
ſcheine. Nun war Holland in Not und die
Gendarmerie wurde in Bewegung geſeßt, um den
Zauber zu brechen. Leider zu ſpät. 2
rer nämlich bei Biſchleben erwiſchte, war das

eld bereits verzaubert“, und die Wundergläubige
hatte das Nachſehen und einen mächtigen moraliſchen
Kater. Jmmerhin: Die brave Frau wird einmal
einen leichten Tod haben, denn viel Geiſt hat ſie
wirklich nicht aufzugeben

Denn erſtens kommt es anders
Schmalkalden. Ein hieſiger Hausbeſitzer wäre

gerne einen unliebſamen Mieter losgeworden, konnte
aber dazu keine Mittel und Wege finden. Da plöh-
lich ſchien ihm das Schickſal die Hand zu reichen
Der Mieter legte beim Stadtbauamt eine Beſchwerde
über ſeine Wohnung ein, die ſo baufällig ſei, daß der
Aufenthalt in ihr nur mit Gefahr verbunden ſei,
wegen des ſtändig drohenden Einſtürzes. Das
Stadtbauamt wandte ſich daraufhin an den Haus
beſitzer und legte ihm nahe, eine gründliche Erneuerung der in Betracht kommenden Panme vornehmen

zu laſſen. Dieſer gab dazu ſein Einverſtändnis, er
klärte aber, daß das nur geſchehen könne, wenn die
Zimmer geräumt würden, wobei er innerlich hoffte,
dadurch endlich ſeinen unliebſamen Mieter auf feine
Art und Weiſe loszuwerden. Aber der Hauswirt
denkt, und die Baupolizei lenkt. Und was ge
ſchah? Die „böſe“ Polizei verfügte, daß das Haus
zwar zwecks Erneuerung geräumt werden müſſe, daß
aber weiter der unliebſame Mietker unter polizei
lichem Schutz in die gute Stube des Hauswirtes
zwangseinquartiert werden müſſe und daß außerdem
der e neben den nicht unerheblichen Koſten
der Wiederherſtellung auch noch die Freude hat, den
„lieben“ Mieter wieder friſch, fromm, fröhlich, frei
in ſeine tadellos erneuerten früheren Zimmer ein
ziehen zu ſehen.

Vorgeſchichtliche Funde.

Eine vorgeſchichtlicheSondershanſen.
Begräbnisſtätte wurde hier auf einem Grund
ſtück in der Bahnhofſtraße freigelegt. Bei etwa
80 Zentimeter Tiefe wurden die Reſte von etwa 4 bis
5 dickwandigen Urnen aufgefunden. Dazwiſchen
lagen zwei Feuerſteinſplitter und eine
Hirſchſtange. Die Reſte dürften noch der
jüngeren Steinzeit angehören. Jn kurzer
Entfernung davon wurde außerdem ein mit dunkler
Erde gefüllter Schacht von etwa 75 Zenkimeter
Durchmeſſer und 1,80 Meter Tiefe freigelegt.

Bleibt Eiſenachs Zoo erhalten

Eiſenach. Zur Fortführung des Tier
gartenbetriebes auf dem Wartenberg ge
währte die Stadt eine Beihilfe von 60000 Mark.
Da es ſich um ein Unternehmen handelt, das in
hohem Maße dem Anſchauungsunterricht der heran
wachſenden Jugend dient, erhofft man auch eine
Unterſtützung vom Thüringer Volksbildungs-
miniſterium. Die Beſehung des Zpos erfolgt behanntlich aus dem Tiergärten von Ulm.

Auf Kuckucksjagd.
Badingen. Der 14jährige Schulknabe Jmbuſch

Weg auf einen Baum, um einen Kuckuck zu fangen
Dabei brach der Aſt, auf dem der Junge ſaß, ab.
Bei dem Sturz brach ſich der Junge den Knvöchel
des rechten Fußes.

Als man die

Das Alte ſtürzt
Abbruch einer hiſtoriſchen Mühle.

F. Lobenſtein. Eine hiſtoriſche Mühle, der ſog.
„Spanniershammer“, wird vom Erdboden ver
ſchwinden Sie muß dem Stauſee der ge
planten Saaletalſperre weichen. Der Spanniers-
hammer gehört zu den älteſten Hütkenwerken an der
Saale; ſchon 1580 wurde er als „Stahlhütte zu
Lobenſtein“ betrieben. 1859 wurde das Werk bis
auf die Mahl- und Schneidemühle ſtillgelegt. Nach
einem Beſißer Balthaſar Schwarz, im Volksmund
der „Spanier“ genannt, hat das Werk ſeinen Namen
erhalten.

Weil er das Koſtgeld nicht
bezahlen wollte.

Mit Klopfkeule und Rübenhacke gegen einen
Arbeitskollegen.

Pretzſch. Der Domänenarbeiter Otto Stecher,
früher Schraplau bei Halle, ſchlug vor dem
Domänenzieglerhauſe auf den Domänenarbeiter
Paul Mecke, ſeinen Koſtgänger, mit einer
Rübenhacke dermaßen ein, daß Mecke blut-
überſtrömt bewußtlos liegenblieb. Es bildete
ſich ſofort ein großer Menſchenauflauf. Das
Sanitätsauto kam und überführte den Geſchlagenen,
der nach der Unterſuchung eines ſofort herbei
gerufenen Arztes eine Gehirnerſſchütterung
und einen doppelten Armbruch erlitten hatte, in
das PaulGerhardtStift in Wittenberg. Stecher
war unterdeſſen ſeiner Feldarbeit wieder nachge
gangen. Er ſagt über die Urſache des Streites aus,
daß ſein Gegner, Mecke, ſeine Frau und ſein
Künd angegriffen habe. Andere Augen
Zeugen berichten, daß Frau Stecher mit einer
Klopfkeunle und Stecher mit einemStuhl auf ihren Koſtgänger losgegangen ſeien,
weil er ſein Foſtgels nicht habe bezahlen wollen,
was nach Meckes Angaben aber bereits bezahlt ſei.

Schwerer Vootsunfall auf der Elſter.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, der et

Menſchenleben forderte, ereignete ſich auf der Elſter
in der Nähe des alten Ambosſchen Bades an dem
über dem Fluß führenden Steg, der die Verbindung
zwiſchen Schleußig und der Limburger Straße her
ſtellt. Ein mit Zwei jungen Leuten beſetztes Boot
wurde gegen einen Pfeiler der Brücke ge
krie ben und ſchlug um. Trotzdem die ins Waſſer
efallenen Jnſaſſen laut um Hilfe riefen, konnkenKüun Ssmaßnahmen nicht rechtzeitig ergriffen wer

den. Beide gingen unter und fanden den Tod.
Die ſofort benachrichtigte Feuerwehr ſuchte mehrere
Stunden das Flußbett ab, konnte jedoch die Leichen
der Erkrunkenen nicht bergen.
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Arſenik im Kaffee.
Eine Verhaftung in Düren.

Wie erinnerlich, waren Ende April in den
Rheiniſchen Eiſenwerken etwa 50 Arbeiter
an Vergiftungserſcheinungen erkrankt, nachdem ſie
ihren ſelbſtgebrühten Morgenkaffee getrunken hatten.
Die Ermittlungen nach der Urſache dieſer Vergiſtun
gen ergaben, daß ſich in dem Keſſel, aus dem die Ar
beiter das Waſſer für den Kaffee entnommen hatten,
Arſenik befunden hatte. Da das Leitungs-
waſſer als einwandfrei feſtgeſtellt wurde, tauchte ſo
fort der Verdacht auf, es könne ſich nur um einen
verbrecheriſchen Anſchlag handeln. Jetzt
iſt nun ein Arbeiter des Werkes feſtgenom
men worden, nähere Einzelheiten über dieſe Ver
haftung ſind jedoch noch nicht bekanntgeworden.

Neue Wendung im Falle Jakubowſki.
Jm Falle Jakubowſki iſt am Montag eine

erneute überraſchende Wendung eingetreten. Die am
vorigen Montag unter dem Verdacht des Meineides
bzw. des Mordes an dem Kinde Ewald Nogens ver
hafteten Auguſt Nogens, Blöcker und Kreutz
fe l daſind am Montag vormittag, um 10 Uhr, aus
der Haft entlaſſen worden. über die näheren
Umſtände, die zur Hafſtentlaſſung führten, iſt bisher
noch nichts Beſtimmtes zu erfahren.

Der Verteidiger des Jakubowſki, Rechtsanwalt
Dr. Koch, hat kurz nach der Freilaſſung mit Auguſt
Nogens, Blöcker und Kreutzfeld geſprochen. Während
Paul Kreußtzfeld jede Mitſchuld an dem Verbrechen,
auch die Beſchuldigung der Anſtiftung zum Mord
weit von ſich weiſt, hält Auguſt Nogens zwar ſeinen
Widerruf, an der Ermordung des Kindes beteiligt
und am Tage der Tat in Palingen anweſend geweſen
zu ſein, aufrecht, gibt aber dagegen zu, daß der
tote Jakubowſki nicht der Mörder desKindes iſt, ſondern hier eine falſche Ausſage
ſeinerſeits vorliegt. Als einziger der drei Verhaſteten
hält der Arbeiter Blöcker nach wie vor an ſeiner
e feſt, die er vom erſten Tage an gemacht hat,
daß Auguſt Nogens der Mörder iſt. Auch
am Montag, nach ſeiner Freilaſſung, bezichtigte er
Auguſt Nogens des Mordes

Jm Fall Jakubotvſki ſoll, wie die „Landeszeitung
für beide Mecklenburg“ erfährt, das Gutachten
eines o der mehrerer namhafterJuriſten eingeholt werden. Der Reichsjuſtiz-
miniſter iſt gebeken worden, hier ſolche Gutachter zu
benennen.

Schweres Exploſionsunglück.
Zwei Tote.

Geſtern nachmittag krochen drei junge Leute in
einen Querſchlag der ſtillgelegten Zeche Lukas bei
Dortmund. Einer von ihnen rauchte eine
Pfeife. Dadurch entſtand eine Exploſion von Me
thangas, die ſo heftig war, daß der Betondeckel, mit
dem der Schachteingang vermauert war, in die Luft
flog. Einem der jungen Leute gelang es, nach kurzer
Zeit ins Freie zu kommen. Mit ſchweren Brand
wunden würde er ins Krankenhaus gebracht. Die
beiden anderen wurden von einer Rettungsmann
ſchaft der Zeche Kaiſerſtuhl in ſpäter Abendſtunde
als Leichen geborgen.

Für 50000 M. Seiden geſtohlen.
Einer der größten Konfektionseinbrüche, die die

Berliner Kriminalgeſchichte kennt, iſt in der Nacht
von Sonntag zu Monkag in dem großen Geſchäfts
hauſe Jeruſalemer Straße 29 in die im erſten Stock
gelegenen Räume der eng von der Oſten Co.
verübt worden. Dieſe Räume ſind im Treppenhaus
durch eine Tür geſichert, wie man ſie ſonſt ähnlich
nur an Geldſchränken findet. Trotzdem gelang es
den Einbrechern, die ungeſtört arbeiten konnten, ſich
Eingang zu verſchaffen. Nach Art der Geldſchrank
knacker brachen ſte Tür und Schlöſſer auf, ſo daß
ſie Riegel und Zuhaltungen löſen konnten. Einen

großen Eiſenſchrank, der ſelbſt den wenig
ſten Angeſtellten bekannt war und in dem nur die
ehe u franzöſiſchen Seiden aufbe-
wahrt wurden, erbrachen die Diebe gleichfalls und
räumten ihn aus. Der Wert der Beute beträgt
50 000. Mark. Die Einbrecher, die die ganze
Nacht hindurch arbeiteten, haben das Haus erſt am
Montag morgen gegen 7 Uhr verlaſſen.

600 Häuſer abgebrannt.
Die Stadt Sſaſowo bei Rjäſan wurde von

einer furchtbaren Brandkataſtrophe heim
geſucht. Binnen ſieben Stunden brannten eine
Seilfabrik, das Kreiskrankenhaus, das
Gebäude der Staatsanwaltſchaft, eine
Schule und 600 Häuſer ab. Die Höhe der Men
ſchenverluſte iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der
Brand brach in der Hütte eines Handwerkers aus,
der Leim kochte. Der Handwerker wurde verhaſtet.

es Gller Welt

ſchleudert.

Die Wettfahrt der Automobile.
Acht Tote. Fünf Schwerverletzte.
Aus Erie (Pennſylvanien) wird berichtet: Zwei

Automobile, die allem Anſchein nach eine Wettfahrt
abhielten, wurden bei der überquerung eines
Schienenſtranges von einem Eiſenbahnzug beiſeite ge

Von den Jnſaſſen der beiden Wagen
wurden acht tödlich und fünf ſchwer ver
letzt.

Auf dem Flug zur „Bremen“ erkrankt.
Der Flug der beiden n e en die nach

Greenly Jsland unterwegs ſind, konnte am Sonntag
von St. Jons nicht fortgeſeßt werden, da Leutnant
Fairchild plötzlich an einer Blinddarmentzündung
erkrankt iſt. Generalmajor Fechet telegraphierte
an das Kriegsminiſterium in Waſhington, das ein
drittes Flügzeug mit Leutnant Cobbals als
i und Leutnant Queſada als Paſſagier entſandte

as Flugzeug, das in St. Jons Sonntag abend ſpät
ankam, wird heute mit dem erkrankten Fairchild nach
Boſton zurückfliegen, damit dort eine Operation vor
genommen werden kann. We wird mit Fechets
Flugzeug den deutſchen de vten Melchior nach
e Jsland bringen, ſobald die Witterung gün
tiger iſt.

„Bremen“ Flieger in St. Louis.
Die „Bremen“-Flieger ſind um 4.30 Uhr abends

amerikaniſcher Zeit in St. Louis gelandet.

Ein Gaſthaus trockengelegt.

Was germaniſcher Durſt z leiſten vermag, hat
man vor einigen Tagen in dem kleinen vberöſter
reichiſchen Ort Maria Schmolln bei Braungau
erfahren. Dort erſchienen zu früher Morgenſtunde
drei Einwohner im Gemeindegaſthauſe, und ſie ver
ließen es erſt en in der Nacht. Ein weiteres Ver
bleiben hatte keinen Zweck für ſie, denn ſie hatten
alles getrunken, was der Wirt im Keller hatte, und
das war nicht wenig. Die Trockenlegung eines Gaſt
hauſes ſcheint in der dortigen Gegend kein ver
einzeltes n zu ſein, und ein alker Volksbrauch

ibt ſolch trinkfeſten Perſonen das Recht, das Wirts-hßausſchild mit ſich zu nehmen. Die drei Geſellen
hielten ſich auch an dieſen Brauch und ſchleppten,
wenn auch torkelnd, das ſchwere Schild in einen
Bauernhof. Dort konnte der Wirt es am nächſten
Tag wieder abholen, nachdem er ſich mit neuem
Stoff r hatte, denn nach dem erwähnten
Volksbrauch haben die Trinker auch das Recht, für
die Ausfolgüung des Schildes eine entſprechende
Ration Bier zu verlangen. Und von dieſem Recht
machten die drei natürlich Gebrauch.

Portoherabſetzung aber nicht in Deutſchland

Das Poſtkomitee des Senats der Vereinigten
Staaten von Amerika hat beſchloſſen, die Porto
ſätze für die We aften, für Zeitungen uſw. herab-
zuſetzen. Der Beſchluß bedarf allerdings noch der
Zuſtimmung des Geſamtſenats, doch dürfte er auch
von dieſen angenommen werden. Jm einzelnen ſollen
bei den verſchiedenen Portogebühren die Sätze herab
geſetzt werden von 124 auf 128 Cents, von 28 auf
2, von 4 auf 3, von 434 auf 322, von 528 auf von
7 auf 5 und von 724 auf 528 Cents. Ob etwas Der
artiges jemals in Deutſchland erlebt wird e

Präſident Alvear und der Verkehrspoliziſt.
Leutſeligkeit iſt das Vorrecht gekrönter und un

gekrönter Staatsoberhäupter. Präſident Alvear,
der am 12. Oktober die ſchwere Laſt der en
von ſeinen Schultern abwerfen und ſich ins Privat
leben zurückziehen wird, iſt auch als oberſter
Magiſtrat e er Republik einfreundlicher, umgänglicher Mann geblieben. Dennoch
ſcheint es mit ſeiner Popularität zu hapern, und es
kann ihm paſſieren daß er nicht einmal von den Be
amten der hauptſtädtiſchen Polizei erkannt wird.

Das war in dieſen Tagen der Fall, als er allein
mit ſeinem Automobil durch unſeren Bois de

oulogne, den Park von Palermo, ſpazierenfuhr.
wie er es öfters zu tun pflegt. Bei einer Straßen
abzweigung wollte der Präſident einbiegen, und da
bei überſah er ein Zeichen des Verkehrsſchutzmanns,
der ihn anwies, die Fahrt zu beſchleunigen. Der
Poliziſt faßte das gewiſſermaßen als perſönliche Be
leidigung auf und fuhr auf den „Chauffeur“ los-
„Hören Sie, Freund, ſind Sie blind oder wollen
Sie den Schlauen ſpielen

„Was iſt denn geſchehen fragte lächelnd derPräſident.
iſſen Sie nicht, daß hier nicht gefahren werden

ar
„Weshalb denn nicht
„Weil die Straße abgeſperrt iſt, Herr!“
„Und warum iſt ſie denn abgeſperrt?“ erkundigte

ſich Herr Dr. Alpear weiter.
„Darum“, entgegnete der Schutzmann barſch, dem

die Fragerei läſtig wurde. „Und überhaupt, was
geht das Sie an? Zeigen Sie mal Jhren Führer-
ſchein!“

Der Präſident, dem die Unterhaltung Vergnügen
zu bereiten ſchien, freute ſich ſchon auf das über
raſchte Geſicht des Verkehrsſchutzmanns und griff in
die Taſche. Aber er mußte ſeſtſtellen, daß er den
Ausweis vergeſſen hatte. Mit einer Genugtuung, die
er kaum verbergen konnte, zückte der Poliziſt ſein
Notizhuch und den Bleiſtift, um den Fahrer heim
net Da kam Hilfe zur rechten Zeit. Ein
Paſſant machte ihn darauf aufmerkſam, wen er vor

ſich habe Der Poliziſt erblaßte und begann
zu ſtöttern- Oh voh ich Aber ſtattihn mit einem vernichtenden Blick zu zermalmen, be
lobte der Präſident den Poliziſten für ſeinen Pflicht
eifer und verabſchiedete ſich freundlich von ihm.
Zwei nützliche Schlußfolgerungen ergeben ſich ausdieſer Epiſode erſtens werden die Verkehrsſehut

leute die Selbſtfahrer künftig mit Samthandſchuhen
n weil ſie nicht wiſſen können, ob ſie nicht
den Präſidenten vor ſich haben, und zweitens werden
ſich die Selbſtfahrer gern von den Poliziſten an
ſchnauzen laſſen, weil ſich ſogar der Präſident dieſe
Behandlung gefallen laſſen muß.

Trau klau wem, oder die Autodiebsfalle.
Jn keiner Stadt der Schweiz iſt die Zahl der

Autos größer als in Genf. er Garagenbau
kann der e der Autobeſitzer nicht nach
kommen. Deshalb ſtehen allnächtlich überall Autos
vor den Häuſern. Jahrelang kam kaum ein Auto
diebſtahl vor. Jnfolgedeſſen gewöhnte man ſich an
und dieſe Gewohnheit überwiegt bis heute die
Autos nicht abzuſchließen oder den Schlüſſel ſtecken
zulaſſen. Auf einmal kamen gewiſſe Leute auf den
Geſchmack, und jetzt vergeht kaum eine Nacht, ohne
daß nicht ein Aukobeſitzer morgens an der Stelle,
wo er abends zuvor noch ſeinen Wagen hatte ſtehen
laſſen, nur noch eine leere Stelle ſieht. Endlich,
als ſich die Klagen häuften, ſprach der Polizeichef
düſteren Blickes vor ſich hin „Ha, ſo geht 's nicht
weiter!“ So heckte und führte er denn in einer
der letzten Nächte einen tieſdurchdachten Kriegsplan
aus. Er ließ durch ſämtliche verfügbaren Poliziſten
die Stadt ſozuſagen autodicht abriegeln. Jeder
Weg ward beſetzt. Eine Anzahl Autobeſiher wirkte
voll Begeiſterung als Freiwillige Hilfstruppe mit
Jedes Auto ward angehalten und daraufhin unter
ſucht, ob es ſich in rechten Händen befinde
Zwiſchen zehn Uhr abends und zwei Uhr morgens
wurden nicht weniger als 620 Autos angehalten
und kontrolliert. Ein Polizeiguto, das einen Dieb
ſtahl mit anſchließender Flucht markierte, wurde
nach wenigen Minuten ſeſtgehalten. Leider ging ge
rade in dieſer Nacht, obwohl oder weil es in
Strömen regnete, kein Dieb ins Netz. Aber von
nun an kann kein Genfer Autodieb mehr wiſſen, ob
nicht gerade in der Nacht, in der er einen Coup
ausführen will, das Netz aufgeſtellt iſt. Das iſt ein
Gefühl das einen unbedingt nervös machen muß,
wenn man ein Auto klauen will. Und ein nervöſer
Dieb iſt nur ein halber Dieb. Er iſt nicht mit dem
Herzen bei der Sache. Man ſieht. der hieſige
Polizeichef iſt ein guter Pſychologe.

Obacht.
Wenn im Londoner Hyde-Park die Bäume

und in der rotten row die Pferde ausſchlagen, geht
es auch in Mayſfair herb her. Dann iſt, mit der
pünktlich am I. Mai beginnenden ſeaſon, London
für ein paar Monate der geſellſchaftliche Mittel
punkt der Welt. Dies beſagt, das der Rolls Royce
an die Stelle des Morris-Coupés, der Zylinder an
die des Filzhutes twitt, und daß nachts, wenn die
nightelubs ſich öffnen oder ſchließen, ein orientaliſcher

runk an ſeidenen und damaſtenen Abendmänteln
entfaltet wird. Drei Monate wird dieſer Jahr
markt der Eitelkeit dauern.

Wird er auch dieſes Jahr drei Monate dauern
Obwohl die jungen Damen, die kaufend oder gekauft
hier auftreten, ſich wenig orgen zu machen
ſcheinen, hegen ernſter eingeſtellte Kreiſe ſchwere
Zweifel. Kein Wunder, wiſſen doch die Herren,
daß nur noch wenige Tage uns von einer
neuen Weltkataſtrophe trennen, einem Weltkrieg und
grauenhaftem Drunter und Drüber, das erſt im
September 1986 dem tauſendjährigen Reich Chriſti
Platz machen wird. Oder genauer am 15. September.
Denn die Große Pyramide, der Englands Propheten
ihre Weisheit verdanken, nimmt es, auch wo Jahr
tguſende auf dem Spiel ſtehen, haarſcharf mit Tagen,
Stunden und Minuten. Am 29. Mat d. J. nach
mittags 3 Uhr 53 Minuten, beginnt das Weltdrama,
5 September 1986 hört es auf. Und damit
aſta!

Volle zwei Wochen ſind wir noch von der Welt
kataſtrophe entfernt und ſchon wirſt ſie ihre düſteren
Schatten voraus. Jn Agypten, dem Heimatland der
Pyramiden, brenzelt es, und wehe über den Toren,
Sir Auſten Chamberlain, der den tiefen Sinn dieſes
Feuers verkanntel! Hätte er nur den Reverend
Walter Wynn gefragt, der hätte ihn aufgeklärt.
Vierzig Jahre hat dieſer Mann dem Studium der
Großen Pyramide gewidmet, und was hat ſie ihm
nicht alles verraten Geburt und Tod Jeſu Chriſti,
Anfang und Ende des Weltkriegs und des Debagkel
des Völkerbundes am 6. März 1926. (Was ſt eigent
lich an dieſem 6. März geſchehen Wir ſollten doch
mal in der Großen Pyramide nachſchlagen.) Und da
glles dies ſo herrlich eingetroffen iſt, ſo hegt der
Reverend Walker Whnn auch nicht den geringſten
Zweifel, daß am 29. Mai die neue Weltkataſtroph.

beginnt. Punkt 3 Uhr 58 Minuten. Wenn nur
n Berichterſtatter dann kein Mittagsſchläfchen

alten!

Die „Nachlaßſache Emmerich“. Der angebliche
Millionennachlaß Aſtors

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird
aus dem preußiſchen Miniſterium des Jnnern ge
ſchrieben:

Mit der angeblichen Nachlaßſache Emmerich
wurden aus Anlaß zahlreicher früherer Eingaben die
et deutſchen Auslandvertrekungen in Neuyork
und Philadelphia ſchon vor dem Jahre 1914 befaßt
Die von dieſen Dienſtſtellen angeſtellten eingehenden
Nachforſchungen waren vollkommen e os. Der
ganze en r Millionennachlaß beruht lediglich
auf haltloſen Gerüchten.

Mit Schreiben vom 4. Februar 1928 erklärte
das deutſche Generalkonſulat in Neuyork neuerdings
es könne nur wiederholen, daß das immer wieder
guftauchende Gerücht von einem Emmerichſchen
Millionennachlaß jeder ſachlichen Unterlage entbehre.

Jm un mit der Sache Emmerich war
auch von einem angeblichen Millionennachlaß Aſtor
die Rede, an den die Emmerichſchen Erbanwärter
beteiligt ſein wollten. Die ſeinerzeit angeſtellten
Ermittlungen haben ergeben, daß der im Jahre 1912
mit der „Titanic“ untergegangene Bankier Aſtor
als ſeine Haupterben ſeine Ehefrau und ſeine beiden
Kinder durch Teſtament eingeſeßt hat. Jn
Deutſchland wohnhafte Perſonen ſind in dem
Teſtament nicht bedacht worden.

Rundfunk
Mittwoch 16. Mat.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr: Verkehrsfunt, Wetterdienſt
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10,25 Uhr Preſſedienſt.

n h e und Waſſerſtandsdienſt
peranto)11.30-16.00 Uhr Ubertragung von Dresden.

11.30 Uhr: Ubertragung der der Jahresſchau
e n e Stadt.“nkkapelle. Dir.:

Deutſch und

es 3.
13.15 Uhr t und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

Butter.
15.90 Uhr Muſikaliſche Funkwerbeveranſtaltung.
16.00 U re Deviſen und Produkten.

von 14.45.
16.08 Ahr: Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott.
16.30 Uhr. Für die Jugend „Vater, die braune Lieſe lacht!

Ein wunderliches Spiel für kleine und große Leute von
Johann Anton olz. Perſonen und Geſtalten: Michel,gar Ekert).

Wiederholung

ein Milchhändler Hanne, ſeine FrauKuß von Robert). e Peterle, deren KinderKäte Zöller, Nora Nikiſchſ.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen.
18.30 Ahr: Aberkragung von Königswuſterhauſen.
19.00 Uhr. S. v. Löbbecke, Erfurt. „Die Schädlingsbekämpfung

im Obſt und Gartenbau.“
19.30 Uhr: Dr. A. W. Ado Baeßler, Berlin: „Meine Expedition

zu den Tropasindianern in Nordargentinien
20.00 Uhr. Wetterdienſt. Bericht des Sächſiſchen Landesamtes

für Arbeitsvermittlung.
20.15 Uhr: übertragung des Frühjahrskonzerts des Arbeiter

Sängerbundes Halle a. d. S.
20.15 Uhr. Ubertragüng von Dresden Aus der Weltliteratur

„Savitri“. Nachdichtung von Friedrich Ruckert. Ge
ſprochen von Lore Lürmann. Einleitende Worte: Dr.

elix Zimmermann.
22.15 Ahr. Preſſe und Sportdienſt. e e e22.30-2400 Uhr Funkbrettl, Maienreigen. Humor, Satire und

Lyrik aus gupidos Reich. Mitw. Gerti e Geſang), Martina Otto-Morgenſtern (Rezitationen), Wilhelm
Engſt (Humor) und das Rundfunkorcheſter.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr. Dr. Hans Lebede: „Muſikapparat und Schallplatte

im Deutſchunterricht (Dialog).
12.30 Ahr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.40 Ahr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land

en14.30 Uhr Kinderſtunde. Kindertheater: „Der kleine Geiger“
von Georg Bothe.

15.00 Uhr Ob Reg Rat Dr. Riehm: „Pflanzenſchutz im Schulle wer15.35 Uhr. Wetter- und Börſendienſt.16.00 i a et Dr. Riehm: „Pflanzenſchutz im Schul
unterricht.“S Kurt Borries: „Das Zeitalter der Romantik.“

16.30 Uhr:17.00. pr. Ubertragung von Hamburg: Lieder aus „Der kleine

Roſengarten“. Volkslieder von Hermann Löns. Vertont
von Hermann Erdlen. Mitw.: Ah Spannuth, Clara
Voß, Fritz Uitzſche, Herm. Erdlen, ännerchor und ge
e der Norag, Norag- Orcheſter (Leitung: der

omponiſt).
18.00 Uhr: Prof. Dr. Hellauer: „Technik des Ein und Aus

e 818.30 Uhr: Fr. es für Fortgeſchrittene (Lektor Cl. Grander,
yſeren).Gertr. van Eyſe

ang für Facharbeiter und Werkin Rat Prof. Woldt: Techniſche Fabrikorganit

ans Mersmann: „Einführung in dasVerſtehen von Mut

Seidler- Winkler. rſonen: Hippolyt gillinger, Bier
brauer Hermann Blaß). Wilhelmine, ſeine Tochte(Violetta Schadow). Konrad Wille, Förſter (Erich Deutſch

Bezu

Arthun Porgte

Bruchbänder, Leib
binden. Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.
Bilder-

einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Htto Häusler
Rektor-Block Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empf
Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges, ſowie ſämt
liche Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet
weiſe ab e
tungskörper, Staub
ſauger und elektr.
Koch und Heiz

apparake.

lapdkraftwere

Goltharotſtraße 29

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 3

Naumann ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee-

Preſſ. Fahrrad

Färberei

Htto Zielke

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Einziger Betrieb am
Platze. Fäbrik:

Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Straße 24.
Frau M. Schluß,

Leunga, Ebertſtr. 104

Farben, Lacke

Firnis, Farben,
Läcke, Pinſel uſw.

im Fachgeſchäft
W. Büchfenſchuß,

Georgſtr. 2
Kein Laden, daherAnlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen
Zubeh. Reparaturen

Erſcheint jeden Dienstag.

Jnduſtrie
bedarf

Knauth Wolf
Weißenfelſer Str. 18.

Telephon 311
Autoöle Putzwolle,

Hochdruck, r
und Gummiplatte

Aſbeſtſchnur

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Anto Winkler
Clobicauer Straße 30

Lichtpauſen

lichen
Anfertigung jed. Art

leuna, Sattlerst. 36

Malermeiſter

WillyBüchſenſchuß

Malergeſchäft
Maler u. Anſtrich
Arbeiten, Tapezieren
Georgſtr. 2 Tel. 666

III
Malergeſchäft,

Blanckeſiedlung 36.
Malerarbeiten jeder

ſehr billig

Anruf 855

Otto Jäſchke
Dekorationsmaler,

Fachbetrieb in Male
reien u. Anſtrichen,

Tapezierungen,

en 5(Exerzierplatz).

Optiker

Schloſſer

Schloſſermeiſter
Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Th. Gbert Nachf.
Optiſche Anſtalt

Jnſtitut wiſſenſchaftl.
richtiger Augengläſer

Entenplan 18

III
füt bauhandwerBe—

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
buchö er Ih. Rößne

erseburg

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen u.

Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Art. Tapezierung. Kl. Ritterstraße 3.

ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit e
Reparat. ſorgfältigſt

Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

V Dietze Macht

o hl en.

Fr. Teuſcher
Schuhmacherei,

Maß u. Reparatur
werkſtatt.

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:
Annenſtraße 23.

eſchäftsmann

inſeriere!

W

Schuh
Reparaturen Tapezierer

o re herm. Antermunn
meine Schuhe Tapezierermeiſter u.

ſchnell, gut u, billig e erſte g
reparierte Polſterwerkſta

Jn der Sachgemäße Aus
„Hallensja“ Delgruhe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

führung all. Arbeiten
für Jnnendekoration

Olgrube 11.

Th. Rößner
Buch und

Kunſtdruckerei
Merſeburg a. S.

Kleine Ritterſtraße 3
Druckſachen aller Art

für Behörden, Jn
duſtrie, Vereine

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Telephon 277.

kwedrich Kolapde

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

rſolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3,
Erſcheint jeden Dienstag
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feſtgehalten werden muß, das iſt die n der im November I918 gegrun

Nr. 114. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 15. Mai 1928.
Seite 7.aSriefe vor der Wahl Die Merſeburger Mittelaltermünzen

Von Hermann Dietrich, M. d. R.

Kultur und Schule i uſeunumd Entwurf eines Peichsſchulgeſetzes, wie ihn e die eichsregierung dem Reichstag vorgelegt hat, iſt Das Heimatmuſeum beſitzt eine Anzahl Merſe Die Müngtätigkeit des Siſ hofs Dietrich (204
a faſt einjähriger Beratung gefallen, ünd zwar burger Müngen aus dem Mittelalter, die ein an bis 121ird durch einen ſchön erhaltenen Halbling
ei Beratung der Schusbeſtimmungen für die ſchauliches Bild des heimiſchen Geld und Münzweſens (linke Hälfte) aus dem Funde von Nordhauſen belegt
e imultanſchulländer Baden, Selg und Naſſau. in alter Zeit bieten und auch dem Forſcher von Nutzen Daneben liegt noch ein Gipsabguß: ſihender Biſchof

e e r I re u M en darauf, n können. Meiſt wird dieſen Münzen nicht die ihnen mit Krummſtab und Palme, aus
aß ſie a geſest in Anſpruch genommenen zukommende Beachtung ge enkt, da ſie vielen unver i iſt eiLiberalismus endgültig zu verleugnen, den von ihren ſtändlich erſcheinen in ne her Begriffen von e n h ein e
iniſtern, wenn auch Unter Vorbehalten, mit ein Geld kaum entſprechen. Darum mögen folgende durch e e
ebracht 5 breiten Schrötling und feine Stiliſterung. Dasg en Geſetentwürf nicht ertragen konnte. Zeilen ein wenig zur Aufklärung beitragen. Gepräge zeigt das Bruſtbild des n n Stab

S 5 außer Zweifel, daß im Kam fe gegen das Das Münzrecht wurde den Merſeburger und Palme unter drei Rundbogen, die mit drei Türmen
e hu Se z Demokratiſche Partei führend geweſen Biſchöfen von Kaiſer Heinrich II. bei der Wieder beſetzt ſind. Das Ganze umgibt ein Vierpaß mit ein
z entrum und die Deutſchnationalen als herſtellung des Bistums im Jahre 1004 verliehen. Die geſezten Spitzen, in deſſen Winkeln der Name

ie Verfechter des Geſetzes beſtreiten das auch gar älteſte bekannte Münze (ſog. Obol oder Halb RA. ſteht. Der Palmzweig iſt, wie wir
nicht. Die Demokratiſche Partei iſt aber dankbar da denar) hat Biſchof Bruno (1019--1036) geprägt; von geſehen haben, ein typiſches Zeichen auf Merſeburger
ür, daß die Volkspartei in die ab ehnende Linie noch ihr iſt ein Gipsabguß ausgelegt, da ſich die 3 vor ünzen. Nachdem man bereits unter Dietrich zu der

rechtzeitig einſchwenkte, und ſteht auf dem Stand handenen Originale im ſtaatlichen Müngkabinett zu altenburgiſchmeißniſchen Prägeweiſe übergegangen
punkt, daß ſowohl die Volkspartei als auch die Demo Berlin befinden; ſie waren im Funde von Simoitzel war, überraſcht hier das nochmalige Auftreten des
kratiſche d berufen ſind, gemeinſam dafür zu bei Kolberg (um 1860) enthalten Dann folgt ein Thüringer Schlags. Es laßt ſich vielleicht dadurch er
ſorgen, da der alte oder ein ähnlicher Entwurf des münzloſer Zeitraum von etwa 50 Jahren. klären, daß der Stempel zu dieſem Pfennig von einem
Schulgeſehes nicht wiederkehrt. Es darf hier nicht Erſt um die Wende des 11. und zu Anfang des thüringiſchen Künſtler geſchnitten worden iſt. Der
die Taktik gemacht werden, daß man verſucht, ſich 12. Jahrhunderts treten die Merſeburger Müngen Name des Biſchofs läßt aber keinen Zweifel über die
gegenſeitig ein paar Wähler abzüſpannen, ſondern es wieder auf. Von ihnen beſitzt das Muſeum 8 Stück. zeitliche Zuteilüng des Stückes zu
muß eine Politik betrieben werden die den Gegnern Der Schrökling wird immer dünner und breiter aus Merkwürdigerweiſe ſind von den Nachfol
zeigt daß auch nach den Wahlen die beiden liberalen gebracht; man kann den allmählichen Übergang zu den Eckards bis Friede von Hoym (1357 e An
Gruppen in der gleichen Linie ſtehen werden, wie ſie Brakteaten erkennen. Das Gepräge zeigt in der Regel über 100 Jahre lang keine Ge m be n v
en am Ende der Beratung des Geſetzentwurfes das Bruſtbild des Biſchofs mit Krummſtab, Palmzweig 3 nun
tanden. obwohl gerade für dieſe Zeit urkündliche Nachrichtene e e e en eie Gründe, die die deutſche demokratiſche Frak handen ſind. Es ſind zwei Verträge über die Vertion zur Ablehnung bewogen haben, ſind al Firche. Infolge der Dinne des Schrötlings wird das t der Mü tbekannt. Zug ſt ſollte e re Gepräge immer undeutlicher. Eine Anzahl von achtung der e n en
t ichſtädt Lurg vom Jahre 1255 und an Heinrich vonArtikels 146 der eichsverfaſſung die Gemeinſchaft Münsen dieſer Art war im Hunde von e Thu ins vom Jahre 1273 (Kehr, ten des

ule als Regelſchule veſettigt nd den Bekenntnis im Kreiſe Huerfurt (1857) enthalten. Hochſtiftes Merſeburg Nr. 289 und 389. Die beiden
ulen und der bekenntnisſreien Schule (weltliche Die erſten Braktegaten (einſeitig geprägte Verträge ſind intereſſante Dokumente über die Geld

San la n e e als auch e ne r B n ſchof i e und Währungsverhältniſſe jener Zeit.
tei t ule zur Antragſchule gemacht wurde eprägt; das Muſeum beſitzt von ihm 22 Stü en urgDarüber hinaus war nicht nur die Vernichtung der aus en un e e n Lüneburg e n v e e un nSimultanſchule da, wo ſie beſteht, allerdings mit (1912). Die überaus reichhaltige Darſtellung auf dieſen erf e n e dte le m

einer kleinen Schonfriſt, en ſondern es Müngen wird durch einen Kreisbogen mit Jnſchrift und Hohl all ihre s v ren e n chin
ſollte vor allem die Bekenntnisſchu e zu einer völlig zwei Kuppeltürmen geteilt; unter dem Bogen befindet e n n Den 5 e e
Unter dem Einfluß der Konfeſſtonen ſtehenden Ein ſich die Marter des heiligen Laurentius, über ihm die Mtehe ohe e ich n n el innn
ſig eng gemacht werden. Sämtliche Unterrichts Bruſtbilder des Heiligen und des Biſchofs mit Attri- ſt t 5 e St en. Von dieſen Münzen
d ollten erteilt werden gemäß dem Glauben, buten. Die Hälblinge (ſenkrecht durchſchniktene Brakte beſt uſeum d

h. im Geiſte der Konfeſſivn, in der die Kinder er aten) diente ebenfalls als gültiges Zahlmittel im Die wichtigſte Literatur über die Merſe
zogen werden. Würde dieſe Beſtimmung Geſet, ſo Gegenſatz zu den wahllos zerſchnittenen und dadurch hurger Mitkelalkermüngen findet ſich in folgenden
iſt klar, daß bei dem nun kömmenden Kampf der Er ungültig gemachten Münzen Der andere Brakteat aus Werken:
siehungsberechtigten um die Geſtaltung der Schule dem Bardewiter Funde (Nr. 29) iſt durch einen Gips Dannenberg, Die deutſchen Münzen der

a i r ne e n en abguß vertreten. ſächſiſchen und fränkiſchen Kaiſergeit. Berlin 1876
e iGewalten e e e et e Müngen imzu Bekenntnisſchuſen zu kommen, ſondern vor allen n e e d e n e r Mittelalter. Leipgig 1846.

den Unterricht in dieſen Schulen in allen Lehrfächern e e de her e o r. Buer an, Der Beeltegtenſung von Seega.ihren Geiſt aufsuzwingen Daß dabet r an re und der erſten Hälfte des Alphabets. Dieſe ſog. Marburg e f g
beBrakteaten ſind eine Eigentümlich-aller gegen alle entbrennt, das Schulweſen ungemein ierſplutere nd ler re keit Merſeburgs und dadurch berühmt, daß auf Dr. Bahrfeldt, Der Brakteatenfund von Barde

t ändigkeit nen die Symbolik des Mittelalters beſonders zum ſwik. Berlin 1918.en e wären, ſei nur der Vollſtändigkeit Ausdruck kommt (vgl. Prof. Dr. Friedensburg: Die Dr. Mertens, Der Brakteatenfund von Nord

Symbolik der Mittelaltermüngen, 2 Teile) hauſen Halle 1928. A. Gerhardtk.Die Hauptgefahr a e Partei darin, daß
durch das Geſetz weltanſchauliche Gegenſähe, die wir
nicht leugnen, die wir anerkennen, gewaltſam und S

o

z en auf dem Gebiete des Religionsunterrichts ſchulen beeinträchtigen könnte. Wenn Zentrum under nen e e e e ebenſo gewahrt, wie ſie in der Gemeinſchaftsſchule in Deutſchnationale von einer Gefährdung des Religions
wären, daß an Stelle der Schulhoheit des Staates der ſorm, in der die Deutſche Demokratiſche Partei unterrichtes ſprechen, ſo trifft uns dieſer Vorwurf
das ſog. Elternrecht geſett werden ſollte hinter dem e im geſamten Reichsgebiet haben möchte gewahrt überhaupt nicht. Wogegen wir uns wehren, das iſt
in Wirklichkeit die nſprüche der katholiſchen und ſein würden. Die Religion und der Religionsunter lediglich, das zu verhindern, daß die proteſtantiſchen
orthodox e proteſtantiſchen Kirche ſtehen et e e kommen, nie gefährdet n en r en an e e

orden oder gefährdet geweſen. werfen in einen Zuſtand, in dem das Unglück dere as aber im Wahlkampf beſonders betont und Als in Baden die re e e e e in e nicht ver
te e et wurde, haben die da ringert, ſondern verſchärft wird. Ha ei beherrſcht

e en innerhalb der Deutſchen emokratiſchen maligen Gründer derſelben u. a. vereinbart, daß die e die orge, e e l Entwicklung a m
Partei niemand geſonnen iſt, irgendwie die Religion neue Partei alles vermeiden werde, was irgendwie dringende Heranbildung der kommenden Generation
oder den Religionsunterricht anzutaſten. Jn der den Religionsunterricht in der bisherigen Art und zu wahrhaften Staatsbürgern unmöglich machen
badiſchen Simultanſchule waren die Jntereſſen der in dem bisherigen Umfang in den badiſchen Volks würde.

h

Im Kampf gegen den Jmpfzwang
Schwere Angriffe gegen Miniſter Hirtſiefer.

Wegen äöffentlicher Beleidigung des preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt, Hirtſiefer, hatte ſich der
Studienprofeſſor Dr. phil. Mo ling ar aus München
vor dem Großen Schöffengericht Mitte, Berlin, unter
Vorſitz von Landgerichtsrat Dr. Unger zu verantworten.
Profeſſor Molinaar ſteht ſeit einer langen Reihe von
Jahren im Kampf gegen den Jmpfzwang und ſpielt in
der Jmpfgegnerbewegung eine führende Rolle. Jn
zwei Verſammlungen der Jmpfgegner, in Greifswald
und in Berlin, war er als Redner aufgetreten und
hatte laut ausgerufen, der Miniſter habe gelogen.
Jn Berlin hatte er bei beiden Ausdrücken noch das
Wort „ſchamlos“ hinzugefügt und die anweſenden
Uberwachüngsbeamten aufgefordert, ſich das genau zu

e und zu notieren. Zu ſeiner Rechtfertigung
führte der Angeklagte aus, daß er ſich zu dieſen
ſcharfen Wendungen berechtigt gehalten habe und ſie
auch jetzt noch aufrechterhalte. Jn Denkſchriften an
das Reichsgeſündheitsamt, an den Miniſter und den
Landtag habe er unter Bezugnahme auf die günſtigen
Erfahrungen in England ſeit der Aufhebung des
Jmpfzwanges in dieſem Lande auf die

Nutzloſigkeit und Schädlichkeit der Pockenimpfung

hingewieſen. Da darauf nichts erfolgt ſei, habe er ge
glaubt, ſchärferes Geſchütz auffahren zu müſſen. Der
Miniſter habe im Landtage behauptet, daß die inEngland eingeführte Gewiſſenstlanſel verhängnisvoll
geweſen ſei und in Deutſchland geradezu kataſtrophal
wirken würde. Er gebe zu, daß der Miniſter ſich auf
die Unterlagen des Reichsgeſundheitsamtes geſtützt
habe. Der Miniſter ſei aber von ihm durch die ein
geſandten Tabellen längſt aufgeklärt worden, daß das
Reichsgeſundheitsamt ſeine Unterlagen parteiiſ e
färbt habe. Deshalb durfte der Miniſter ſich nicht hin
ſtellen und derartige falſche Behauptungen im Land
tage aufſtellen. Als Sachverſtändiger äußerte ſichProfeſſor Gin s, der Vorſteher der Seuchenabteilung
im Landesgeſundheitsrat, über die Wirkung der Ge
wiſſensklauſel in England. Dort hätten ſeit Beſeitigung
des Jmpfzwanges die Pockenerkrankungen von Jahr
zu Jahr eine e eeete Steigerung gezeigt. Faſt
W Prozent der Pockenfälle in England ſeien bei nicht
geimpften Kindern vorgekommen. Die große Zahl der
nichtgeimpften Kinder, die in England herumlaufen,
bewirke es, daß der Pockenerreger nicht ausſterben
könne. Wenn wir von dem bisherigen Syſtem ab
gingen, würde die Bevölkerung ihre Widerſtandsfähig
keit gegen den Krankheitserreger verlieren, und wir
würden einer Seuchenvermehrung entgegengehen.
Schädigungen durch die Impfung ſeien allerdings vor
gekommen, aber in ganz ſeltenen Fällen Der
Miniſter habe ſich bei ſeinen usführungen im Land
tag gegen die Beſeitigung des Wien für
Deutſchland nach engliſchem Muſter auf die Beratungen
des Landesgeſundheitsrates geſtützt. Staatsanwalt
ſchaftsrat Dri Kirſchner billigte dem Angeklagten
zu, daß er ſich in ſeine Jdeen verrannt habe. Er durfte
aber einen ſachlichen Kampf nicht mit derartig per
ſönlichen Angriffen führen. Deshalb müſſe ihn auch
eine empfindliche Strafe treffen, wenn er auch von
Gefängnisſtrafe abſehen wolle Er beantrage eine
Geldſtrafe von 1500 M. Jn längeren Ausführungen
rechtfertigte Profeſſor Dr. Molingar nochmals ſein
Vorgehen und verſicherte, daß es ihm nür auf die
Durchführung ſeiner Jdeen angekommen ſei und daß
er eine perſönliche Kränkung des Miniſters dabei nicht
im Auge gehabt habe.

Das Schöffengericht verurteilte ſodann Profeſſor
Molinaar wegen fortgeſetzter Beleidigung und übler
Nachrede des Miniſters Hirtſtefer zu 900 M. Geld
ſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis Der Wahrheits
beweis des Angeklagten ſei mißglückt. Auf die Frage
über die Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit des

Jmpfens habe das Gericht nicht weiter einzugehen.

Pfingsten, das Fest der Radler, steht vor der Tür
dürfen mit dem Kaufe eines

Racles nicht mehr zögern. DieAbsatzkurve der Mitfa- Werke schnelite bereits in den letzten Wochen s0 e in die Höhe, dass eine vorübergehende Knappheit der
beliebtesten Modelle zu befürchten ist. Das Publikum hat erkannt, dass
und dem direkten Verkauf vom Werk durch 280 Mifa- Fabrik Verkaufstellen das billige Rad höchster Qualitätas Mifa-System mit seiner Ausschaltung des Zwischenhandels

geschaffen hat. UeberzeugenSie sich selbst durch einen Besuch in einer Mifa Fabrile- Verirautstelle 8 e emit ihrer reichen Auswahl von über 40 verschiedenen Modellen:- Mifa- Räder sind billig un gut
KASSAPREISE 64 85 96 1089 RM usw. TEILZAHIVNG VON 2,50 RM AN VEBRI,A
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 15. Mai 1928.

SportAllerlei
Sportler gegen Turner.

Ein unverſtändliches Verbot im Handballſport.
Dem Erſuchen des Deutſchen Handballklubs

Berlin, ihm die Erlaubnis zu einem Freundſchafts-
ſpiel gegen den Brandenburgiſchen Meiſter der
Durner, Spandau 1860, zu erteilen, iſt vom Hand
ballausſchuß des Verbandes Brandenburgiſcher
Athletikvereine nicht ſtattgegeben worden. Man geht
wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſes Verbot
auf die unerfreulichen Vorfälle bei der Begegnung
der Auswahlmannſchaften beider Verbände zurückzu
ehe iſt. Jmmerhin berührt dieſes ablehnende

erhalten eigentümlich, da es im Widerſpruch ſteht
St den Freundſchaftsbetenerungen, mit denen die

ührer der Sportler und Turner von Zeit zu Zeit
an die Offentlichkeit treten.

Außerdem verſchaffen ſich immer mehr in den
Kreiſen der Aktiven, deren Meinung maßgeblich
ſein ſollte, die Stimmen Geltung, die nun endlich eine
Beilegung des unſinnigen Streites verlangen
Tumultſzenen kommen ſchließlich auch bei Spielen im
eigenen Lager vor. Beide Parteien ſollten im
Intereſſe des Handballſports, dem ſolche Spaltung
im höchſten Grade ſchadet, den guten Willen zur
Einigung zeigen und die „Kompetenzfragen zurück
ſtellen. Hoffentlich verſteht es der DHC., der mit
dem Spandauer Meiſterverein freundſchaftliche Be
ziehungen unterhält, die ihm zur Verfügung ſtehen
den Mittel anzuwenden, um das Zuſtandekommen
des Spieles zu erreichen.

Wein und Karten.
Als der Radweltmeiſter Binda, der am Sonn

tag die Fahrt „Rund um Köln“ gewann, in der
klaſſiſchen Fernfahrt ſeiner italieniſchen Heimat, Mai
land San Remo, wieder nur hinter dem „eam-
e r Girardengo Zweiter werden konnte, trotz
em er ſich auf das Sorgfältigſte gerade für dieſes

Rennen vorbereitet hatte, ſuchten ſeine zahlreichen
Freunde und Anhänger nach den Gründen ſeiner un
erwarteten Niederlage. Er ſollte eine zu hohe Über
ſetzung gewählt, den Gegner unterſchätzt haben uſw.

Binda ſchnitt alle Entſchuldigungs und Beſchöni
gungsverſuche ſelbſt ab, indem er erklärte, daß nur
er den wahren Grund ſeiner Niederlage kenne. Auf
der letzten Verpflegungsetappe habe er ſich die
Flaſche mit Weißwein gefüllt, und nach der Steigung
von Capo Berta, wo er n Gegner abhängte,
einige Schlucke davon getrunken. Nach wenigen
Minuten habe es ihm wie Blei in den Beinen ge
legen, und als der Endſpurt kam, wäre er einfach
nicht imſtande geweſen, dem Vorſtoß Girardengos
Widerſtand entgegenzuſetzen

Wurde ſp dem Welkmeiſter Binda der zu un
xechter Zeit genoſſene gute Tropfen zum ſportlichen
Verhängnis, hatten die Karten den bekannten
Amgteurboxer Volkmar, Berlin, auf dem Gewiſſen.
Dieſer war mit den beſten Ausſichten zu den
Deutſchen Meiſterſchaften nach Leipzig gefahren und
wurde ſchon in der erſten Runde von Walther, Ham-
r aus dem Rennen geworfen. Warum

eil er die Nacht bis in die frühen Morgen
ſtunden im Hotel der Cour- Dame und dem Pique-
König huldigte. Als er dann übernächtigt in den

ing ſtieg, hatte er die Partie ſchon von vornherein
verloren.

Hier der Wein, dort die Karten. Jn beiden
n rächte ſich eine Harmloſigkeit, weil man zur

nzeit von ihr Gebrauch machte

Die vlympiſche Fahne von St. Moritz.
Es iſt alles vergänglich, Ruhm, Ehre, Leben,

und zu Staub wird wieder, was aus Staub geboren.
Aber ſchließlich und endlich iſt es auch nicht gerade
nötig, daran erinnert zu werden, daß alles eitel
Schall und Rauch iſt.

Hat da die Gemeindeverwaltung von St. Moritz
die offizielle Fahne der Olympiſchen Winterſpiele
1928 mit den bekannten fünf Ringen für lumpige
20 ſchweizeriſche Frank verkauft. Der Umſtand,
daß der Käufer ein bekannter deutſcher Sport
jpurnaliſt iſt, der ſie künftig in ſeinem Garten
wehen laſſen wird, um damit dem ewigen häuslichen
Streit, ob man Schwarz-Weiß- Rot oder „Schwarz
RotGold bei feierlichen Gelegenheiten herausſtellen
ſolle, ein Ende zu bereiten, bringt zwar einen leis
komiſchen Beigeſchmack in die Angelegenheit, ohne
ſie aber zu ändern.

Die letzten Olympioniken ſind kaum aus dem
Engadin abgereiſt, man überzählt noch ſchmunzelnd
den klingenden Ertrag der Olympiſchen Spiele, und
im gleichen Augenblick verramſcht man ſchon das
Symbol, das der Schweiz viel Ruhm und manchen
ſchönen amerikaniſchen Dollar, manches engliſche
Pfund und ſehr viele gute deutſche Reichsmark ge
bracht hat.

Wenn aber ſchon die olympiſche Fahne nicht mehr
als zwanzig Schweizer Frank wert iſt, wie hoch ſteht
dann der olympiſche Amateur im Kurſe?

DeutseheTurnerseh.

Großes Werbeturnen in Neu-Röſſen.
Am Mittwoch, dem 16. Mai, und am Himmel

fahrtstage findet in Röſſen die erſte diesjährige große
turneriſche Veranſtaltung in Form eines
BereinsDreikampfes zwiſchen dem Skädk. Turnverein
1861 Weißenfels, Giebichenſteiner Turnverein Halle

und Turn und Sporkverein Neu-Röſſen
ſtatt. Die Vereine wollen dem Publikum einen kleinen
Ausſchnitt vom kommenden großen Deutſchen Turnfeſt
in Köln zeigen.

Am Mittwoch, 20 Uhr, findet ein Werbe-
Bühnenturnen in der Siedlungsturnhalle unter
Mitwirkung der beiden auswärtigen Vereine ſtatt.
Das Programm, das die Leitung zuſammengeſtellt hat,
iſt vielſeitig. Alle Abteilungen werden Proben ihrer
Vereinstätigkeit geben. Vorführungen der Turnerinnen
im Keulenſchwingen und fließende Ubungen, werden
von den Turnern mit Freiübungen abgelöſt. Die
Sportabteilung wird ihre gymnaſtiſche Tätigkeit zur
Vorführung bringen. Gut eingelegte Nummern der
beiden Gaſtvereine tragen zum Gelingen des Abends
bei. Den Höhepunkt des Turnens bildet eine Muſter
riege am Reck, die aus den drei Vereinen zuſammen
geſtellt iſt. Ein Rheinländer- Potpourri mit Lichtbildern
ſoll die Kölnfahrer ſchon in Gedanken dorthin ver
ſetzen. Den Höhepunkt des Abends bildet dann ein

turneriſches Werbeſpiel Der Küfer zu Aß-
mannshauſen am Rhein“.

Der Himmelfahrtstag führt dann frühmorgens
9 Uhr nach dem Sportplatz in Göhlitzſch. Hier zeigen
die drei Vereine den Kölner ſportlichen Fünfkampf.
Ein Handballſpiel der I. Jugendmannſchaft gegen 1861
Weißenfels J. Jugend wird den Vormittag beſchließen.

Am Nachmittag treten die Gäſte mit allen Ab
teilungen der Röſſener auf dem Hofe der Siedlungs-
ſchule an, um dem Tage das Gepräge, den Auszug aus
der Winterhalle nach dem Sportplatz, zu geben.

Hier findet das Anturnen des Vereins mit
Maſſenfreiübungen, Einzelkämpfen der beteiligten Ver
eine und als Abſchluß des Werbetages das Handball-
ſpiel von Röſſens Meiſterelf gegen GTV.
Halle (Meiſterklaſſe) ſtatt.

Trommelball beim Turn und Sportkverein 1885.
Die Trommelballabteilung des TuSpV. 1885 hatte

am vergangenen Sonntag vormittag zwei Pflichtſpiele
auf dem Platz der Turneriſchen Vereinigung auszu

„Sieben-Tür
T

e

Die 22 Auserwählten des De B.
zu dem olympiſchen Fußballturnier

in Amſterdam
Die namentlichen Meldungen der am olympiſchen

Fußballturnier in Amſterdam beteiligten Spieler
aller Länder liegen nunmehr beim Niederländiſchen
Olympiſchen Komitee vor. Der Deutſche Fuß
ballbund hat natürlich von dem Recht, zweiund-
zwanzig Spieler zu melden, Gebrauch gemacht und
ſeine Auswahl auf Grund der Übungsſpiele mit der
ſchottiſchen Ligaelf von Cowdenbeath getroffen

Die A- Mannſchaft dürfte wie folgt e
Tor Stuhlſaut (1. FC. Nürnberg); Verteidiger
Müller Würzburg 04), Kutterer (Bahern München);
Länſer: Leinberger (Spielvgg. Fürth), Kalb (1. FE.
Nürnberg), Knöpfle (Spielvgg. Fürth). Stürmer:
Albrecht (Fortung Düſſeldorff, Hornauer und Pöt
tinger (beide Bayern München), Hofmann (Meerane
07) Hoſmann (Bahern München).

e-Rennen“
am 13. Mai in Merſeburg.

Der Sieger der 3. SiegerJugendklaſſe: KuhntR artin (Merſeburg).
(Zöſchen).

tragen. Die erſten Punkte würden kampflos ge
wonnen, da Turnverein Ammendorf nicht an
getreten war.

Turnverein Frieſen Weißenfels war dagegen
mit ſeiner Mannſchaft erſchienen, und bei ſehr guten
Platzverhältniſſen wurde das Spiel ausgetragen
Frieſen war von jeher ſchon ein ſtarker Gegner für
die 85 er, und man gab das Spiel bis zur Halbzeit
ſchon als verloren auf. Doch die Merſeburger rafften
noch einmal alle zur Verfügung ſtehenden Kräfte zu
ſammen und holten in der letzten Viertelſtunde 32 Vor
teile auf. Nach hartem Kampfe mußte ſich alſo Frieſen
Weißenfels als geſchlagen bekennen und beim Stande
von 76 67 Vorteilen für die 85 er konnten dieſe den
Platz mit einem dreifachen „Gut Heil“ verlaſſen.

C Fußban

Groß -Kayng T gegen Spielvereinigung
Thale T 5:3 (2 1).

Kahnas Sieg fiel zwar etwas knapp aus aber
dies iſt vor allem dem eigenartigen Sandplatz in
Thale zuzuſchreiben, an welchen ſich die Sagalegau
vertreter nicht gewöhnen konnten.

Kaynga ſpielt zuerſt gegen die Sonne und kommt
ſchon in der 6. Minute durch placierten Schuß des
Mittelſtürmers in Führung. Erſt nach etwa
30 Minuten erzielt Schräpler durch verwandelten
Handelfmeter den 2. Treffer. Als der Gaſtgeber
kurz darauf durch eine ſcharfe Rechtsflanke, welche
vom Pfoſten ins Tor prallt, den 1. Erfolg bucht,
geht es mit 2 1 in die Halbzeit.

Gleich nach Wiederanpfiff greift Thale immer
heftiger an, denn es galt, für die letzte Niederlage
Revanche zu nehmen. Jedenfalls brachten ſie die
Kayngaer durch ihr hohes und ungekünſteltes Spiel
für kurze Zeit aus dem Konzept, und aus einem
blitzſchnellen Angriff erzielen ſie auch den Ausgleich

Von jetzt ab diktiert Kayng die Spielhandlung
und gewinnt durch überlegtes Spielen immer mehr
die Oberhand. Aber nur zwei hohe Flankenbälle,
welche vollends eingedrückt werden, ſichern die ver
diente Führung, Thale exzielt noch ein zweifelhaftes
drittes Tor. Kurz vor Schluß verhilft ein Elfmeter
zum 5:3. Der Schiedsrichter Keil, Halberſtadt,
konnte nicht immer gefallen.

Der Reſervemannſchaft von Kayng 22 gelang ein
knapper 1 0- Sieg in Braunsdorf gegen den
Sportverein, der erſt am vergangenen Sonntag
Mücheln T 6: 2 ſchlug. Kayna III (10 Mann) gegen
Nietleben II 0 5. Kayng Jun. Jagd Braunsdorf
Jun. 0 12 (Kahna unvollſtändig)ſ. Kayna Jugend
gegen VfL. Merſeburg Jugend 0:4. Handball:
Kayna Knaben 99 Merſeburg Knaben 3 4.

Meuſchau II Beung II 0 3.
Meuſchaus zweite Mannſchaft ſpielte am Sonnkag

gegen die zweite Elf des Sporktvereins von 1926
Beunga und mußte dort eine Niederlage von 0 3
hinnehmen. Die erſte Mannſchaft war ſpielfrei

Die unkeren VfL.- Mannſchaften am Sonnkag.
VfL. III ſiegte gegen Wacker III im Verbandsſpiel

4:3, die IV. gewann das Ausſcheidungsſpiel gegen
Braunsdorf II mit 8:0, die V. VfL.-Elf dasſelbe Spiel
gegen Rothenburg II 4:0. II. Junioren--Beung 4 0.
Handball: Knaben Boruſſig Knaben 12.

1. Sieger
HeinrichMerſeburg.

S

Als Erſatz zur Verfügung: Tor: Gehl-haar (Hertha BSC.) und Wentorf (Altong 93), Ver
teidiger: Beier (HSV.) und Weber (Kaſſel): Läufer
Gruber (Duisburger Spielv.), Heitkamp (Düſſeldorf
99) und Nagelſchmitz Bayern München): Stürmer:
Kuüzorra (Schalke 04, Horn (HSV), Reinmann

FC. Nürnberg), Schmidt II (I. FE. Nürnberg).
Am Himmelfahrtstage findet auch ein fünftes
übungsſpiel mit Cowdenbeath in Dortmund ſtatt.

Handball De

Alſo doch. PSV. Halle
gegen Deutſcher SC. Berlin

im Meiſterſchaftsſchlußſpiel.
Weſtdeutſchlands Einſpruch abgelehnt

Wir berichteten ſeinerzeit daß dem VfB.
Aachen der Sieg gegen Halle abgeſprochen und Halles
Teilnahme am Endſpiel beſtimmt würde. Trotzdem an
der Entſcheidung des DSB. Spielausſchuſſes nicht zu
rükteln war, erhoben die Weſtdeutſchen dagegen Ein
ſpruch, wurden jedoch vom Vorſtand der DSB. ab
gewieſen. Nunmehr werden wir alſo am Himmel
fahrtstag, auf dem 96 er Platz in Halle die
Endſpiele der Damen und Herrenineiſterſchaften er
leben können. Wenn wir an den großen, grandioſen
Endkampf 1926 denken, in dem der PSV. Halle gegen
ſeinen Berliner Namensvetter bereits mit 3:0 in
Führung lag und dennoch knapp 3:4 unterlag, ſo
ſteht zu erwarten, daß der Kampf am Himmelfahrkstag
mindeſtens gleich gewaltig wird.

Ein Glanzprogamm
der „Roken Teufel in Halle.

Ein wahrhaft glanzvolles Spielprogramm hat unſer
Mitteldeutſcher Handballmeiſter, der PSV. Halle,
für die kommenden Sonntage aufgeſtellt.

PSV ſpielt am erſten Pfingſtfeiertag gegen Spiel
vereinigung Fürth, am zweiten Feiertag gegen
Polizeiverein Ha nn o ver um die Polizeimeiſterſchäft,
am 17. Juni ſpielt PSV. Berlin in Halle, am
24. Juni hat PSV. Halle Den Nordweſtſächſiſchen
Meiſter PSV. 21 Leipzig, als Gaſt und am
30. Juni ſpielt in Halle die Stadtmannſchaft von
Dortmund unter Führung des beſtens bekannten
Hauptmann Drape.

Ein Programm alſo, das ſich ſehen laſſen kann!

C Lufttahrt

Ausſcheidungs-Modellwettfliegen
der Gruppe Mitteldeutſchland in Halle-Nietleben.

Von 23 Modellen, die zum Ausſcheidungsmodell
wettfliegen auf dem Flugplaß Halle Nietleben
gemeldet waren, wurden 14 abgenommen. Die Lei-
kung hatte der Jugendausſchuß der Gruppe Mittel
deutſchland (Hohmann, Flugt. Verein Halle).
Gewertet wurden Dauer und Strecke und zwar
Hand und Bodenſtart.

Beim Bodenſtart gab es folgendes Ergebnis
Gäbler, Halberſtadt, 67,4 Sekunden mit Stab-

modell bei 404 Meter Weite,
2. A. Koſin, Halle, 41,8 Sekunden mit Rumpfmodell

und 284 Meter Weite,
8. P. Koſin, Halle, 390 bei 280 Meter Weite

Das Ergebnis bei Handſtart iſt ſolgendes:

1. Gäbler, Halberſtadt, 65,2 Sekunden bei 405
Meter Weite,

2. R. S Halle, 48,6 Sekunden bei 264 Meter,
3. A. Koſin, Halle, 36,4 Sekunden bei 260 Meter.
Tagung der Gruppe Mitteldeutſchland des Deutſchen

Luftfahrtverbandes.

Die Tagung der Gruppe Mitteldeutſchland im
DLV. findet am Himmelfahrtstag in Rudvlſtadt
unter Vorſitz von Major Dew all ſtatt. Aus der
Tagesordnung ſei beſonders erwähnt: Errichtung der
Mitteldeutſchen Segelfliegerſchule in Jeng.
Nach dem gemeinſchaftlichen e fahren

die Teilnehmer nach dem Flugplaß Sagale-
Schwarzatal. Dort wird eine e eM-18“- Maſchine den Teilnehmern etwas „vorfliegen“
und dann geht die Reiſe nach Saalfeld zur Beſichti
gung der Feengrotten.

Leſehtathle e

400 Meter in 47 Sekunden?
Nach einer amerikaniſchen Meldung iſt bei den

vorvlympiſchen Wettkampſen in Los Augeles ein
neuer Weltrekord aufgeſtellt worden. Der Kalifornier
Spence ſoll die 400 er in 47 Sekunden durch
laufen haben. Der bisherige Weltrekord gehörte dem
Schotten Liddel mit 17,6, aufgeſtellt 1924 bei den
Olympiſchen Spielen in Paris.

Halliſches Rennprogramm.
Auch in Halle werden Windhundrennen veranſtaltet

Auf der halliſchen Rennbahn finden in
dieſem Jahre an folgenden Tagen Rennen ſtatt. am
2. und 3. Juni, 30. Juni und 1. Juli, 4. und 5. Auguſt,
12. Auguſt (Deſſau), 15. und 16. September.

Der Zugang der Bahn iſt in dieſem Jahr für das
Publikum weſentlich erleichtert durch die nunmehr
vollendete breite Brücke und Zugangstreppe. Außer
dem halten die zahlreichen zur Heide fahrenden Wagen
der Linien 4 und 9 auf der Halteſtelle Rennbahn, und
an den Renntagen werden auch zahlreiche Sonder
wagen von allen Teilen der Stadt dorthin geleitet.

Auch auf der Rennbahn ſelbſt haben ſich mancher
lei Verbeſſerungen herſtellen laſſen. Die Terraſſe, auf
welcher häufig über Zug geklagt wurde, iſt auf der
gefährdeten Seite durch eine Glaswand geſchützt
worden. Auf dem zweiten Platze, auf dem das
Publikum bisher Wind und Wetter ſchutzlos ausgeſetzt
war, wird für die Renntage eine große Schutzhalle auf
geſchlagen, in der Reſtaurationsbetrieb eingerichtet iſt.
Dieſes, in Verbindung mit dem dort befindlichen Toto
und einem neu errichteten großen Nummeraufzug
dürfte weite Kreiſe bei dem billigen Eintrittspreis von
1 M. zum Beſuch der Rennen ermuntern. Das Ge
läuf der Bahn befindet ſich diefes Jahr in einem ganz
beſonders guten Zuſtand, da die Rennbahn infolge der
ſtattgehabten Uferregulierungen, wie zu erwarten war,
von Hochwaſſer gang verſchont geblieben iſt.

Was den Sport ſelbſt vetrifft, ſo dürfte init einer
ſehr ſtarken Beſchickung unſerer ſchönen Bahn gerechnet
werden, denn allein für die ſechs Ausgleichs
rennen ſind bereits 236 Nennungen ein
gegangen. Die übrigen Nennungen ſind erſt am
22. Mai fällig und werden wir der Offentlichkeit bald
Kenntnis von den zu erwartenden ſtarken Feldern
geben. Beſonderen Anreiz zum Beſuch der Rennen
dürften in dieſem Jahr zwei neue Veranſtaltungen
geben: ein lokales Rennen für Herren und
Damen am Sonnabend und ein Windhund-
rennen am Sonntag.

m Kirze

Jm. Madiſon Square Garden Big Boy Peterſon
n in einem ne ampf n Punkten überen de Schwergewichtler Rudi Wagener. Derengliſche wergewichtsmeiſter, Phil Scott, der erſt kürzlich
von einer ſchweren Krankheit geneſen iſt, beſiegte den Jtaliener
Roberto Roberti ebenfalls nach Punkten

Nach den Gaſtſpieken in England, Holland und Deutſchlandzeigte die Dlympia Hockeymannſchaft von Britiſch Jn den
ihre große Kunſt noch in Brüſſel bevor ſie ſich zu dem
Surnier nach Amſterdam begibt. Den Ausländern trat die für
Amſterdam in ſicht genommene belgiſche Mannſchaft ent
gegen; ſie wurde mit 10 2 (6 geſchlagen

Vor 10 000 Zuſchauern lieferten ſich im Kölner Stadion die
Fußballmannſchaften von Köln und Stockholm den ver
einbarten Städtekampf. Das intereſſante Treffen endete un
entſchieden 2 2.

Verbindl. Nachr.

Sagalegau. 9(Verbindliche Mitteilung Nr. 67.)
1. Zur Ferminliſte am 20. Mat 1928. Spiel Nr. 618 beginnt14.30 r (GOser Plaz). Spiel Nr. 619, VfS. Merſeburg III

a 99 III e Merſeburg), iſt VfL. Merſeburg bauender
erein. on 16 Uhr. Entſcheidungsſpiel N wird abgeſetzt.

Zu Montag, den l. Mai, 20 r, werden die Vereins
vertreter zu einer Sitzung betr. e am 24. Juni
geladen Buſch. Großmann.Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

JunivrenStädteFußballſpiel Halle Magdeburg am 17. Mai
1928, 11 Uhr (8er Platz), leitet gipfel (Eintracht). Linien
richter ſtellt 98. Hohl. Baer.Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 56.)
Am 14 Juli 1928, 20 Uhr, findet im Reſt. Mars-la

Tour“ der fällige Gau-Handballtag ſtatt. Anträge find bis zum
J. Juli 1928 an den Ausſchuß zu richten. Die Tagesordnung
lauket? J. Anweſenheitsliſte, 2. Verleſen der letzten Nieder
ſchrift, 3. Jahresberich 4. Klafſeneinteilung, 5. Neuwahlen
6. Anträge und Verſchiedenes.

2. Am 17. Mai 1928 Sie ahrtstag) beſteht wegen der
Endrunde um die Deutſche Meiſterſchaft ab 13 Uhr Spielverbot.

3. Als Linienrichter zu beiden Endſpielen werden folgende
S angeſetzt (06 hat Jerſey für alle e zu ſtellen):men: Rockmann (96), Reichardt (Wacker) Piater (BlauWeiß),
Kraft (PSV.), Herren Kohl (Ammendorf), Fauſt (96), Blume(Reichsbahn), Kuhlmann (98). Meldung Stunde vör Spiel

4 Am 5. Juni 1928 finden folgende reſtliche Verbandsſpiele
ſtatt 10 Uhr cker Damen 96 Hamen; 98 Dämen--99 Damen;
DlauWeiß I. Damen Faporit Damen. Am 10. Juni 1928-
10 Uhr: Wacker Damen 98 Damen; Vfe. Merſeburg Damen
gegen 99 Damen.

5. Am 25. und 26. Mai 1928 finden auf dem 9ser Platz
Lehrkurfe des Dipl.-Sportlehrers Schelenz ſtatt. Von 16 bis
18 Uhr für Herren und Junioren, von 19 bis 21 Uhr für
Herren Anſchließend theoretiſche Ausführungen. Für 6 Herren
ſind je 1. Ball mitzubringen. Medizinbälle, ſowert vorhanden,
find zu ſtellen. Wir empfehlen den Vereinen, die Kurſe rege

zu beſuchen Oswald. Füllkgraf
Vereinsngehrienten

Turn und Sportverein 1885. Zur Götzwan derung
am Himmelfahrtstag hitten wir die Mitglieder um
zahlreiches Erſcheinen bfahrt mit der Eiſenbahn für
rößere Wanderung 4.53 und für Nachzügler 8.28 Uhr nachMilcheim Fahrkarten ſind bis nach Mücheln zu löſen.

Der e eSurneriſche Vereinigung E. V Zur Göhwanderung nach
Schken d i mit anſchließender Beſichtigung des Flughafens
kreffen ſich die Teilnehmer am Himmelfahrtstage früh 8 Uhr
an der Waterloobrücke. Mitkwoch, nachmittagBalk ſpiele auf unſerem Turnplatz an der Friedrichſtraße
Abends Speckkuchen im Vereinsheim. Für Richtwanderer
am en ab 9 Uhr vormittags, Ballſpiele, nachmittags Tre

Morgen,

fen im Vereinsheim. Am Sonntag, dem 20. Mat,
MRaitenkan z auf dem Turnplatze.
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Frau Renakes Ehe
Roman von Hermann Weick.

10) Mrieuo (Nachdruck verboten.
drian, der ſie einmal beobachtete wie ſie, nach

denklich, die Blicke weſenlos in die Weite gerichtet,
ihm gegenüberſaß, ſagte
v „Hurt iſt doch ein guter Kerl! Troßt ſeiner vielen
Arbeit macht er ſich jetzt ſooft für uns freil“

Ja ich bin ihm dankbar dafür
„Du warſt das Einſiedlerleben, das du in den

letzten Monaten hier geführt haſt, wahrlich nicht ge
wöhnt. Jch bin froh, daß es anders geworden iſt!“

Ein Gedanke e da in Renate auf.
Eine offene Frage, Papa: Haſt du deswegen mit

Kurt geſprochen
Adrian wich den fragenden Blicken ſeiner Tochter

44

aus.
„Eigentlich nicht. erwiderte er ſtockend.

„Alſo doch!“ Sie erhob ſich. „Das iſt mir nicht
lieb, Papa! Jch habe dir doch geſagt, daß, wenn
etwas zwiſchen Kurt und mir zu bereden wäre, ich
das ſelbſt tun würde!“
„Jch habe es für meine Pflicht gehalten, einmal

ein offenes Wort mit Kurt zu ſprechen.“
„Es war nicht recht getan, Papal“
Adrian ſprang vom Stuhle auf. Er ſtellte ſich

vor ſeine Tochter hin und ſah ihr feſt in die Augen.
„Recht oder nicht recht! Soll ich vielleicht un

tätig mitanſehen, wie du hier vereinſamſt und trüb-
ſinnig wirſt? Das kann, weiß Gott, niemand von
mir verlangen! Dazu habe ich dich viel zu lieb! Und
für dein Glück und dein Wohlergehen würde ich noch
e andere Dinge unternehmen wie dieſe Aus
prache!“

Renate ſah den weichen Glanz in den nun in der
Erregung blihenden Augen ihres Vaters. Nie zuvor
hatte ſie ſo klar erkannt, wie ſo ganz gleich ihrer
beiden Art war. Hätte ſie an des Vaters Stelle
nicht ebenſo gehandelt

Sie ſagte beſänftigend:
„Es iſt gut, Papa! Du haſt es gut gemeint!

Jch bin dir dankbar dafür!“
„Na alſol Die Hauptſache iſt ſchließlich doch,

daß die Unterredung mit Kurt etwas genützt hat.“
Renate ſenkte das Haupt.

da das iſt die HauptſacheIhr war zumute, als habe man ihr ein Geſchenk
das ſie freudevoll in den Händen getragen hatte, jäh
entzweigeſchlagen.

Nicht von ſich aus, nicht aus eigenem Antrieb war
alſo Kurt zu dem Entſch uß gelang ſich ihr wieder
mehr zu widmen, ſie von der quälenden Einſamkeit
zu befreien der Ermahnungen und Fürſprache
be Vaters hatte es bedurft, ihn wieder zu ihr zu
ührenEine Kälte kroch an Renate hinauf und legte ſich

lähmend um ihr Herz. Sie hätte am liebſten ge
weint.

Als wenige Tage darauf Adrian abſchiednehmend
vor ihr an es, als wolle ihr Schmerz und
ihre Not aus ihr hervorbrechen. Aber ſie preßte die
Lippen zuſammen und zwang c zu einem freund
lichen Lächeln. Zerriß mit des Vaters Weggang
nicht das letzte Band, das ſie mit der einſtigen frohen
Jugendzeit verknüpft hatte
Langſam ging ſie nach Hauſe.

n Senates Herz wurde wer. Jhr bangte miteinem Male bor der Zukunft. 8

Es war ein neb
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Als ſie die Haustür öffnete, kam Martha Wie
borg den r entlang, der zum Hof führte.

„Jch war bei Kurt“, ſagte ſie. „Jch hatte Geſchäftliches mit ihm zu beſprechen.
Dint du nicht mit heraufkommen

„Danke. Jch muß nach Hauſe. Daheim wartet
viel Arbeit auf mich!“ Und mit einem neidiſchen
Blick auf das elegante Kleid der Schwägerin: „Jch
e es leider nicht h gut wie du, daß ich am hellen

ag ſpazierengehen kann
Renate unkerdrückte den Arger, der in ihr auf

ſteigen wollte.
/„Jch habe Papa zur Bahn gebracht“, ſagte ſie kurz
„Jſt er abgereiſt? Ein luſtiger Herr iſt dein

Papa, das muß man ſagen! Dieſe Künſtler nehmen
das Leben wahrlich ſehr leicht

Mit einem überlegenen, ſpöttiſchen Lächeln ſah
Renate die Schwägerin an. Kannte dieſe Frau
nichts anderes als Neid und Mißgunſt?

„Die einen nehmen das Leben ſchwer die anderen
leicht. Jeder muß ſehen, wie er ſelig wird!“

Martha Wieborg hörte den verſteckten Spott in
Renates Worten. Biſſig ſagte ſie:

„Du ſcheinſt ja auch zu den Glücklichen zu gehören,
die es leicht nehmen!“

„Gott ſei Dank!“
Das Geſpräch mit Martha hatte Renate etwas

erfriſcht. Sie freute ſich, der Schwägerin die Ant
en ihr hämiſches Gerede nicht ſchuldiggeblieben
zu ſein.

Warum hatte ſie ſich eigentlich nicht bisher ſchonS die offenen und berſtetten Anſeindungen der
erwandten energiſcher zur Wehr geſetzt

Das Herriſche in Renates Weſen regte ſich. Jhr
Stolz bäumte ſich gegen dieſe Demütigungen auf.
Sie war entſchloſſen, fortan Martha und ihrem
Manne die Stirne zu bieten. Wollten ſie Feind
ſchaft, dann ſollten ſie ſie haben! Da Kurt ſie nicht
zu ſchätzen wußte, mußte ſie ſelbſt für ſich eintreten.

Sie lehnte, als Kurt ihr einige Tage darauf einen
Beſuch bei Wieborgs vorſchlug, dieſen rundweg ab.

„Solange Martha ſich darin gefällt, mich bei jeder
Gelegenheit zu kränken, verzichte ich auf jeden Ver
kehr mit ihr und ihrem Manne!“

„Das iſt mir ſehr unangenehm“, ſagte Heyßen,
Ungeduld in der Stimme. „Da Martha ihr Ver
mögen in unſerem Geſchäft ſtecken hat, ergibt ſich
immer wieder die Notwendigkeit zu einer Unter
redung. Da iſt es dann für mich ſehr peinlich, wenn
eure Beziehungen ſo rn ſind.

„Es liegt ganz bei Martha, ſie beſſer zu geſtalten!“
„Auf beiden Seiten gehört guter Wille dazu!“
Jn Renate lehnte etwas ſich dagegen auf, daß

e auch jetzt wieder einen Teil der Schuld ihr zu
ob.
„Jch habe getan, was ich konnte, Kurt! Aber

weil ich anders bin wie Martha und ihre Art, ſo
en du anſcheinend alle Schuld auf meiner Seite
ehen!“

Sie wollte das Zimmer verlaſſen.
RenateSie wandte ſich um. Jhr Atem ging ſchwer.
„Willſt du in e von mir gehen fragte er.Als ſie ihn anſah kam eine weiche, verſehnliche

S e ſie. Aber raſch gewann das Trotzige
in ihr wieder die Oberhand Sollte ſie ſich aufs nete

demütigen laſſen SSie ſagte in beſtimmtem Tone t
„Du kennſt nun meine Anſicht in dieſer Sache,

Kurt! Wenn du mich lieb haſt, dann ſtehſt du
künftig ganz zu mir! Martha wird ſo am ſchnellſten

n e ehe ein

Von dieſer Stunde an blieb eine Fremdheit
zwiſchen den beiden Gatten zurück. Sie litten dar
unter und mühten ſich, das Trennende zu über
brücken, es nicht zu ſehen. Aber es ließ ſich nicht
verbannen.

Heyßen hatte ſich e öfter an Nachmittagen
vom Geſchäft freigemacht, um ſich Renate widmen
zu können. Als er aber gewahrte, daß ſie dies ohne
onderliche Freude aufnahm, und zudem die gemein
am verbrachten Stunden luſtlos verliefen, zog er

ſich wieder ganz auf ſeine Arbeit zurück.
So war Renate meiſt ſich ſelbſt überlaſſen.
Sie ſaß meiſt daheim in ihrem Zimmer. Freud

loſen Sinnes, ein Buch vor ſich aufgeſchlagen, über
deſſen Seiten ihre Augen achtlos gingen. Wie
ſchwarze Vögel flatterten ihre Gedanken in der Jrre.

Oft, wenn ſie am Fenſter ſtand und zum Himmel
emporſchaute, an dem die Aprilwolken dahinjagten,
treckte ſie in unklarem Verlangen die Arme aus.
ber müde ließ ſie ſie wieder ſinken. Wozu dieſe

törichten Wünſche Fehlten ihr nicht die
dige dahinzufliegen, wohin es ſie trieb in
die Weite in die Freiheit

Sie begann das Haus zu haſſen, in dem ſie
wohnten die Stadt, in der ſie leben mußten

Das Verhältnis zwiſchen den Gatten wurde nicht
beſſer, als Renate vom Fenſter aus nun öfter
Martha Wieborg das Haus betreten ſah. Sie ſagte
ich, daß nicht geſchäftliche Dinge allein es ſeien, die

artha ſooft herführten, ſondern daß der
Schwägerin Trachten dahingehe, die Kluft zwiſchen
Renate und Kurt noch zu vertiefen.

Als eines Tages Martha ſich wiederum dem
Hauſe näherte, den Kopf ſcheu zur Erde geſenkt, als

fürchte ſie, geſehen zu werden, erwachte ein über
mütiger Troß in Renate.

Sollte ſie dieſer alternden, hämiſchen Frau, die
ihr das Glück ihrer Ehe zertrümmert hatte, nun
auch noch den Triumph gönnen, aus ihr, der ehe-
mals ſo lebensfrohen Renate Adrian, einen ein
ſamen, verbitterten Menſchen gemacht zu haben

Nein! NeinRenates Augen funkelten.
Eine leichtſinnige Frau hatte Martha Wieborg

ſie genannt! Nun, ſie würde ihr zeigen, daß ſie
leichten Sinn genug hatte, um ſich fortan das Leben
wieder lebenswerter, lockender zu geſtalten!

Von nun an würde ſie ihr Leben wieder feſt in
die eigenen Hände nehmen! Leben nach ihrem Gut
dünken! Mochten Martha und ihre Sippe die Naſe
rümpfen!

Sich ſelbſt würde Renate treu bleiben! Die
anderen mochten reden, was ihnen behagte!

Das heiße Blut ihrer Mutter vebellierte in ihr.
Sie telephonierte nach dem Automobil.
Dann kleidete ſie ſich um. Sie zog ein in lichten

Farben gehaltenes Frühlingskleid an, das ſo recht
le enzlichen Sonne paßte, die vom Himmel

rahlte.
fet en betrachtete ſich im Spiegel und lächelte zu

vrieden.
Als ſie nachher das Haus verlaſſen wollte, kam

Martha Wieborg daher. Mit gemachter Freundlich
keit ſagte ſie

„Guten Tag, Renate!“
Renate wandte ſich flüchtig um.

Guten Tag, Martha!“ ſagte ſie kurz und beſtieg,
ohne ſich weiter um Martha zu kümmern, den Wagen.

„Zum Uhlenhorſter Fährhaus!“ rief ſie dem
Chauffenr zu, und hatte ein jungenhaftes Lachen

h

Infolge unseres noch nicht ausgeführten Erweiterungsbaues des Grundstäckes Gotthardtstr. 5 und des dadurch sich jetzt bemerkbar

machenden Raummangels durch die täglich eintreffenden Neuheiten sehen wir uns veranlaßt um einen schnelleren Absate u er
zielen, auf unsere niedrig Falkulterten Preise einen Somderrabatt von I0 Jrogemnt zu gewähren.
IVir weisen noch besonders darauf Rin, daß unsere gesamte JSomfeſetom sich durch eine fandeſfſose Scaforrm unter
Verwendung nur erstſeſessi ger Stoffe und Tiutatem auszeichnet.

EEEEEEEEEEIIIIIIIII-W—EEEEEIIIIIIIIILIIITIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIf Müt dieser Somder-Weraamsteaftuamg Ghietem wir Jſumen eime ouergewöfamſüäcſe Giäſſige Mſcauggeſegem-
nes zur eckramng des Sfmgstbeckars um Indem zur es mmserer Cäger zumal Aus angem

n EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ergeſhemst Sümn. EEEEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
In großer Auswahl ſind u. a. vorhanden:

98,00 88,00 84,00 75,00

84,00 72,00

108 00 80,00

F

48,00
52,00
65,00
67,00

IIINMNMBCMMMCCCWoM II

LOocCenmeantel
beste Münchener Qualitäten.

Gurnrmmimerdtel
Raglan- und Schwedenform

Breeches-oserin allen Größen

Streifen und farbig

4

40,00 34, 00

e e 32,00 28,00

I3,50 8,00

e 13,50 9,25 6,50

Die friſche Luft, die ihr entgegenwehte, tat ihr
wohl. Sie atmete tief. Als der Wagen die Jnnen
ſtadt hinter ſich hatte und nun durch breite Alleen
fuhr, befahl Renate langſamere Fahrt.

Jhre Augen tranken das junge Grün, das in
Gärten und Anlagen ſich zeigte. Die Menſchen, die
auf den Straßen gingen, ſchienen alle von dieſer
Frühlingsſtimmung erfaßt zu ſein. Man ſah nur
die Geſichter. Jubelnd klangen Kinderſtimmen,
ie ein Lied ſangen

„Frühling!“ ſagte Renate leiſe vor ſich hin und
lauſchte dieſem Worte wie einem längſt ent
ſchwundenen Glück

Sie ſaß dann, von innerer Freude gehoben, im
Uhlenhorſter Fährhaus. An den Tiſchen ringsum
wär fröhliches Geplauder. Der ſonnige Frühlings
tag hatte alle Menſchen heiter geſtimmt.

Über die Alſter huſchten Segelboote hin. Von
üſe, zu Zeit rauſchte das kleine Dampfboot ans

er.
Hell lag die Sonne auf dem Waſſer, das in

tauſend Farben ſchimmerte.
Renate e das Auto heim. Als es zu dunkeln

ne fuhr ſie mit der Straßenbahn zur Stadt
zurück.

Sie wollte an dieſem Tag nicht allein ſein. Jn
mitten einer Schar junger Menſchen, die ſcherzten
und lachten, ſaß ſie im Wagen. Sie dachte: iſt es
nicht geſtern erſt geweſen, daß ich ebenſo froh und
übermütig. war, wie dieſe hier

Sie fühlte ihre junge Lebenskraft ſie fühlte,
daß ſie jung war und daß das Leben ſo ſchön
war Jmmer weiter hätte ſie fahren mögen
mit dieſer jungen, frohen Schar!

Mit leichten en Schritten ging ſienachher durch ihre Wohnung, die alles Düſtere für
ſie verloren hatte.
Hehyßen betrachtete während der Abendmahlzeit
immer wieder die Veränderte.
und in ihrer Stimme ſchwang die Freude über das
Erlebte:

„Jch bin heute mittag im Uhlenhorſter Fährhaus
geweſen! Jch habe Frühling gefeiert!“

Ex ſah das Luchtende ihrer Blicke.
„War es ſchön

„Herrlich! Jch werde nun öfter ausfahren! Der
Winter hat lange genug gedauert!“

Er überlegte
„Wenn das Wetter morgen ſchön iſt, können wir

am Nachmittag zuſammen einen Ausflug machen.
Iſt es dir recht

„Selbſtverſtändlichl!“
Befremdet n er ſie an. Jhre Worte hatten

gleichmütig, teilnahmslos geklungen. Da ſchwieg er
Renate hatte eine Zigarette r den Lippen.

Verſonnen blickte ſie in das weiche Licht, das von der
größen, ſeidenumhangenen Stehlampe herkam.

un hob ſie den Kopf.
„Meinſt du nicht, Kurt, daß es jetzt für uns an

der geh wäre, etwas mehr Geſelligkeit zu pflegen
Sonſt iſt der Sommer da, ehe wir nur den not
wendigſten Verpflichtungen nachgekommen ſind!“

überraſcht ſah Heyßen ſie an.
„Gefällt es dir nicht mehr, ſo wie bisher mit mir

allein zu ſein, Renate
Sie machte eine leichte Handbewegung.

„Wie kannſt du ſo fragen! Aber wir ſind doch
jung und gehören unter Menſchen! Sonſt verſauern
wir noch, du in deiner Arbeit, und ich hier zwiſchen
dieſen vier Wänden!“

(ortſetzung folgt.)

28,50
22,00
6,7

9 D

Sie ſagte plößtzlich,
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Anz eigen

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach Mögl ichteit s

berückſichtigt

Höh. wwmerz verm

Roonſtraße 13.
Frdl. Schlafstelle

n 24.Sch aſſtelle
e

Bey SChlafstelle fre
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

und Tante

im Alter von 36

erfolgt.

Heute früh entſchlief ſanft nach
langem, ſchwerem Leiden meine liebe
Jrau, meine gute Mutter,Schwiegertochter Schweſter, Schwägerin

EmmaßHerrmann geb. Borchers

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Otto Herrmann

Merſeburg, den 15. Mai 1928.
Beileidsbeſuche wie Kranzſpenden

lehne ich dankend ab, da Einäſcherung
Die Feier ſindet am Freitag,

dem I8. Mai 1928, 13 Uhr in Halle,
S

Tochter,

Jahren.

way ſentſchemorrate
Daſte denn: die Demokraten verlangen Steuergerechtis

keit für die bäuerlichen Betriebe
die Demokraten haben unter Reinholde Führung

die Herabſetzung der Amſatzſtener und den Abzug
des Eigenverbrauchs der Familie durchgeſetzt;

die Demokraten haben in Preußen die Staffelung

Gut möbl. immer
per ſofort zu vermieten.
Böhlmann, Burgſtr. 21

2 angt Achlafgtellenfrei. Hälterftr. n
Teilnahme beim
lieben Sohnes

zu vermieten. Zu er
frage i. d. n d. Bl.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Nokfſagen wir hierdurch unſeren herzl. Dank

Paul Kunth und Jrau
Schkopau, den 14. Mai 1928.

Heimgange unſeres

für Ahgenen n

Leung oder Merſeburg
mit oder ohne Penſion
ſofort geſucht. Genaues
Angebot unter 4108 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
I-2 leere eventl. möbl.

Zimmer
geſ. Bis 500 Miete
K voraus. Ang. an
K. Hölzer, Nauendorſ,

scheiden unserer

Dank.

Zösehen,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, welche uns beim Hin-

nen von mah und fern zuteil wurden,
sagen wir allen unseren herzlichsten

Familie Jorek
den 15. Mai 1928.

heben Entschlafe-

Saalkreis. Tücht
Seſchlagnahmeſt. Woh e
nd eigen SCchoecer- Ferner
er v e e ſucht paſſende Stellung.

r wer SPerte Ang. u. 775 a. d.
den. 76z ſeſnt e Geſchäftsſt. d. Bl. erbet.

J rn Landw. ſucht z. 1. JuniImwerwohnung für ſeine faſt 17 jähr.

ſucht kinderl. Ehepaar Sochter i. einem Hotel,
Angebote unter 773 a. gr. Reſtaur. oder in ein
die Geſchäftsſt. d. Bl. beſſ Haush. eine St. als

JDmmer-Mohnung Kochlehrng
Küche, Keller, Speiſe Beding. Ohne gegen
kammer und Morg. ſeitige Bergüt. Ang. u.
Garten vermiete ich ſof. 748 a. d. Geſch. d. Bl
demjenigen welcher mir
eine Hypothek v. 3000 Junges Mädchen
4000 Mark auf Grund mit guter Schulbildung
ſtück leihen kann. An als lernende Verkäu

unter 4117 an ferin ſofort geſucht.
die Geſchäſtsſt. d. Bl. e unter 776 a.
1 Raum geſucht Geſchäſtsſt. d. Bl.

Suche zum ſofortig.
für Schuhmacherwerk Antritt ein ſauberesn ue ne n a Haagdeh en
Geſchäftsſtelle d. Bl. mit Zeugnisabſchriftenr Blanckeſtraße 2.

Selbſtändig, arbeit.

e e enicht un m. gutene e e n e henvon 2 Perſ. z. h geſ.
d. Geſch. d. Bl. erbeten. Vorſt. 12—3 der nach

e ne 7 Uhr. Teichſtraße 65.
8888 9 emit ſchönem Garten, I I män jJe Corbetha. An bRs I b G

gebote unter 770 a. d. aufs Land geſucht.
Geſchäftsſtelle d. Bl. Gr. Nitterſtraße 5.

j Kräſtigeseher Sportwagenmit e faſt len Hſtermädchen
zu verkaufen. Roter ſucht Stellung.
Brückenrain 96. Zu Luiſenſtraße 20, J.
erfragen i. d. Bäckerei.

7 an 3 malher erſonen Wagen Roſſen, Metſeb. Str. s
4/16 P. S., wenig ge Zuverläſſige

a et Aufwartung

L. ADEN
mit Nebenraum, event.
auch Wohnung, zu

Mehrere Juhren geſ. Ober Altenburg 5.

Dünger Wo Kann Fräulein
gibt ab Glanzplätten erlernenWilhelm Naundorf dern rer St

Obere Breite Str. 4.

GSrroh Sonnenbrand, beſeitigt
Etaerem Aerztlich

in großen und kleinen empfohl. Verkauf nur
Poſten, zu verkaufen Jriſeur Wenzel,

Lindenſtraße 2. |Obere Burgſtraße 6.

Bringt Schutt und Asche
zum Turnplatz Sriedrichſtraße.
Anfahrt Friedrichſtraße vder Ottoweg

Sommerſproſſen

scHuLBöCHER
scCHOLBSEODARF

hält vorrätig

STELEELEUNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaftszeit 7.30 bis 18. 80

M. D. V.
Donnerstag

hhtt
anderen

n. d. Geiſel
S quelle. Ab

marſch 7 Uhr, Linde
Nachzügler 13.20 Uhr
mit der elektr. Bahn
nach Mücheln.

W n
ickel Geſicht und am
rper, Miteſſer, Blüten,Puſteln, Wimne tln, rote u.

ahends den Schaum von
Zucker's P a ee

e
i. Mk. U50 (365 2ig, Se

en eintrocknen läßt.
chaum erſt morgens ab

waſchen und mit „Zuckooh
e t n S 465, 65
un g.) nachſtreichen.
Hroß artige eTauſenden veſtätigt.

allen Apotheken, Drogerien,

Parflümerlen und Friſeur
geſchäften erhältlich.

W. Kieslich, Drog.
W. Mahlfeldt, Drog.
H. Weniger, Drog
O. Stiebritz, Parf.

Sranz Wirth, Parf.
K. Weibgen Ww.

„„Gchüetzernhages tichelge
hen Malermeſster Andre Mittwoch von 5 Uhr an im Caſino. Der Vorſtand.

leckige Haut, verſhwindn
ehr ſchnell, wenn man

der Grundvermögensſtener zugunſten der kleinen
und mittleren Betriebe verwirktdie Demokraten kämpfen für Zonſtevett der

Futtermittel, für Siedlung und für Hachtſchutz.
Wer das Bauerntum ſtärken will, wählt die Liſte
Dr. Walter Schreiber Malermeiſter Andreas

ine In Schln ehe n
in e e dem 16. Mai 1928,

über „Die kommenden Wahlen
im Gasthof Zum weißen Lämwmchen“.

Deutsche Demokratische Partei

Fraeen Sie immer?
S. Welche Anzahl hat die

v hergegellt?
Brennahor

D. 1390000
Der Beweis für Güte
undZuverlässigkeit!

Dazu billiger als andere Marken
Teilzahlung. Bei Kasse höchster Rabatt

Friedrich Engel
vorm. Gustav Engel Söhne

Nulandtstraße 2 Telephon 203

CCE BIe am Donnerstag, dem 17. Mai 1928. Monatsverſammlung. Ehem. Mitglieder
des im Dez. 1927 aufgelöſten Vereins, können
daſelbſt noch ihre Ueberſchreibung beantragen.
Anſchl. Lichtbilder. Beratungsſtunden jetzt jeden

nachm. 3 Ahr, im

ſpricht über das Thema:

Wenwanlt deritteſstand?
Freie Ausſprache! Freie Ausſprache

Deutſche Demokratiſche Partet.

Motorvboos Falkeverkebrt am Himmelfahrtstage dem 17. Mai,
zwischen Merseburg-- Bad Dürrenberg:

Ab Parkbad 72
Ab Rössen 750 1050 230 Se
An Dürrenberg 90 1208 30 6Ger
Ab Dürrenberg 9 920 1210 3650 720

Ab Rössen 955 1245 485 So i l I

An arkbad e e gegr. er 190Bei ungünstigem Wetter fallen die Fahrten Honnerstag, don 7 Mai 1928 (Himmelfahrt)

len. Aue

Abfahrt: Mittwoch, 14.52 Uhr,

Donnerstag, 5.49 Uhr mit
Sonderzug Fahrkarte Mittwoch löſen.

Man m ſern

Für Leuna
Neu-Rössen u. Umg. Treffpunkt 7 Uhr Neumarklkirche.

e Gäſte willkommen. Der Vorſtand.Annahme von en eM Anzeigen
E. Drucksachen
E. Abonnements
in unserer

Zwetgstelle Leuna
lndustrietor Fernruf 1088
Täglich geöffnet von 7.30 18. 30 reihonzert ler. Freihonzert

Anfang früh 7 Uhr. S
Der ung ungünſtiger Witterung im n Saal

Es ladet freundlichſt ein W. Julius

Wang Trebitz n

Blobel s
Reſtaurant
Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt

Morgen Mittwoch
Kehlachtetest

Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſch u. Gehacktes

Tun an Fernruf 797. Wo gehen wir zu Himmelfahrt hin9 auch Na a S Nach Trebnitz zum
n, eromtrann Freußer JrührongertAnſang Uhr. Eintritt freiff. gutgepflegte Sternhurgbiere u. Roſtbratwürſte.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Morgen, Mittwoch

Schlachtetet

Ernſt Weishahn S CHIOPA U
Neumarkt 39. mittwoch, den 16. Mai Anfang s Uhr. Ende

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th.dJünger, Lindenſtr. 15

per -Peltennaus
Jnh.:

Anna Wendland
Merſeburg Lomſtr. 1
Fertige Betten
Bettfedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen

Gute Qualitäts
waren. Zahlungs

erleichterung.

Alte
Damen Herren, uKinder Lauche

Schuhe, Wäſche
kauft laufend

Lukas, Sand 1

nApfel wein geſucht. für unſere be Mittwoch

vom Faß
wieder eingetroffen.

Karl Elkne
Jnh.: Fritz Elkner,

Fernruf 225, Markt.

Garantiert reinen

Blenenhonte
Glas 1.30 M.

Reformhaus

E. t lle rSchmale Straße 8.

ſchild. ſow. Aluminium

Mittwoch ar. Nmmelfahrtnachtheall
a mit gr. Uberraſchungen. Herrliche Dekoration.

Stimmung! Alte Muſik Humor. Einlagen!aus 4 ſ Es laden ein
Die Salzburger Schrammeln“! Der Wirt

Fr. Rot und Leberwurſt

rei h fd. 55 v cn W Schkopan gen KaſerGehacktes
gar.rein, Pfd. 55 Pf. Zu unſerem am Mittwoch, dem 16. Mai 1928,

abends 8 Uhr, ſtattfindendenA. Speiſer Grünsnngs Bau
rlauben wir insBreite Straße 13. Angeh ige ergerenn neuen

Jeden Miſtwoch Anſchließend n Muſik in die Vaumblüte.

Schlachteſeſt n ee
Otto KretzſchmarWeiße Mauer Nr. 30 eipisch“ 25

DeTelephon 655
Vertreter Am kepn 3 Uhr nachmittags

grober Macdchenbali
Siotte Muſik! Verloſung!

Es laden herzlichſt ein
Der Wirt. Die jungen Mädchen

M AS ar Aas An AD
des Sle sich um Frahjahr anecheſen

eoſſten! Es gibt kein besseres l

uch. Cottwale
Moerseburg

Morgen

währten Schaufenſter
reklameartikel u. Türa Wachen
pene anaeg W. Kleindienſt

Hamburg 8/69. Weiße Mauer 10. SAlten gute Verdlenstmögenne t

ſchaffen Sie ſich mit 300. Mark Bar
geld (nicht für Wareneinßauf) nach
weislich hohen Verdienſt. Auch neben
beruflich, da wenig Arbeit. Auskunft
erhalten nur Intereſſenten die über
das erforderliche Bargeld verfügen.
Ang. erb. u. L. G. 813 a. „Ala“ Haaſen

ſtein n
mit guten Beziehungen zu Kraftfahr
zeugbeſitzern zum Vertrieb von
Autobedarfsartikeln geſucht. Ang.
unter 31254 an Ala Haaſenſtein

J Vogler, Halle g. S.

II Nun
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unſere geſchätzten Leſer

Das Zemral Archlo

Für Poli und Wirtschaft
gründet, sich auf eine Sammlung von Zeitungsausschnitten,
die zeitlich bis ins Jahr 1919 zurückreicht und gegen-
wärtig rund zwei Millionen Ausschnitte umfaßt. Aus der
Verfolgung und Bearbeitung von über 200 Zeitungen und
Zusehriften des In und Kuslands wachsen der Sammlung

äglich zwischen 1000 und 1500 neue Aush nitte zu. Die Sammlung gliedert sich nach einem
erprobten Anlageplan in 1500 Hauptakte mit den ent-
sprechenden Unterabteilungen.

Die Auswertung dieser reichbhaltigen Sammlung erfolgtäuroh die Wochensehrift des Zentral- Arehivs, J
welche das wichtigste auf dem Gebiete von Politik und
Wirtschaft erscheinende Material fortlaufend zusammen-
faßt und nach dem Anlageplan, welcher den BeZiehern ausgehändigt wird, so dränet, daß es in jedem
Augenblick Zreitpar ist.

Darüber hinaus erteilt des Zentral-Archiv den
Abonnenten seiner Wochenschrift Auskünfte und hat
zur Erleichterung von Anfrage und Antwort einen

Wochensviegel der Presse
eingeführt, der wohl dic geschlossenste Vbersicht über die
S Perotkentliehungen der Zeitungen und. Zeitschriften bietet,
e die im deutschen Sprachgepiet überhaupt vorhanden ist.
Rund 10006 Na ch weſs e von bedeutsamen Artikeln
und Aufsätzen aus allen Gebieten von Politik und Wirt-
schaft werden mit genauer Quellenan gabe
durch jede Ausgabe des Mochenspiegels vermittelt. Die
nachgewiesenen Artikel bleiben dauernd. in der Sammlung
des Zentral-Archivs aufbewahrt und sind auch später
noch, wenn sie von den 2zitierten Blättern nicht mehr
nachgeliefert werden Können, vom Zentral-Archiv ab-
ſchriftlich zu beziehen.

Das streng überparteiliche Zentral-Archiv
mit seinem Wochenspiegel der Presse ist das unentbehr-
liche Hülfsmittel für staatliche und gemeindliche Behörden
und Verwaltungsstellen, für Parlamentarier und Politiker,
diplomatische und Konsulare Vertretungen, Schriftleiter
und Schriftsteller, Syndici, Privatsekretäre, Parteibeamte,
Industrie und Handel, Handels- und Hancdlwerkskammern,Tandwirtschaftsammern, Gewerkschaften, Verbände poli-
tischer, wirtschaftlicher, sozialer oder Kultureller Rich-
tung usw.
Verlangen Sie Probenummern und Prospekte vom Verlag

München, e a
ſerreninner

Einrichtung
echt Eiche 365 Mk.
Bücherſchr. Schreib
tiſch, runder Tiſch,
Schreibſeſſ. 2 Lederſt.

schuell u. preiswert

Merseburger Korrespondent

Spefgezimmerkügr. We eecht Eiche 600 Mk. Stelle
Schafeimmer- kinr.

Zteilig 138 Mk.
165 Mk.

Rohr- und Lederſtühle,
Slurgarderoben, Dipl.
Schreibtiſche, Schreib
ſeſſel, Klubſofa, Klub
garnitur, Standuhren

verkauft ſehr billig

fed. Peele

Halle o. G.Geiſtſtraße 24-25.

Br. Jagchund ugel.

Klein-Kayng 28.
Montag ſchw. Plüſch

hütchen Weg Trebnitz
verloren. Gegen Be
lohnung e n

küctenemrrttung

Stellen Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
gang Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei

Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

ges unſerer Zeitung
liegt ein Proſpekt Die
Preußiſche Regierungs
koalition von 1925
1928* bei, worauf wir

hierdurch nochmals be
e

S

e



enden darunter die mittleren bäuerlichen Betriebe,

Die Reſtheſtände der deutſchen

Nr. 114 Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 15. Mai 1928. Seite T.

Preußens Landwirtſchaft im April
Auf Grund der Berichte der preußiſchen Land

wirtſchaftskammern veröffentlicht der Amtliche Preu
ßiſche e et folgende Uberſicht über die Lage
der Landwirtſchaft in Preußen im April 1928:

gemeines: Die ſchwierige Lage infolgedes Drückes der ſteuerlichen Belaſtung hält trotz
borübergehender Exrleichterungen durch Stundungen
weiter an. Die Neigung zu Grundſtücksberkaufen
nimmt zu, doch fehlt es an zahlungskräftigen Käufern

„Ackerbau: Es ſind erhebliche Auswinterungs-
ſchäden eingetreten. Die Frühjahrsbeſtellung
iſt infolge des Froſtes im allgemeinen erſt gegen
Ende des Monats fertig u e die der Hack
früchte iſt noch im Gange. Auch die h e
ſind in der Entwicklung ſehr zurückgeblieben, ſo daß
mit einem verſpäteten Austrieb der Weidetiere ge
rechnet werden muß.
„Viehzucht und Viehhaltung: Die Ernährung des Viehs geſtaltete ſich wegen des fehlen

den Rauh und Stallfutters ſtellenweiſe ſchwierig.
Das e für die Pferdezucht ſcheint ſich zu
heben, annehmbare Preiſe werden jedoch nur für
gutes Pferdematerial erzielt. Jn der Rindviehzucht
wird an der Steigerung der Milcherträge bei ratio-
neller Fütterung trotz verhältnismäßig niedriger
Milchpreiſe gearbeitet. Die Schweinemaſt iſt nach
wie vor unrentabel. Es werden ſchnellwüchſige und
frühzeitig ſchlachtreife Schweine zur Zucht bevor
zugt. Maſtlämmer hatten in einzelnen Bezirken
regen Abſatz bei guten a Für die Geflügel

zucht herrſcht großes Jntereſſe. Die Nachfrage nach
Brütetertt iſt groß.

de e Die Kulturarbeiten haben
durch die ungünſtige zitterung eine weitere Unter
brechung erfahren. Die Holzverkäufe ſind im all
gemeinen beendet.

Feldgemüſe und Gartenbau: DieNachtfröſte in der zweiten Hälfte des Monats
haben den Gemüſefreilandskulturen nicht unerheb
lichen Schaden gebracht, auch die Obſtbäume haben
vielfach gelitten. Das Angebot an deutſchen Treib
gemüſen hat ſich gehoben, der Abſatz geht ohneSchwierigkeiten henetten

Fiſcherei und Teichwirtſchaft: Die Er
träge der See- und Küſtenfiſcherei waren beſſer als
im vorigen Monat. Auch die Lage der Teichwirt
ſchaft hat ſich günſtiger geſtaltet. Das Sa fiſch
geſchäft war ſehr lebhaft. t„Betriebsmittel: Der Bezug von Betriebs
mitteln iſt im allgemeinen wegen Geldmangels zu
rückgegangen.

Arbeiter verhältniſſe Die Nachfrage
nach Arbeitskräften beſonders jugendlichen und ledi

kann nicht befriedigt werden. Hauptſächlich

in denen die eigenen Familienmitglieder zur Be
wältigung der Arbeit nicht ausreichen. Die Jnan-
ſpruchnahme der Förderungsmittel zum Bau von
e war erfreulicherweiſe ſtellenweiſe
ſehr rege.

Sonſtiges: Sdlandkultivierungen und Meliv
vationen ſind zum Teil fortgeſetzt worden.

Ernte am 15. April
Größere Anteile der Brotgetreide- und Kartoffel
ernte in Händen der Landwirtſchaft als im Vorjahre.

Verſorgungsſchwierigkeiten nicht zu befürchten

Preußendurchſchnitt
Winterweizen 20,1 18,8 15,3 9,8
Sommerweizen 31,2 4177 26,9 14,8
Winterroggen 17,6 15,6 6,5 5,0
Wintergerſte 7,6 10,4 0,7 2,0Sommergerſte J 13,2 0,7 2,0Hafer 38,0 28,9 41 3,3Kartoffeln 24,8 20,0 4,6 1,7

Die Geſamtvorräte und die zum Verkauf verfüg
baren Mengen von Brotgetreide und Kartoffeln ſind
ſowohl als Anteile der Geſamternte geſehen, wie auch
in ihrer wirklichen Menge noch ſtärker als am
15. April 1927. Dies gilt beſonders für Winter
weizen, bei dem im Reichsdurchſchnitt noch 20,6 Pro
zent gegenüber nur 12,6 Prozent im Vorjahre als
Geſamtvorrat ermittelt wurden. Bei der Gerſte
liegen die Vorratsziffern erheblich unter denen des
e e Gegenüher dem 15. März d. J. iſt bei
allen Früchten eine ſtarke Verminderung eingetreten.
Die vorliegenden Ziffern ſind indeſſen noch ſo hoch,
daß man Verſorgungsſchwierigkeiten für den Reſt
des laufenden Wirtſchaftsjahres beim Brotgetreide
und Fuktergetreide wie bei Kartofſeln nicht zu be
fürchten hat
Beim Winterweizen, wovon die Vorräte in den
M Provinzen und in einzelnen Gebieten

e e noch ſehr ſtark waren, haben ſeit
dem 15. März große Verkäufe ſtattgefunden, u. a.
auch in Provinz und Freiſtaat Sachſen, Hannover
und Thüringen. Die noch verfügbären Verkaufs
vorräte ſind trotzdem noch groß in Brandenburg,
Grenzmark, Niederſchleſien, Provins Sachſen (289
gegen 17,5 im Vorjahre) und Freiſtaat Sachſen, Han
nover und Anhalt. Man muß daher beim Weizen
für die nächſten Wochen mit einem e e An
gebot von Jnlandware rechnen. Die noch nicht aus
S n Vorräte können naturgemäß nicht vor

eendigung der Frühjahrsbeſtellung auf den Markt
gelangen.

Bergbau Lothringen
wieder dividendenlos.

Der a der a A. G. Lothringen weiſtbei 8,53 (8,86) Millionen Mark Abſchreibungen einen
Reingewinn bon 134 (2,15) Millionen Mark auf, aus
welchem 1,050 Millionen Mark als Sonderabſchrei
bungen auf Beteiligungen und wieder 200 000 M. als
Tilgungsquote für den Aufwertungsausgleich ver
wandt werden. Der Reſt von 93 002 M wird auf
neue Rechnung vorgetragen. Der Vorjahrsgewinn
hatte zur Tilgung des Verluſtvorkrages gedient.
Generalverſammlung iſt am 22. Juni. Eine Divi
dende wird, entgegen den in der letzten Generalverſammlung e Erwartungen, wieder
er verkeilt. Schon vor einer Woche hatte die Ver
waltung vielmehr angekündigt, daß ſie den erhöhten
Gewinn vornehmlich zu Abſchreibungen verwenden
wolle Eine Begründung für die Sonderabſchreibung auf Beteiligungen lebt abzuwarten.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaf
Un veränderte Ausſchüttungen im Gumpel

Konzern. Die Bilanzſitzungen des GumpelKonzerns
finden, wie wir hören, am 25. Mai ſtatt. Voraus-
ſichtlich werden unveränderte Ausſchüttungen be
ſchloſſen werden, d. h. für Heldberg 6 Prozent Divi
dende und ſe die Gewerkſchaften e ne für
Siegfried (Gießen) 400 und für Königshall
(Hindenburg) ebenfalls 400 M. Ausbeute.

Chemiſche Fabrik Buckau in Ammendorf. Die
Generalverſammlung hat, wie gemeldet, den Abſchluß

Standard Oil Produktion mit
Die Standard Oil C

tit J.-G.-Patenten.
ompany wird in Deutſchland

demnächſt eine neue h Fabrik zur Glykol
erzeugung errichten lykol dient als Erſatz füre zur Herſtellung von Sprengſtoffen, als
Autokühler-Schutzflüſſigkeit uſw. Die Standard Oil
wird dabei Patente der J. G. benutzen. Da Th.
Goldſchmidt, Eſſen, nach eigenen Patenten ebenfalls
Glykol herſtellt, ſind zur Hat Verhandlungen
zwiſchen beiden Gruppen im Gange.

Börſen, Deviſen, Märkte
Antrag auf Ausfall der Sonnabend

börſen.
Es beſtätigt ſich jetzt, n beim Berliner Börſen

e ein Antrag auf Ausfall der Sonnabend
börſen in den Sommermonaten eingegangen iſt.
Man nimmt in Börſenkreiſen an, daß der Börſen
vorſtand dieſer Anregung ebenſo wie in den ver
gangenen Jahren nachkommen wird. Die Entſchei
dung über dieſe Frage dürfte bereits demnächſt geNeger werden.

Berliner Börſe vom 15. Mai
Tendenz Nach unſicherem Beginn

leicht erbholt.
Die ſchon im Vormittagsverkehr zu beobachtende

d er e verſtärkte ſich zu Beginn der Börſe
eganz außerordentlich, zumal eine Reihe von wenig

ünſtigen Momenten die e beeinflußte. Die
achricht, daß die Erkrankung des Reichsaußen

miniſters ernſterer Natur wäre, vor allem aber die
Denkſchrift der Reichsbahn über die Tariferhöhung,
durch die man eine ſtarke Belaſtung der deutſchen
Wirkſchaft erblicken zu müſſen er und die kürz
bevorſtehenden Wahlen verſtärkten die Luſtloſigkeit
und Unſicherheit. n allen Märkten waren nicht
nur Abgaben der Börſe, die ſich in der lehten Zeit
ſehr ſtark engagiert hatte, feſtzuſtellen, ſondern auch
die Bankenkundſchaft, beſonders aus der Provinz
nahm Poſitionslöſungen vor. Da die heraus
kommende Ware nur geringerer ebegegnete, lagen die erſten Kurſe 1 bis 5 Prozent,
zum großen Teil bis 10 Prozent ſchwächer. Aus
landkäufe lagen heute nicht vor. Von führenden
Werten büßten Nordwolle, Berger 10 Prozent ein,
Oſtwerke und Rheiniſche Braunkohlen T2 nrit
Waldhof 16 Proßent, Polyphon 25 und Glanzſtoff
ſögar 28 Prozent. Harkmann Maſchinen waren auf
das Dementi über die Sanierung ſtark angeboten
und verloren 5 Prozent. Der Kalimarkt hatte eben
falls außerordentlich ſtarkes Angebot aufzuweiſen da
die Meldungen über Verhandlungen zur Gründung
eines Jnkerngtionalen Stickſtoſfſyndikats unter
Führung der J. G. Farben in dieſer Form nach
unſeren Jnformationen nicht n
ſprechen. Deutſche Ankeihen ebenfalls ſchach, auch
Ausländer uneinheitlich, nur Mazedonier lagen feſt
Jm Verlauf konnte ſich eine leichte Erholung durch
ſetzen, zumal die Nachrichten von der Erkrankung
Streſemanns beruhigter lauteten. 1 bis 2 Prozent
betrugen die allgemeinen Soleent Tietz, Bem
berg einige Prozent höher, Polyphon 10 Prozent),
ebenfalls Glanzſtoff. Geld war in Anbetracht des
heutigen Zahltages etwas geſuchter, Tagesgeld 6 bis
7 Prozent Monatsgeld 778 bis 88 Prozent, Waren
wechſel 678 Prozent. Deviſen weiter angeboten, der
Dollar erreichte einen neuen Rekordtiefſtand.

„Am Pfandbriefmarkt war die Haltung unein-
heitlich, aber überwiegend ſchwächer Jm Verlaufe

den Tatſachen ent,

Halliſche Produktenbörſe vom 15. Mai.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Das ten lag ſtill. Die Umſätze waren gering
bei nachgiebigen Preiſen. Futtermittel und Futter
getreide behauptet.

Für 1000 Kilo) neue Ernte Für 1000 Kilo neue Ernte
Weizen (76 kg h) 265-270 Viktoriaerbſen 44.00 --46. 00Regen 290--295 Futtererbſen 18.00-20.00
Braugerſte 300-310 RapsWintergerſte WeizenkleieFuttergerſte 238-240 (mittelgrob) 17.00--17. 50
Hafer 261—280 Roggenkleie 17.50-16. 60
Mais 240 Malzkeime 16.00-16.25Lrockenſchnitzel 17.90 --17.50
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſt

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

tation notiert.

Leipziger Börſe vom 14. Mai.
Zum Wöochenbeginn war die Tendenz unregel

mäßig. Höher notierten verſchiedene Banken,
namentlich Adeg bei lebhaften Umſätzen, ferner be
feſtigt Preſtowerke, Faradit, Köbke und Leipziger
Trikotagen, dagegen erlitten Polyphon, Rauchwaren
Walter, Reichsbank, Limmritz-Steina, Sachſenwerk,
Thüringer Gasgeſellſchaft und Hartmann, die nach
börslich mit 30 Prozent angeboten blieben, größere
Kursverluſte.

Berliner Produktenbericht vom 14. Mai
Der Produktenmarkt eröffnete die neue Woche in

ſehr matter Haltung. Maßgebend et waren die
anhaltenden Klagen über das Mehlgeſchäft und die
ſchwächeren Auslandneldungen. Die Cif- Offerten
für Weizen und Roggen lauteten entgegenkommender
auch auf dem niedrigeren Preisſtande konnte z
aber bisher kein Geſchäft entwickeln. Das Ange
deutſchen Brotgetreides namentlich das von Roggen
iſt anhalkend gering; bei der faſt gänz fehlenden Kauf
lüſt ſahen ſich die Eigner aber veranlaßt, ihre Forde
rungen um bis 2 M. zu ermäßigen. Am Liefe
rungsmarkt zeigte ſich für beide Brotgetreidearten
e Realiſationsneigung, der entſprechende Nach
rage üicht gegenüberſtand. Weißen und Roggenmehle ſind in den Offerten um 25 Pf. für 100 Kilo

gramm ermäßigt; auch dies vermochte den Markt
jedoch nicht anzuregen. Am Hafermarkt laſſen die
unnachgiebigen hohen Forderungen bei kleinem Angebot kein Geſchaft aufkommen Gerſten lagen un

berändert ſtill.
Berliner Produktenbörſe.
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d v Untern, bon Barop. Walzwerk 93 53. G. f. el. Untern. 300.75 304.50 hönir Braunk. 32.87 81.80 Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“)an e u e Saſalt v s 69.75 e e s u e 150.chuld ohne Aus alöckner We J. P. Bember 624. 619.- Görl. Waggon 24.37 24.50 ittler A.G. 366. 7löſungsſchein rege So et ren J Berger z Greppiner B. 14d. 140.26 S. Volag 1oglso D n he aktien) Sergmann Elektr. 208 209. Gruſchwiß Textil od. 1o0. Pöge Elektron II. 115.75 e esPfandbriefe aus I 17.75 45 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 100. Hackethal 87.751 66 62 Polyphon 458.- a. Adea e nene egeſtellt bis 31.12170 17. anwerte v. 1918 Serl! garlsr. J. W. 6925 71. Hall. Maſchinen 13 130. Rhein Braunk. si2 Eommerz u. Privb. e. Mans-fel 9 1177ä 121

Sächſ. landſchaftl. Beton- u. Monierb. 125.20 122.25 Hammerſen Co. 163.75 164.- Phein. Elektrizit- 178.50 s 25 Sächſiſche Bank 163 o. Mittweida Baumw. 226.50 225.nete e 6.30 R. Blumenfeld s 50. Sarp. Bergbau 174.75 174.12 Vhein. Sprengſtoff o. Sächſ. Bodenkredit I87.50 191. Naumann 148. 148.-geſtellt bis 31. 12.17 16.25 16. Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 179.75 179.750 Hartm. Maſch. 31. 33 Rhein Stahlw. 175. 176. Altenbg. Landkredit) 119. 119.- Nordd. Wolle 223. 231.
6 h. Zucker 17.80 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 226. 230.50 Held S Franke 62.76 659.- Piebeckſch. Wontw. 162.25 Tö2.s0 Kaſſeler Jute 281. 281. Paradiesbetten 124. 124.krediteGoldant. u Kraftwagen 215. 214. Brown Bovert Akt. 163 50 162 50 Hildebrand Mühl. Röoſttzer Zucker 79. 69.50 Chromo Najork I. Seniger Maſchinen a. so 608 Prov. Sächſ. 4.75 Elektr. Hochbahn 46.251 88.25 Buderus Eiſenw. 94.751 44.12 Hirſch Kupfer 130. 130. Rütgerswerke 101. 100.70 Cönkord. Spinnereiſ 129. 126.50 Hittler Werkz. 366. 368.Pfandbriete Se Halberſt Blankbg. 69.50 69.75 Buſch Waggon 70 25 Hoeſch Stahlw. Ig. I Sachſenwerke Tag s 142. Dermatoid- Werte a. Polyrhon a
s ron Sach d 8.34 Halle-Hettſtedt 72.25 72.28 Byk Guldenw. 94.87 64.75 Hohenlohe 97. 9 Salzdetfurth-Kali 335. S 335.5 Deutſch Eiſenhandel 860. 99. 50 Preſtow Walt 103.50 106.Roggenpfandbriefe 8.64 Hamburg Amerika 16 50 169.75 Calmon Ablbeſt 49. 47.76 Holzmann, Ph. 163. 161.50 Sangerh. Maſch- 148.50 148.- Gautſch Kammgärn 102. 192 e z er 105. e
5 26 Sächſ. Gold 70. HamburgerHochbahn 39. Charl. Waſſer 135.12 135.25 Humboldt, Mühle EScgrotti Schok. 226.90 219. Gerger Jute 26 Riquet S Co. 138. 140.kursanleihe 78.- Hamburg. Süd 221.50 225. Chem. Buckau Jlſe Bergbau 280. 283. Scheidemandel 23.75 28. a Glauziger Zucker 10 t. 102.50 Roſitz Zucker 69. 69.e 3.10 a iſa Dampfſch. 222.50 225. Chem. Heyden 117.- 118.59 Jlſe, Genußſcheine 128.50 127.50 Schering chem. 245.50. 245.25 Halle e 40.25 20.25 Sachſenwerk Satg 138.G. Pf. S. 2 102.75 e Rordd. Vloyd 164.50 165.13 Chem. Gelſenkirch. 85. 4.50 Kahla Porzell. Iis. 113.- Schleſ. Terxtil a e Falle Sucker Se rn 354. 366.8 do S u 3472 Derein, Elbeſchift. 71.25 12.25 Chemn. Spinnerei 64.25 Kali Aſchersleb. I83.-169.25 Schneider Hugo 11s.62 115.75 Harpener Vergbau 171. dermann e Stern7 dto S7 90.75 Ehillingworth 98.79 96.25 Karſtadt A.G. 262.75 270.25 Schubert Sälzer 380. s 25 Kraftwerk öhr. S Co 230. 237.50en Eonti. Caoutfſch. 13175 alen girchne: S Co. e Schuckert Eler 21279 219 Sachſen Thüringen 9.50 90. iinger Gas Tore ist.418 dito Liqu. o Bankaktien Eröllw. Papier 154. 154. Klöckner Werke 123.33 129.25 Schulth. Patzenhofer 339. 382.80 Landkraft Lipsig 80.50 re vo 168. 171.Goldpfd. Ser. 8 77.10 Barmer Bankv 150. 150.- Daimler Motoren 114.25 6.20 Köln-Neueſſen es. 37 1885 50 Schuls jun- 64.50. L ger Baumwolle 217. r re Tre rn e Berl Handelsgeſ. 2783. 273. Dtſch. Atl. Tel. 155.50 160. Gebr. Körting 76.751 73 Sieg. Solingen 45. 44. Leips. Bier- Riebeck 149.50 s Zittauer Mech. Web.! 96. 98.
b aenehet g So Braunſchw. Bank r r Dttſch Erdot 139. 133. Kyffh. Hütte 64175 62162 Siemens Halske 318.62 380 90 Letpgig. Buch Fr.Gold 26 Camm. u Priv. B. 187. 187. Dtſch. Kabel 66. 69 Lahmeyer Co. 179. 181. Stoßfurter chem 292 Leipsiger Kammgarn |161.25 Bachmann &Ladewigſ 225.- 227.e e 277. 281. Deutſche noleum Laurahütte aus 4.25 Stett. Chammotte 3475 22. Leips. Malzf. Scht. o. g. Phge Elektr. l8 re od. Sr. Deunſche Bank 170. 17. werke Bln. 329.75 330.50 Leonhard Braunk. 142.50 14 Sidck Motor 80. s 99. Seips P. Zimmern s s so Rieſaer Bank 122.50 122.50
7 2 d o ſo ne Dideento Bant 165. 164. Dtſch. Maſch. 50.75 51. Leopold Grube 75. 175. Stöhr, Kammaarn 237.75 23 Leipz. Wolltämmereil 133.- 133. Weida Jute 157. 157.
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5 ſpricht in öffentlicher Verſammlung, imErst beim Zahnarzt I Gemeindegaſthaus zu Remsdorf
fallen Ihnen Ihre Sünden ein. Sie ge- z e Herrloben sich Besserung. Nehmen Sie nun Jaber gleich das richtige Mittel. Neh- e Z cmen Sie BiOX- II TRA, die Satterstoff-

Zahnpasta, deren biologische Wirkung in 7Wissenschaſtlich anerkannt ist und die S l 9deshalb von Zahnäregten selbst be- n eh l l e Seit 1875 führende Marke Alle Wähler und Wählerinnen werden
7 Eine Slaſche Gib e eingeladen.m Floſchen toten e ach dem Vortrag freie AusſpracheSo n 10 Tafeieſſig, leisverein Ouerfurt der Deutschen Demobr. Partei

Ausstellung
von Oelgemälden
im „Herzog Christian“

Am Mittwoch d. 16. d. M. abends 8 Uhr,

Zerschlagt den rgerblock
J Mittwoehb, den 16. Mai 1928, abends 8 Ubhr, veranstaltet von der
im Lokal Heiterer Blick in Leana Vereinigung Norddeutscher Künetler

Deffentiiche e6 Preis: 65. M. inkl. schwerem Gold-rahmen, an Beamte und Angestellte
e e in 6 einmonatlichen Raten, ab I. Juni,also Keine Anzahlung.

e

f j Einmalige Ausstellung: nur Donnerstagcheteanzedtthater Aufnüiuser (Beni e e
S

Alle Männer u. Frauen sind freundlichst eingeladen.
Sozialdemokratische Partei Deutschlands Geſchäftseröffunng

Heffentliche Kßt ch Eintritt r7 7 O rten E MerſeWehlerverſanminng! V K— l ren en en en
ſpricht am Mittwoch, dem 16. Mat 1928, Mittwoch, dem 16. Mai 1928, in der
ihr wWenb (Clobſcaber Strahe s eine ſertaufsrtele
Amtsvorſteher Cornely errichten werde. Es ſoll mein Beſtreben

s e a S ſein, den mich Beehrenden ſtets das Beſte
über „Die kommenden Wahlen“ J zu liefern.

im Gaſthaus Kötſchau. Syren e ez. weine und Hammelfleiſch, ſowie alleDeutſche Demokratiſche Partei. Sorten Wurſtwaren, als Rot, Leber-,

e e e S e e Schwartenwurſt, Knackwurſt, Mettwurſt,S J Schlackwurſt, Mortadella, Jagdwurſt, roh.Wir sind jetzt auch bei dem TLandgerichte in Halle zur und gekochten Schinken und alle Sorten
Rechtsanwaltschaft zugelassen und daher in der Lage, Rouladen in der beſten Ausführung und
auch Vertretungen in Ziviſprozessen vor dem Landgerichte e den billigſten Preiſen.

zu übernehmen. Hochachtungsvollch Nachſfelne
e

Unsere Hauptpreislagen

Herren-Sakko- Anzug
moderne Stoffe, solide Verarbeitung

Warum n a Berne schweifen? e Herren-Sakko- Anzug
Waufen Sie ein egehbtes ein und Zzweireihige Vorm.

atte Ritter -PIand Herren-Sakko-AnzugMichel-Brikett- Seit 100 Jahren bewüähbrt, als un- moderne, Karos, ein- und zweireihbig
verwüstlich, tonschön und Sie

e e Herren-Sakko- Anzug eMerseburg KlIeins t e DTeilaaklunsen Frühbjahrsmodelle in keinster Verarbeitung

e I ung Herren-Sport- Anzug „Speziaifabrikat 69.50
gute Verarbeitung, lange und Breeches-HosePiano Fabrik Halle s

Mordeburg, her Kurgoeress 11 Frü hij ah s m äntel e 99 e
Z2weireihig mit Ringgurt, modern gemusterte Stoffe

ne e an en e Neu-Eingänge: Windjacken in allen Preislagen
in p arkt 27

DUhkren-u. Goldwaren Berufskleidung besoncers preiswert
T

Große Auswahl in Knaben-Wasch- KonfektionLäufer-Divan- Spiel-Protokolle Man ve ejohe, n Se decken zum Carmol a nehſeen e J

h 10 Monatsrat e e ne Sohne Anzahlung in 10 Monatsraten p gſt t en e neliefern Agay Glück, Jrankfur rer a ren Wopt n Be
a. M. A. 122. Größtes Teppichver hält vorrätig Schmerzen, Wadenkrampf, Gliederschmerzen,5 infac. Nust d Schnupten. Auch vorſandhaus Deutſchlands. bBuchäruckere Th. Röhner n ver anden, an enange werten
Schreiben Sie ſofort Kl. Ritterſtr. 3. u h C. re i
S n Carmol-Fabrik, Rheinsberg (Marlr)

r Seht gie echte S Go erin O Hollanderin aus: I Das große
Wenn Sie Anspruch auf Güte, Reinheit, Milde
und hervorragenden Wohlgeruch einer Seifemachen, 80 eres Sie beim BVinkauf auf Merseburg A. Saale Weißenfelser Straße 2

S n d seit 29 ab renI eingerführte und
helehte Harke.

Weisen Sie alle minderwertigen Nachahmungen, dieS sich zahlreich in ähnlicher blauer Packung im Handel Die erfahrene Hausfrau e e
e beßinden, zurück und verlangen Sie ausdrücklich die Feiß, daß es zur Stäarkung des Körpers PreiseS S S r bar 80- 9Mirctusere J 3 e nichts besseres gibt als Dop pelher z. S e Bis S Johre Garonfiee Doppelherz ist bewährt bei Blutarmut, Appe- Shmeschinen Sorechopporatetitlosigkeit, Schwächezuständen aller Art, Waschimaschinen, WöschemangelnS v e e v Neurasthenie, Neryenleiden, nervös Kopf 2. gleich re grotisz s M echmerzen usw. Holen Sie in der nächst. eLassen Sie sich möclhat fäuschen? I Drogerie I Probetlasche zu 2.- M. und ver-

77 langen Sie aufklärende Broschüre. ManOriginalstück 90 Gr. Preis 35 Pfg. nehme nur Doppelhberz und lasse sich nichts Emil sSchü)r2ze

anderes als ebensogut“ aufreden. Zu haben FahrraäAüher Hauhbner A.- C., Chemnitz -Kappel e en e e e e
Gotthardtstraße 31. gtraube J
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